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Am 15. September verschied in Dortmund nach schwerem Leiden im 67. Lebensjahre der

Mit ihm ist eine hervorragende Persönlichkeit aus den Kreisen des niederrheinisch-west­
falischen Bergbaues und ein tatkräftiger Förderer seiner vielseitigen Interessen dahingegangen.

r

Der Verewigte wurde am 17. Dezember 1841 zu Lippstadt geboren und nach Ablegung der 
Reifeprüfung am 17. Mai 1859 von dem Oberbergamt zu Dortmund unter die Zahl der Bergbau- 
beflissenen aufgenommen. Nachdem er am 27. Dezember 1866 zum Bergreferendar ernannt worden 
war, schied er 2 Jahre darauf aus dem Staatsdienste aus, um die Leitung der Zeche Borussia zu
übernehmen. In dem Zeitraum von 1876 bis 1899 w ar er als technischer Direktor der Zeche ver.
W estphalia tätig.

Neben seiner erfolgreichen Berufsarbeit, die ihn auch nach seinem Ausscheiden aus dieser 
Stellung durch seine umfassende W irksamkeit als Gutachter und Sachverständiger sowie als
Aulsichtsratmitglied zahlreicher Gesellschaften mit dem Bergbau in ständiger Berührung erhielt, 
hat er seine • von reicher Begabung getragene Schaffenskraft, seine wertvollen Erfahrungen und 
vielseitigen Kenntnisse stets bereitwillig in den Dienst seiner Heim atstadt Dortmund sowie der
Verbände unserer Industrie, des Vereins für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund, der Berggewerkschaftskasse zu Bochum, der Knappschafts-Berufsgenossenschaft und 
ihrer Sektion 2 gestellt, denen er als Mitglied des Vorstandes angehörte.

Um den heimischen Bergbau hat er sich aber insbesondere als Mitglied des Reichstages, in 
dem er von 1898— 1903 das M andat für Dortmund innehatte, und des Hauses der Abgeordneten, 
für den W ahlkreis Altena-Iserlohn seit dem Jahre 1903, große Verdienste erworben und seine 
Interessen auf technischem und wirtschaftlichem Gebiete mit eindrucksvoller Beredsamkeit in nach­
haltiger und überzeugender W eise vertreten.

So trauern mit uns viele um den Heimgang dieses Mannes, dem sein W irken und seine 
persönlichen Eigenschaften ein dankbares Andenken sichern.

Bergwerksdirektor und Stadtrat

Mitglied des Hauses der Abgeordneten.

Verein für die bergbaulichen Interessen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund.
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Die Eisenerzvorkommen des Routivara -und des Vallatj
Von B ergassessor Dr. H e c k e r .  D uisburg.

Nachdem vor kurzem der schwedische S taat auch 
die vielumstrittenen Svappavara-Felder für 8 7 a Mill. K 
-  9,56 Mill. J{ — erworben hat, sind die im nach­

stehenden beschriebenen Vorkommen des Routivara 
und Vallatj die letzten seinem Einfluß noch nicht 
unterliegenden großem Eisenerzfelder in Lappland.

L a g e  u n d  Al l geme i nes .  Der Routivara (Fig. 1) 
liegt in der schwedischen Provinz Norbotten. fast 
genau unter dem 67. Grad nördlicher Breite, mithin 
schon nördlich vom Polarkreise. Sein Fuß beginnt bei 
390 m Meereshöhe, und seine Spitzen ragen 168- 180 m 
hoch über die umgebenden Täler empor. Nach N, S 
und W  ist er von Bergen umgeben, deren Spitzen 
teilweise ewigen Schnee tragen und bis 2000 m Meeres­
höhe besitzen; östlich von ihm fließen Niatsosjock 
und Routivarekartje zum Kamajockfluß zusammen. In 
15 km Entfernung nach SSO trifft man das Kirchdorf 
Kvickjock.

Der Vallatj-Erzberg (Fig. 2) liegt r. 5 km westlich 
vom Routivara. Routivara ist ein altes lappisches 
W ort und bedeutet Erzberg, er ist mithin seit langen 
Zeiten als solcher bekannt. Abbau hat bis jetzt 
noch nicht stattgefunden. Ende des 18. Jahrhunderts 
machte der schwedische Baron S. G. Hermelin den

Versuch, das Vorkommen aufzuschließen. Seine Absicht 
war, die Erze durch Kanalisation der Stromschnellen

f t  /
Fig. 1. D er R o u tivara .

zwischen den Seen von Kvickjock nach Jockmock und 
von da den Lule-Elf hinab zu dem 315 km entfernten 
Luleä zu transportieren. Auch wurde eine H ütte, die 
Selets-Hütte, zur Zugutemachung der Routivara-Erze an­
gelegt. Es blieb jedoch bei den Plänen.
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Fig. 3. Ü bersich tsk arte  des V orkom m ens und der Schürffelder am R outivara .
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einen nach SW  offenen Bogen, h a t also wechselndes 
Streichen; das Generalstreichen verläuft von SO nach 
NW . Das Einfallen einwandfrei festzustellen, ist 
noch nicht gelungen; bald scheint das Lager nach SW  
einzufallen, bald nach NO; oft liegen die Erzschichten 
auch ganz flach.

Die Bestimmung des Nebengesteins hat den 
schwedischen Geologen große Schwierigkeiten bereitet. 
S v e n o n i u s  nannte es anfangs, weil er nicht wußte, 
was es war, Routivarit und hielt es für sedimentär. 
Neuere Untersuchungen ergaben, daß das Nebengestein 
ein sehr basischer Gabbro, also eruptiver Natur ist. 
Es ist hell, fast weiß, sehr feinkörnig, und hart; unter­
geordnet kommt auch ein dunkleres hornblendereiches 
Gestein vpr.

Die Spitzen und Hügel des Routivara-Massives be­
stehen sämtlich aus diesem Nebengestein. Die höchsten 
Erhebungen befinden sich im SW  des Berges. An letztere 
schließt sich, meist flach nach NO abfallend, im W esten 
beinahe plateauartig, das Ausgehende des Erzlagers 
an (Fig. 4); sodann folgt weiter nach NO in stärkerer 
Neigung wieder Nebengestein. Dieses wird in den Feldern 
Hermelin und Helios von einem Tal durchbrochen, 
das unm ittelbar in das Erzlager hineinführt und nach 
SW  von einer steilen Erzwand, der sog. Hermelins­
wand, begrenzt wird. Sie ist 40 m und mehr hoch 
und etw a 100 m lang, besteht aus reinem Erz und 
stellt den besten Aufschluß des Routivaralagers dar.

Besonders in den Feldern Vesta, Ceres, Neptun und 
Helios tritt das Erz in vielen abgeschliffenen runden 
Buckeln ohne Moosbedeckung zu Tage, sodaß die 
Grenzen von Erz und Nebengestein gut festzustellen 
sind; sie sind stets so scharf, daß eine gleichzeitige 
Entstehung beider ausgeschlossen erscheint. Innerhalb 
des Erzlagers finden sich an vielen Stellen kleinere 
und größere Gabbroeinsprengungen, die in Fig. 3 
angedeutet sind. Anderseits kommen im Nebengestein 
auch häufig kleine, scharf begrenzte Erzgänge vor.

I  Promefkeus Y 
o J o /d te r  1 M erku r/us X

1 °  /

°  iMors \

Zu erreichen ist der Routivara am besten von der 
zwischen Luleä und Gellivara gelegenen Station Murjeck 
an der Ofotenbahn aus. Von Murjeck bis Jockmock 
sind 70 km im W agen zurückzulegen, von da 130 km 
über 5 Seen bis Kvickjock größtenteils auf dem Wasser. 
Von Kvickjock ist der Routivara in r. fünfstündigem 
anstrengenden Fußmarsch zu erreichen.

Fig. 2. D er V allatj.
B e s c h r e i b u n g  de r  L a g e r s t ä t t e n .  Das Erzfeld 

des Routivara ist auf der Karte (Fig. 3), die im Jahre 
1892 von dem schwedischen Bergingenieur J u n g n e r  
aufgenommen wurde, dargestellt1.

Die größte Erstreckung des Lagers in der Längs­
richtung beträgt r. 1600, in der Querrichtung etw a 
300 m. Die m ittlere Breite an der Oberfläche kann 
zu r. 200 m angenommen werden. Das Lager bildet

1 Die oiiige/.eiclineten Kreise sind Sehürffelder; sie werden 
nach dem schw edischen B erggesetz  au f einen bestim m ten Zeit­
raum und mit einem R ad ius von 10O m un ter A usschluß sonstiger 
Schürfer dem verliehen, der die W ah rsche in lichkeit eines Fundes 
nachweisen kann. W ird  er fündig, so  e rh ä lt er das Bergw erks- 
cigentum für ein rech teck iges Feld von 40 000 qm F läch en in h alt.
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Jungner vergleicht deshalb das Routivaralager mit 
einer Riesenbreccie aus gewaltigen Bruchstücken von 
Erz und Gestein. An einzelnen Stellen ist deutlich 
zu sehen, daß die Gabbrohügel von Erz unterteuft 
werden.

Fig. 4. Oberfläche des R outivara-E rzlagers, von NO nach SW  
gesehen.

An den zahlreichen Zerklüftungen im Erz und im 
Nebengestein und dem Übergang der im allgemeinen 
massigen Struktur des Erzes in stenglige sowie an 
vielen Schichtenbiegungen erkennt man, daß das Lager 
nach seiner Bildung bedeutende Veränderungen erfahren 
hat.

Jungner ist der Ansicht, daß das Erz in Form 
vieler Einzellager von veränderlicher Mächtigkeit und 
flachem Einfallen, also in geringer Teufenerstreckung, 
auftritt, und daß der Gebirgsdruck ihm die Form einer 
Riesenbreccie gegeben hat.

Wahrscheinlicher ist es, daß das ganze Routivara- 
vorkommen einen einzigen gewaltigen Erzstock darstellt, 
der in einer breiten Spalte an die Erdoberfläche ge­
langt ist. Die von dem Erz umschlossenen und ihm auf­
gelagerten Gabbropartien sind Trümmer, die heim 
Aufreißen der Spalte entstanden sind. Die Schichten- 
biegungen und -pressungen, sowie,die Zerklüftung des 
Erzes und Nebengesteins, finden durch die bei der 
Abkühlung der feurig-flüssigen Massen sich ergebenden 
Spannungen hinreichende Erklärung. Das Erz würde 
hiernach jünger als das Nebengestein sein und eine 
große Teufenerstreckung besitzen. Die hier an­
genommene Entstehungsweise ist der Eigenart der 
Lagerstätte, in der die Erzpartien bei weitem vor­
herrschen, angemessener als die von Jungner vermutete. 
Für letztere sind auch die eingeschlossenen Neben­
gesteinpartien zu gut erhalten; derartig unelastische 
Massen müßten beider angenommenen starken Pressung 
bedeutend mehr zertrümmert sein. Die wesentlichen 
Fragen, wo das Erz herkommt und wie es vor der 
Pressung gelagert war, bleiben durch die Jungnersche 
Erklärung ungelöst. Schon die eruptive N atur des 
Nebengesteins deutet auf eine gleichartige Entstehung 
des vollkommen von ihm eingeschlossenen Erzes hin;

jedoch ist magmatische Konzentration wegen des 
Fehlens der Übergangsglieder vom Erz zum Nebengestein 
ausgeschlossen.

Hinsichtlich des Erzreichtums steht schon heute 
ohne Kenntnis der Teufenerstreckung fest, daß das 
RoutivaraVorkommen gewaltige Mengen birgt. Jungner 
berechnet die horizontale Erzfläche zu 300 000 qm. 
Bei einem spez. Gewicht des Erzes von 4 würde also 
jedes Meter Teufe 1,2 Mill. t  und das ganze Lager, 
wenn man seine Gesamtmächtigkeit nur gleich der 
Höhe der Hermelinswand zu 40 m annimmt, 50 Mill. t 
Erz enthalten. Jedoch ist einerseits am Fuße der 
Hermelinswand nicht das Liegende des Lagers gefunden 
worden, anderseits liegen große Teile des Erzfeldes, 
besonders im Osten, tiefer als der obere Rand der 
Hermelinswand. Eine sichere Berechnung der Erzmenge 
läßt, sich nur auf Grund von Diamantliohrungen aus- 
führen; wahrscheinlich ist sie aber erheblich größer 
als 50 Mill. t. Vergleichweise sei erwähnt, daß der 
im Tagebau zu gewinnende Erzvorrat des Kiirünavara 
zu 300 Mill. t berechnet worden ist. ^

Am Vallatj (Fig. 2), der etw as niedriger als der 
Routivara ist, sind' durch JO Mutungen Eisenerze von 
gleicher Beschaffenheit wie auf dem Routivara erschürft 
worden. Jungner schätzt die Größe des Vallatjlagers 
auf 1/8— 1/10 des Routivaralagers, jedoch tr itt das Erz 
dort nicht so häufig vollständig zu Tage.

Ob sich ein Abbau dieses Feldes lohnen wird, 
vermag Verfasser nicht zu entscheiden. Auch hier 
würden erst Diamantbohrungen sichern Aufschluß 
geben können.

B e s c h a f f e n h e i t  des  Erzes .  Das Erz des Rou­
tivara und Vallatj ist ein Magnetit (Fe3 0 4), der wegen 
einer innigen Titanbeimengung von dem schwedischen 
Petrographen P e t e r  s s o n 1 als T itanom agnetit bezeichnet 
wurde. Man findet ausschließlich Schwarzerz, im 
frischen Bruch schwarz bis stahlgrau und stellenweise 
bräunlich. Es ist ungewöhnlich hart und gibt beim 
Anschlägen an Stahl Funken. Seine S truktur ist 
durchaus feinkörnig; M agnetitkristalle konnten an keiner 
Stelle beobachtet werden. Die im Erz häufig ein­
gebetteten großen schwarzen Kristalle sind nach 
Petersson Spinelle. An Mineralien sind nach demselben 
Autor außerdem nur Olivin und dessen Verwitterungs­
produkte sowie Talk beigemengt, die besonders in 
kleinen Spalten auftreten.

Das Aussehen des Erzes ist sowohl im Routivara- 
felde als auch am Vallatj auffallend gleichmäßig. 
Dementsprechend ist die chemische Zusammensetzung 
fast überall dieselbe; Erzpartien von augenscheinlich 
abweichender Zusammensetzung und geringerm Eisen­
gehalte wurden zwar stellenweise beobachtet, doch 
schien ihre Ausdehnung nur gering 'zu  sein.

Zur Erm ittlung der chemischen Zusammensetzung 
des Erzes wurden z6 Durchschnittproben von zusammen 
etw a 300 kg Gewicht genommen. 22 dieser Proben 
entstam m en dem Routivara, 4 dem Vallatj. Die 
Resultate der Analysen sind in nachstehender Tabelle 
zusammengestellt. Ihre erste Spalte gibt die Orte der 
Probenahme nach Feldern an (vgl. Fig. 3).

1 Gcol. Foren. Förhandl. 1893, Nr. 148.
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Nr. Orte der P robenahm en Fe. Mn. P. S iO , CaO MgO Al* 0 3 Ti T iO , s
pCt pCt pCt pCt pCt, pCt. pCt pCt. pCt pCt

R o u t i v a r a - P r o b e n  :
1 Pluto, südóstl. Teil von 49.19 0,48 Spur 1,06 0,52 4,80 12,03 7,62 12,70

S ir iu s ............................
2 Herkules. Orion, m ittl. 48.40 0.34 0,07 3,76 0,87 4,28 8,38 7.23 12.06

Teil von Sirius . .
3 Nordvvestl. Teil v. Sirius 50,04 0,62 Spur 1,90 Spur 3,17 12,25 7,23 12,06
4 Helios, Industria , Vul- 44,80 0,40 Spur 6.47 Spur 2,25 18,31 5,65 9,40

kanus .......................
5 Vulkanus, A lpha . . . 49,21 0,26 0,02 1,62 Spur 5,30 16,01 8.41 14.02
6 Nordvvestl. T. v. Helios,

Venus, Hermelin . . 51,02 0,47 0,02 1,26 Spur 2,28 7,64 7,21 14,65
7 Hermelinsvvand (im F  eld

H e l io s ) ....................... 50.90 0,56 Spur 1,10 Spur 2,73 12.10 7,21 12.02
8 Hermelinsvvand . . . 50,95 2,35 11.29
9 Merkurius. südóstl. T.

v. V e n u s ................... 52.97 1,00 16.00
10 Merkurius, nordvvestl. T.

v. V e n u s ................... 49,84 2,00 15.60
11 Júpiter, S a tu rn  . . . 50,34 2.98 14.56
12 P e r s e u s .................. ....  . 50.34 1.96 12,90
13 P r o m e th e u s ................... 52,45 2.32 14.99
14 M e d u s a ............................ 46.20 3.34 15,66
15 ■Janus, N ordstierna . . 44,63 0,39 Spur 9,08 3.24 5,31
16 Pallas, Vesta, R u o ta  . 49.07 0.41 Spur 5,65 5,63 9.23
17 Ceres, J u n o .................. 48.71 0,39 0,020 5,20 6.23 10.21
18 N eptunus, U ranus . . 49,54 0,44 Spur 3,94 7.06 11.58
19 M a r s ................................ 49.23 0.39 Spur 5.77 4.16 7.22
20 T e l l u s ............................ 0.41 0.042 2.80 5.40 8,86
21 L u n a ................................ 53,30 0,39 0,029 1,75 4.85 v.95
22 Axel, A ugust, N ikolaus 53,56 0,47 0,014 1,50 2,16 6,26 9,39 15,40 0.20

V a l l a t j  - P r o b e n :
1 Vega, V iktoria, Zeus . 49,71 0.35 0,02 4,26 4,43 9,57 7,85 I 12.87 0.30
2 Wilma, Tem is . . . . 45,85 0,39- 0,007 5.48 4,43 7,05 10.20 16,73 0.27
3 Hanna. M inoa,Thorberg 53,97 0,35 0.03 1,70 3,13 5,31 8,12 13.31 0.30
4 Castor, Po llux  . . . . 50,33 0,51 0,02 4,86 4,08 5.40 7,67 12.58 0,26

Petersson, der die von dem schwedischen Berg­
ingenieur -Jungner genommenen Generalproben analysiert 
hat, fand folgende Ergebnisse:

In 9 Proben schwankte der Eisengehalt zwischen 
47,91 und 52,16 pCt, in 6 Proben der Titansäuregehalt 
zwischen 11,35 und 13,05 pCt und in 10 Proben 
der Phosphorgehalt zwischen 0,067 und 0,002 pCt.

Hinsichtlich des Phosphorgehaltes der Erze ist noch 
zu bemerken, daß die Sande des Kamajockflusses Apatit 
enthalten, und die Stellen des Routivarafeldes, an 
denen das Erz zu Tage tritt, für die Höhenlage außer­
gewöhnlich üppige Birkenvegetation aufweisen (s. Fig. 4). 
Diese Umstände lassen eine Auslaugung des Apatits 
an der Erzoberfläche und ein Anwachsen des Phosphor­
gehaltes nach der Teufe zu vermuten.

Nach den Analysen ist das Routivara- und Vallatj- 
Erz ein sehr titanreicher, schwefelfreier M agnetit von 
mittelhohem Eisen- und niedrigem Phosphorgehalt. 
Ein derart hoher T itangehalt w irkt zw ar ungünstig 
auf die Verhüttung ein, bereitet ihr jedoch außer 
höherm Koksverbrauch keine besonders großen 
Schwierigkeiten mehr. W ie neuere Versuche der T itan­
gesellschaft in Dresden gezeigt haben, erhöht ein 
Titangehalt von 0,25 pCt sogar die Zugfestigkeit und 
Bruchdehnung bei den verschiedensten Sorten von 
Eisen und Stahl recht erheblich. Um den T itangehalt 
zu verringern und den Eisengehalt zu erhöhen, haben 
schwedische Ingenieure vorgeschlagen, das Erz zu 
zerkleinern und magnetisch aufzubereiten. Dieser Weg

erscheint jedoch wegen der innigen Mischung der 
Titansäure mit dem Magnetit, der Härte des Erzes und 
der Schwierigkeit der Brikettierung des Erzstaubes 
nicht zweckmäßig. Bei Versuchen soll allerdings der 
Eisengehalt von 60 auf 69 pCt und der Gehalt an 
T itansäure von 14,6 auf 4,5 pCt gebracht worden sein.

Ab b a u .  Der Abbau des Routivaraberges wird sich, 
ähnlich wie in Kiiruna, einfach und billig gestalten 
lassen. Das Erz ist so zerklüftet, daß die Gewinnung durch 
Schießarbeit ohne Zweifel dieselben Leistungen ergeben 
wird wie in Kiiruna, d. h. im Mittel r. 20 t Erz auf 
1 kg Dynamit. Infolge der Härte des Erzes wird vor­
aussichtlich nur ein geringer Prozentsatz Kleinerz fallen, 
jedenfalls viel weniger als in den meisten Gellivara- 
Gruben. Anderseits wird das Erz wegen der zahlreichen 
kleinen Klüfte und Spalten auch nicht in großen Blöcken 
brechen, die nochmals durch Schießarbeit zerkleinert 
werden müßten.

Da die Übergänge vom Erz zu m Nebengestein sehr sch arf 
sind und verwachsene Partien  kaum  Vorkommen, da das 
Nebengestein ferner grauweiß, das Erz aber schwarz ist, so 
wird sich durch Handscheidung am Ort der Gewinnung mit 
Leichtigkeit reines Fördergut erzielen lassen. Die zu er­
w artende Gewinnung nur einer Sorte wird weiterhin eine 
bedeutende Vereinfachung der Förderung und Verladung 
ermöglichen. Von gleichem Einfluß wird, besonders 
gegenüber den Gellivara-Gruben, die Anhäufung des 
Erzes auf dem verhältnism äßig geringen Flächenraum  
von r. 1 qkm sein. Die vielen kleinern und großem



Erzlinsen von Gellivara befinden sich in einem Gebiet 
von r. 16 qkm Ausdehnung, wodurch naturgemäß eine 
große Zersplitterung der Förderung herbeigeführt wird. 
Auch die topographischen Verhältnisse des Routivära 
sind für die Förderung und Verladung großer Massen 
sehr günstig. Der Erzberg erhebt sich 160— FSO m 
über die ihn rings umgebenden Talgründe. Vorhügel 
zwischen dem Erzlager und der Talsohle sind im N 0 
des Berges, wohin die Abförderung des Erzes erfolgen 
muß, nicht vorhanden. Auch findet sich hier passendes 
Terrain für den Bahnhof. Dann besitzen die Abhänge 
des Berges mittlere und verhältnismäßig gleichmäßige 
Neigung, sodaß die Anlage der Bremsberge nicht auf 
besondere Schwierigkeiten stoßen wird. Es werden 
sich daher am Routivara ebensolche Massenförderungen 
und unter gleich günstigen Bedingungen erzielen lassen 
wie am Kiirunavara.

Ein großer Teil des Routivaralagers ist von eigent­
lichem Abraum nicht bedeckt. An vielen Stellen fehlt 
sogar die Humusdecke. Wo letztere vorhanden ist, 
übersteigt sie nach den Schürfen und einigen Einschlägen, 
die Verfasser ausführen ließ, kaum je die Stärke von 
1 m. Die schon erwähnten kleinen Gabbrohügel, die 
das Erz unterteuft, müssen beim Abbau naturgemäß 
entfernt werden. Die Abraumverhältnisse des Routivara 
sind daher noch günstiger anzusprechen als die des 
Kiirunavara. Dort sind 35 pCt der Erzoberfläche von 
Abraum bedeckt, der bis 14 m mächtig ist.

Der Abbau wird lange Zeit im Tagebau umgehen 
können, u. zw. nach dem Muster des Erzberges in 
Steiermark und des Kiirunavara in einzelnen Strossen 
von 20 bis 30 m Höhe. Durch die Talsenkung, die 
von der schroffen Hermelinswand begrenzt wird, ist 
das Ostfeld des Routivara auf natürlichem Wege bereits 
so vorgerichtet, daß man die Abbaustrossen ohne weiteres 
ansetzen karm.

Kl ima.  Die klimatischen Verhältnisse am Routivara 
sind trotz der Lage unter 67° nördl. Breite nicht so 
ungünstig, wie man von vorneherein anzunehmen ge­
neigt sein könnte. Die Kälte wird im W inter zwar 
sehr empfindlich. Temperaturen von — 30° sind keine 
Seltenheit; jedoch soll die gleichzeitig herrschende 
Windstille sie weniger fühlbar machen. Im Frühjahr 
und Herbst dagegen sollen heftige Schneestürme auf- 
treten.

Ohne Vegetation sind nur die höhern Berggipfel. 
■Ihre tiefem Hänge und die Talgründe sind mit kräftigen 
Fichten- und Kiefernwaldungen bestanden, die gutes 
Bau- und Feuerungsmaterial liefern. Die höchsten 
Gipfel des Routivara und Vallatj sind bereits vege­
tationslos. Das Erzfeld des Routivara liegt zwar schon 
ganz über der Baumgrenze der umgebenden Berge, 
träg t jedoch, wie erwähnt, noch verhältnismäßig üppige 
Birkenwaldungen.

Die Mitternachtsonne scheint von Anfang Juni  bis 
Anfang Juli. Im W inter sind die Tage nur ganz kurz.

Daß W interarbeit auf dem Routivara vollkommen 
durchführbar ist, beweisen die Erfahrungen in dem 
noch r. 150 km nördlicher gelegenen Kiiruna, wo bei 
— 3 0 ü C noch die Bohrmaschinen bedient werden, 
und wo man im W inter meist bei elektrischer Beleuch­
tung arbeitet.

A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e .  Aus den unm ittelbar be­
nachbarten Gebieten werden für den Fall einer Aus­
beutung des Routivaralagers nur wenig Arbeiter 
herangezogen werden können. Die beslen Arbeiter 
liefert Mittelschweden. Die Finnländer sind wenig, 
die Lappen gar nicht zur Grubenarbeit geeignet. Die 
Beschaffung der nötigen Arbeitskräfte wird zweifellos 
große Schwierigkeiten bereiten, aber wie in Kiiruna 
und Gellivara immerhin möglich sein. Wie dort wird 
auch stets ein großer Belegschaftwechsel herrschen, so­
daß hohe Löhne, etw a 8 K für die Schicht, an Ge­
dingearbeiter gezahlt werden müssen. Jedenfalls ist 
für^ ein gutes Unterkommen durch Bau von 
Arbeiterkolonien Sorge zu tragen. Die im Norden 
Schwedens allgemein üblichen Holzhäuser aus doppelten, 
gefugten Bretterwänden sind billig herzustellen und 
gewähren vor den Unbilden der W itterung hinreichenden 
Schutz. Baumaterial ist, wie bereits bemerkt, im 
Überfluß vorhanden,

B e t r i e b k r a f t .  Der eigentliche Grubenbetrieb er­
fordert an maschineller K raft in der Hauptsache nur 
die zum Betriebe der Luftkompressoren für die Bohr­
maschinen und zur Erzeugung elektrischen Lichtes. 
In Kiiruna gebrauchte m an im Jahre 1903, dem ersten 
Betriebjahre, für eine Förderung von r. 800 000 t  nur 
275 PS für die Luftkompressoren und 150 PS für die 
Erzeugung von Elektrizität.

Vielleicht läßt sich der 60 km in der Luftlinie 
vom Routivara entfernte Jam ekaskakartje -F all, der 
sich zwischen den Seen Viri- und Vastenjaure im 
Stromgebiet des großen Lule Elfes befindet, zur Krafter­
zeugung benutzen. Nach schwedischen Angaben soll 
er eine mittlere nutzbare Energie von 1387 PS besitzen.

T r a n s p o r t v e r h ä l t n i s s e .  Als Abfuhrweg für die 
Routivara - Erze kann nur eine Bahn nach der nor­
wegischen Küste in Betracht kommen, einmal weil 
sie das ganze Jahr hindurch eisfrei sein wird, während 
jn Luleä nur 5 Monate im Jahre verladen werden kann, 
und zweitens, weil dieser W eg auch bei weitem am 
kürzesten ist. Hieran wird auch für den Export in 
das Ausland durch den Bau der Inlandbahn, welche 
die Gemeinde Jockmoek berühren soll, nichts geändert.

Die wirkliche Länge der vorgeschlagenen Eisenbahn­
linie beträgt 110 km; die stärkste Steigung für die 
beladenen W agen ist 1:80, das größte Gefälle 1:60. 
Am Lerfjord endigt die Bahn auf dem norwegischen 
Hochplateau, 405 m über dem Spiegel des Fjords.

Die Ausführung der Bahn wird verhältnism äßig ge­
ringe technische Schwierigkeiten bereiten, da sie weder 
kostspielige Tunnels, noch fortlaufende Kunstarbeiten 
erfordert.1

Die Betriebverhältnisse werden nicht schwieriger 
sein als bei der 150 km nördlicher gelegenen Ofoten- 
bahn Kiiruna - Narvik. Die außerordentlich un­
günstigen Schneeverhältnisse im W inter w erden aller­
dings recht hohe Betrieb- und Unterhaltungskosten be­
dingen; bei der Ofotenbahn m ußten zum Schutz gegen 
Schneeverwehungen zahlreiche lange, vollständig ge­
schlossene Tunnels aus Holz gebaut und Bretterver­

1 Nach A ngaben des Ingenieurs Ch. D elgobe, C hristian ia.
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schlage auf viele Kilometer längs der Bahn errichtet 
werden.

Dabei würde die R outivarabahn die bekannten 
Silbervorkommen von Silbotjocko und Alkavara, sowie 
die bedeutenden Magnesitvorkommen von T arreka isse. 
aufschließen.

B e s i t z v e r h ä l t n i s s e .  Seit den Versuchen des 
Barons Hermelin sind die Routivarafelder wiederholt 
ins Freie gefallen und wieder gem utet worden. 
Heute gehören die 32 R outivara- und 10 Vallatj- 
Felder der Routivara - Gruf - Aktiebolag; die Anzahl 
der Aktien beträgt 400.

Nach schwedischem Gesetz ist es Ausländern ver­
wehrt, in Schweden Bergwerksbesitz zu erwerben. Bei 
einem Ankauf der Routivara - Aktien durch Ausländer

müßte daher die Form einer schwedischen Aktienge­
sellschaft gewahrt bleiben. Die Aktien selbst dürfen 
in beliebiger Zahl in ausländischen Händen sein.

Daß dieser Weg beschreitbar ist, beweist das Be­
stehen der schwedischen Bergwerks - Aktiebolag Freya, 
deren Aktien größtenteils in den Händen des H ütten­
werkes W itkowitz sind.

In Norwegen dürfen Ausländer, zu denen auch die 
Schweden gerechnet werden, nicht einmal Grund und 
Boden besitzen. Das Eisenbahn- und Hafenterrain 
müßte also vom norwegischen S taate gepachtet werden, 
wie z. B. auch die Kiiruna - Gesellschaft das ganze 
Xarviker Hafenterrain vom Staate für nur 1000 K 
jährlich gepachtet hat.

Gasabsaug-evorrichtung für Koksöfen nach dem System Eiserhardt - Dr. Immhäuser.
Von B ergassessor R u m b e r g ,  Gelsenkirchen.
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Auf der Teerkokerei der Zeche Consolidation, 
Schacht 1/VI, sind am 25. Januar d. J. 45 neue Otto- 
Unterbrenneröfen in Betrieb genommen worden, die mit 
einer Gasabsaugevorrichtung nach dem System Eiser- 
hardt-Dr. immhäuser (D. R. P. Nr. 195 285) versehen 
sind. Mit dieser verhältnismäßig einfachen Neuerung 
sind außerordentlich günstige R esultate erzielt worden.

Mit der Absaugevorrichtung wird bezweckt, das im 
Koksofen gebildete Gas. insbesondere Ammoniak. Teer­
kohlenwasserstoffe und Benzol, vor weitern Zersetzungen 
in dem heißen Ofen soweit wie möglich zu schützen. 
Man hatte nämlich durch Analysen und Tem peratur­
messungen gefunden, daß zwar hohe Ofentemperaturen 
nicht ungünstig auf die Bildung der wertvollen Neben­
erzeugnisse einwirken, daß die Gase jedoch bei heißer 
gehenden Öfen auf dem Wege zur Steigeleitung größere 
Zersetzungen erleiden als bei Öfen, die weniger heiß 
gingen. Diesem Übelstand will m an durch nachstehend 
kurz beschriebene Absaugevorrichtung begegnen.

Ein großer Teil der in dem Ofen gebildeten Gase 
war bisher gezwungen, in seitlicher oder diagonaler 
Richtung einen langen Weg durch den Ofen zu dem 
in der Mitte stehenden Hauptsteigerohr zurückzulegen. 
Dieser Weg wird durch die neue Absaugevorrichtung

wesentlich dadurch verkürzt, daß man das Decken­
gewölbe im Scheitel oder seitw ärts mit mehreren kurzen,

senkrechten Kanälen b (s. Fig.) versieht, die ihrerseits 
wiederum durch einen möglichst hoch im Deckengewölbe 
liegenden horizontalen Kanal c unter sich und mit der 
Hauptsteigeleitung verbunden sind. Die Zahl der 
Kanäle b kann beliebig gew ählt werden: bei den neuen 
Öfen der Zeche Consolidation sind acht vorhanden. Die 
Gase steigen senkrecht in die Höhe und sind in dem 
über der Ofenkammer liegenden kühlern Kanal c vor 
einer W iederzersetzung geschützt.

Um den W ert der neuen Absaugevorrichtung zu 
prüfen, wurden auf Zeche Consolidation Laboratorium- 
und Betrieb versuche unternommen. Zum Vergleich 
dienten Öfen mit gewöhnlicher Absaugevorrichtung, 
die sich von den neuen Ottoschen Unterbrenner­
öfen nur durch diese unterscheiden. Ebenso kam 
dieselbe Kohlensorte zur Verkokung.

Wie die im folgenden wiedergegebenen Tem peratur­
messungen zeigen, wird bei der neuen Absaugevor­
richtung der gewünschte Zweck, die Gase nicht so 
stark zu erhitzen, vollkommen erreicht. Die Messungen 
wurden am Anfang der Vorlage (zwischen dem 1. und
2. Ofen), in der Mitte und am Ende der Vorlage (nach 
dem letzten Ofen) vorgenommen.

D atum
der

M essung

U nterbrenner m it n e u e r  
A bsaugung

U nterbrenner m it a l t e r  
A bsaugung

A nfang
°C

M itte
°C

Ende
°C

Anfan
°C

g  M itte  Ende
°C ; °C

7. II. 150 160 185 240 275 313
8. , 170 175 200 245 275 303

12. , 142 158 175 207 290 281
17. , 126 216 194 213 275 275
25. . 105 206 197 218 280 281

4. 111. 144 178 220 272 240 285
14. „ 173 220 215 275 296 304
16. , 229 209 225 297 284 304
23. . 219 172 215 330 321 333

3. IV. 151 209 215 236 272 293
10. . 168 255 238 220 305 315

D urchsch. 162 196 207 250 283 299

¡aw3-
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Der W eg  der G ase bis zu den L u ftkü h lern  w ar in  
beiden F ä llen  g le ich  lan g . D ie G astem peratur betrug  
beim  E in tr itt in  den  ersten  L uftkühler:

Öfen m it n e u e r Öfen m it a l t e r

D atum A bsaugung

°C °C

S. II. 81 173
17. „ 86 164
25. „ 92 190
14. 111. 102 193
16. „ 140 183
23. „ 140 190

3. IV. 98 184
A u s d iesen  Z u sam m en ste llu n gen  g eh t hervor, daß

die G ase bei der n eu en  A b sau gu n g  die V orlage  
im  D urch sch n itt m it einer um  9 2 ° , a lso  31 pCt, 
n ied r igem  T em peratur ver la ssen  und in  den ersten  
K ühler m it e iner um  7 8  °, a lso  4 2  pCt, n ied rigem  
T em peratur e in treten .

V ersuche im  L aboratorium  erbrachten  sehr b a ld  den  
B ew eis , daß das m it geringerer T em peratur a b g esa u g te  
G as in  der T a t ein  höheres A u sbringen  an  w ertv o llen  B e­
s ta n d te ilen  lieferte. D ie G asproben w u rd en  dem  U esam t-  
stroin en tn om m en  und zur F e sts te llu n g  des A m m on iak ­
g eh a lte s  in bek an n ter  W eise  durch N o rm a lsch w efe l­
säure und e in e  G asuhr gesau gt; der A m m on iak geh a lt 
w urde durch T itra tion  erm ittelt.

In  1 cbm  R oh gas w aren  vorh an d en :
Öfen m it n e u e r Öfen m it a l t e r

Da t um A bsaugung

g S

10. II. 8,52 6,94
11. , 7,50 6,68
12. „
Voim. 10,42 6,76
12. 11
Nachm. 9,10 —

13. II. 7,61 7,20
14. „ 9,31 7,34
15. „ 9.81 8,58
17. „ 9,17 7.29

Durelisch. 8,93 7,26
Im w eitern  V erla u f w u rd en  w äh ren d  d e r ' ga n zen  

G arungsdauer e in ze ln er  Ö fen v erg le ich en d e A m m on iak ­
b estim m u n gen  au sgefü h rt, w o b e i die Z eit in P erioden  
von  je 4  s t  e in g e te ilt  w ar. D ie P roben  w urden  
dem  in  se in em  u n tern  T eile  an geb oh rten  S teigerohr  
in  geregeltem , g leich m äß igem  Strom  en tnom m en .

Der A m m on iak geh a lt in  1 cbm  R oh gas betrug:

U nterbrenner mit R egene­ Gewöhnliche
rativöfen U nterbrenneröfen m it

s t
UCUtll mi t  a l t e r a l t e r

A j s a u g u n g

g g g 8 g

1 -  4 6,160 5,728 4,799 6,194 6,334
4 — 8 9,813 8,926 5,850 8,810 7,876
8 - 1 2 9,864 9,728 6,043 6.112 6,730

1 2 - 1 6 9,419 9,734 6,167 6,545 7,229
16— 20 8.760 9.007 5,273 3,870 6,946
2 0 - 2 4 7.402 7,800 4,040 2.030 4,915
24—28 6.422 7,303 2,109 2.600 2,624
2 8 - 3 2 5,300 6.070 0,381 0,377 1,131
3 2 - 3 4 3,107 3,971 gar g ar g ar

D ie n eu e  A b sa u g ev o rr ich tu n g  b ie te t, w ie  die Zu­
sa m m en ste llu n g  ze ig t, sch o n  h e i den U nterbrenneröfen  
große V orte ile , noch  b ed eu ten d er  sin d  s ie  aber g e g e n ­
über den R eg en era tiv ö fen . D as h a t z w e ife llo s  darin  
se in en  Grund, daß die le tz te m  b ed eu ten d  h eiß er geh en  
a ls  die e r s tem  und  in fo lg ed essen  d ie sp ä tere  Z ersetzung  
der G ase größer ist.

D as A u sb rin gen  a n  T eer e r h ö h te . sich  n ach  den  
L aboratoriu m versu ch en  v o n  3  pCt a u f 3 ,8  b is 3 ,9  pCt, 
b ezogen  au f die e in geb rach te  trock n e K ohle.

D er B en zo lg eh a lt k o n n te  nur durch L aboratorium ­
versu ch e erm itte lt w erd en , d a  d ie Z eche C onsolidation  
k e in e  B en zo lfab rik  b esitz t.

In 1 cbm  von  T eer und Am m oniak' b efre item  G as 
w aren  an  B en zo l vorh an d en :

Bei n e u e r Bei a l t e r

D atum A bsaugung

8 g

21. März m it Wasc-höl 21.78 18,461
21. „ „ P araffinö l 25,878 —
24. , » n 24.23 21.440

W en n g le ich  die A u sw a sc h u n g  a ls  L ab oratoriu m ­
versu ch  n ich t g a n z  g en a u e  R e su lta te  erg ib t, so  
zeigen  ob ige Z ahlen  doch g en ü g en d  den  V orte il der 
n eu en  A b sa u g u n g  gegen ü b er  der a lten .

A ls  w eiterer  V o rte il is t  en d lich  n och  zu  v erze ich n en , 
daß das E n d gas e in en  w e se n tlic h  h o h e m  H e iz w e r t  hat. 
D a s is t  z. T. sch on  darin b egrü n d et, daß das  
e in en  h oh en  H eizw ert b esitzen d e  B en zo l darin  in  
größerer M enge vorh an d en  ist. A u ß erd em  w e rd en  durch  
die n eu e  A b sa u g u n g  and ere  K o h le n w a sse r s to ffe  vor 
dem  Z erfall in  Z u sa m m en setzu n g en  v o n  geringeren  
H eizw ert b ew ah rt.

M it dem  G ask a lorim eter  v ö n  J u n k ers w u rd en  in  
dem v o n  T eer und  A m m on iak  b efre iten  G as fo lg en d e  
H eizw e rte  gefu n d en :

Neue a lte
D atum A bsaugung

Kal. in 1 ebm Kal. in 1 cbm
26. Kehr. 4681,6 3967,1
29. „ 4242,5 3909,1
31. März 4345,2 3804.0

1. April 4094,0 3808,0
6. „ 4558,0 3784,0
8. „ 4518,0 3799,9

16. . 4178,0 3975,0
21. . 4251,3 3762,0
24. „ 4414,5 3748.6

D urchschn. 4363,7 3839.7

Um  G ew iß h e it  zu  erh a lten , ob s ich  die ob en  a n ­
gefü h rten , durch L ab oratoriu m  v ersu ch e  fe s tg e s te l lt e n  
E rgeb n isse  auch  im  B etr ieb e  ze ig en , w u rd en  d ie  G a se  
der m it der A b sa u g ev o rr ich tu n g  v e r se h e n e n  4 5  Ö fen  
für sich  v erarb eite t. Im M onat A pril w u rd en  8 0 7  Öfen  
gedrückt, w o b e i jeder O fen m it 7  t K o h le  b esc h ic k t  
w a r. M ith in  w u rd en  5 6 4 9  t  K oh le  verk ok t. E r­
zeu g t w u rd en  7 0  6 5 0  k g  A m m o n iu m su lfa t. sod aß  sich  
ein  A u sb rin gen  v o n  1 ,25 pCt erg ib t. B ish er  h a t m a n  
au f Z eche C on so lid ation  a u f G rund d re izeh n jäh riger  
E rfahrung ein  A u sbringen  von  1 pCt a ls  norm al a n ­
g eseh en , die 4 5  Ö fen h ab en  a lso  im  M on at A pril 1 4 1 6 0  kg  
m ehr erbracht, a ls  h iern ach  zu erw a rten  w ar. B e i A n -
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nähme eines Preises von 23 J t  fiir 100 kg ist das ein 
Mehrgewinn von 3 256.80 J l.

An Teer wurden in demselben Monat 214 670 kg 
gewonnen, was einem Ausbringen von 3,8 pCt ent­
spricht. Da, wie oben bemerkt, bisher nur 3 pCt 
Ausbringen erzielt werden konnten, so beträgt das 
Mehr gegen früher 45 200 kg, oder in Geld ausgedrückt 
813,60 Jt  bei 18 «#  für 1000 kg. Hiernach haben die 
neuen Öfen im Monat April einen Mehrgewinn gebracht: 

für Ammoniumsulfat von 3 256,80 J t  
„ Teer . . . .  . „ 813,60 „

zus. 4 070,40 .11.
Bei 30stündiger Garungsdauer ergeben sich für 1 Jahr 
und 1 Ofen 1 465 J l  Mehrgewinn.

Hierbei ist das erzielbare Mehrausbringen an Benzol, 
Toluol usw., der höhere Heizwert der Endgase, der 
geringere Kühlwasserverbrauch und vor allem der Um­
stand, daß dünnflüssiger Teer gewonnen wird und 
Verstopfungen der Rohrleitungen durch Dickteer nicht 
mehr zu befürchten sind, nicht einmal berücksichtigt.

Zum Schlüsse sei noch bemerkt, daß bei Neubauten 
der Preis durch den Einbau der neueil Absaugevor­
richtung nur unwesentlich erhöht wird. Auch alte Öfen 
lassen sich, was bei der Einfachheit der ganzen Vor­
richtung ohne weiteres verständlich ist, leicht en t­
sprechend um bauen, wobei sich die Kosten na tu r­
gemäß etwas höher stellen.

Der Umbau des Schachtes II der Gewerkschaft ver. Constantin der Große.
Von B ergreferendar W e i ß ,  W etzlar.

Schacht II der Doppelschachtanlage Constantin
d. Gr. I/II bei Bochum wurde in den sechziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts bis zur Teufe 
von 200 m niedergebracht und später von 10 
zu 10 Jahren um je weitere 100 m bis zur 
500 m-Sohle abgeteuft. Er ist in dem 60 m ! 
mächtigen Mergel mit englischen Tübbings von 4,10 m 
lichter W eite ausgebaut; anschließend daran w ar er 
bis 150 m Teufe vieleckig in einer Steinstärke aus­
gemauert. Bis zur 2 0 0 m -S o h le  folgte sechseckiger 
und von da bis zur 500 m - Sohle rechteckiger Holz­
ausbau von 3,50 X  5,00 m im Lichten (s. Fig. 1).

I I

F_Jofiie

 .1 r
Fig. 1. S c h n itt durch den Schach t.

Mit der Zeit w ar der Holzausbau zum großen Teil faul 
und die Mauerung sehr schadhaft geworden; auch hatte 
der Gebirgsdruck den Schacht stark  aus seiner lot­
rechten Lage gebracht. Man beschloß deshalb aus 
wirtschaftlichen und bergpolizeilichen Gründen, ihn 
einem vollständigen Umbau zu unterziehen. W ie dabei 
verfahren wurde, dürfte, zumal manche Zechen des 
südlichen Ruhrreviers aus gleichen Gründen vor die 
Frage eines Schachtumbaus gestellt sind, von Interesse 
sein.

Um nicht sämtliche Förderanlagen über Tage um­
ändern bzw. erneuern zu müssen, sollte die bisherige 
Lage der Fördertrumme beibehalten werden. Infolge­
dessen blieb an dem nördlichen und südlichen Schacht­
stoß in dem m it Holz ausgebauten Teile nur ein Raum 
von 25 cm für den Ausbau frei, da die Spurlatten 
hier unm ittelbar an den 200 mm starken Jochhölzern 
befestigt waren. Man hätte  demnach für eine zwei 
Steine starke Mauerung mindestens 25 cm Stoß nach­
reißen müssen. Um diese zeitraubende, kostspielige 
und gefährliche .Arbeit zu vermeiden, entschloß man 
sich, dort, wo für die Mauerung kein Raum war, den 
Schachtstoß auszubetonieren. Der Beton hat haupt­
sächlich den Vorzug, daß er sämtliche Unebenheiten 
des Schachtstoßes ausfüllt  und gewissermaßen mit 
diesem verwächst, wodurch seine Druckfestigkeit wesent­
lich erhöht wird. An den besonders druckhaften Stellen, 
wo mächtigere Flöze durch den Schacht setzen, w andte 
man Eisenbeton an, indem man alte Grubenschienen 
in horizontaler Lage einstampfte. Als M aterial dienten 
Zement und Rheinkies, für den gewöhnlichen Beton 
im Verhältnis von 1 : 7. für den Eisenbeton im Ver­
hältnis von 1 :5  gemengt. Das Mischen geschah in 
einer konisch geformten, etw a 2 m langen eisernen 
Trommel unm ittelbar auf der Schachthängebank. Aus 
der Trommel fiel der Beton durch eine Rutsche in 
Trichterwagen, die auf der Rasenhängebank auf den 

Förderkorb aufgeschoben und eingehängt 
wurden. Uber der Arbeitsbühne entleerten 
sie ihren Inhalt nach Öffnung von zwei 
Schiebern durch entsprechende Aussparungen 
im Boden des Förderkorbes in den Mörtel­
kasten.

Die für die Betonierungsarbeit verw andten 
Lehrgerüste bestanden aus entsprechend der 
Wölbung des Schachtstoßes gebogenen 
Winkeleisen, an die Bretter angeschraubt 
waren (s. Fig. 2). Der Beton wurde hinter 
die Lehrgerüste gefüllt und lagenweise fest-

T  ̂ gestampft. Man betonierte ledesmal b m
L an g sch n itt °  0 1 t  ̂ , %  . • .
durch zwei mi  ̂ ^ aufeinander folgenden Lehrgerüsten,

L ehrgerüste, die solange zum Erhärten des Betons

XL1V 38 2
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stehen blieben, bis die nächsten 6 m fertiggestellt 
waren. Die Form des neuen Ausbaues mußte sich 
der frühem möglichst anpassen; der bisher rechteckig 
ausgebaute Teil wurde in Bogen von 11 m, der viel­
eckig ausgebaute in Bogen von 4 und 5 m Radius 
ausbetoniert bzw. gemauert (s. Fig. 3).

Fig. 3. Q uerschnitt durch den S chach t m it altem  und neuem
Ausbau.

Bei dem Rauben des alten Holzausbaues mußte 
man sehr vorsichtig zu Werke gehen, um Brüche zu 
vermeiden. In den Stoß waren in Abständen von je 
4 m Traghölzer eingebühnt; an diesen hing man 
in dem jüngsten Teile des Schachtes von der 400 m- 
Sohle abwärts die untern, nicht mehr unterstützten 
Gevierte auf. In dem altern Teile waren die Trag­
hölzer zu schlecht; hier wurden die Jochhölzer mit 
Hilfe von 4 abgeworfenen Drahtseilen, an denen man 
sie beiderseits mit Krampennägeln befestigte, an alten 
Pumpenträgern aufgehängt.

Man arbeitete von 6 festen Bühnen aus, die in 
Abständen von je 1 m übereinander aufgebaut waren; 
die unterste lagerte auf den jeweils neu eingebauten 
Einstrichen. Die Einstriche —  aus 1  Eisen N. P. 36 be­
stehend —  wurden in Abständen von 6 m gelegt, u. zw. 
nicht unmittelbar auf den Beton, sondern in ein Stück 
Mauerwerk hinein, das mit Zement vergossen wurde. 
Dies geschah einerseits, um den Abstand genauer ein- 
halten zu können, anderseits, um ein Verschieben bei 
dem Aufbau der Bühne und bei der Fortsetzung der 
Betonierungsarbeiten zu vermeiden. In derb Tübbing­
ausbau befestigte man eiserne Wandruten aus un­
gleichschenkligem W inkeleisen —  N. P. 8 /12 —  mit 
Nägeln an der Pikotierung und nietete an diese Kon­
solen an; auf letztere legte man die Einstriche und ver­
schraubte sie mit ihnen sowiei mit den Wandruten. 
Die Stoßenden der Einstriche waren so bearbeitet, daß 
sie genau in die Winkelöffnung der Wandruten paßten. 
Letztere wurden an jedem Einstrichpaar noch durch T- 
oder |-Eisen, die fest am Schachtstoße anlagen, gegen­
einander verstrebt.

Für die früher angewandte Kopfführung war kein Platz 
mehr vorhanden; man hat daher an den äußern Längs­
seiten der beiden Fördertrumme je zwei eiserne, 140 mm 
hohe Führungschienen in 2000 mm Abstand vonein­
anderangebracht; sie werden an den Einstrichen mittels

4 um 90° versetzt umgebogener Klauen festgehalten 
(s. Fig. 3 u. 4 ). Die beiden zusammengehörigen

r i

i E

F i". 4. Vorder- und S e iten an sich t der Führungschienen­
befestigung .

Klauen sind jedesmal durch eine Bolzenschraube ver­
bunden. Die Schienen ruhen mittels Knaggen, die an 
ihren Fuß angenietet sind, auf dem in der Mitte der 
Schienenlänge befindlichen Träger, sodaß sie einzeln 
ausgewechselt werden können. Hinter den Schienen­
stößen, die in der Mitte jedes zweiten Einstrichs Z u ­

sammentreffen, sind daran Stahlplatten angenietet, 
die so ausgekerbt sind, daß der Fuß der Führung­
schienen genau hineinpaßt und diese gegen seitliches 
Verschieben gesichert sind. W egen der Längenänderung 
der Schienen bei Temperaturwechsel hat man zwischen 
ihren Stößen 5 mm Spielraum gelassen. Im Schacht­
turm sind die Führungschienen über der Ebene der 
Hängebank in einer der Höhe des Förderkorbes 
entsprechenden Länge von 7 m verlegt; sie ruhen 
hier ebenfalls mittels Knaggen unmittelbar auf dem 
W inkeleisen des Schachtgerüstes, mit dem die Knaggen 
verschraubt sind. Außerdem werden sie durch Laschen, 
die über den Schienenfuß greifen, festgehalten.

Das Fahrtrumm liegt am westlichen Stoß des 
Schachtes. Der Abstand der Bühnen voneinander ist 
gleich dem der Einstriche. Die Tragwinkeleisen für 
die Bühnen und Fahrten sind einerseits an diese an- 
geschiaubt, anderseits einbetoniert bzw. eingemauert. 
Im Tübbingausbau sind an die Pikotage kurze Stücke 
W inkeleisen angenagelt und an diesen die Tragwinkel 
mittels Schrauben befestigt. Der Bühnenbelag besteht 
aus 7 1/2 mm starkem Riffelblech; die 7 l /a m langen 
Fahrten sind aus 16 X  25 nun Flacheisen und 23 mm 
Rundeisen hergestellt.

Von der 200 m-Sohle bis zu Tage sind die öst­
lichen Einstriche um 10 cm und die westlichen um 
20 cm nach der Schachtmitte hin allmählich eingezogen, 
w eil hier die Fördertrunnne früher ebenfalls um 30 cm 
zusammengezogen waren, um Raum für ein Pumpen­
trumm, das jetzt Fahrtrumm geworden ist, zu ge­
winnen, und w eil aus diesem Grunde auch das Förder­
gerüst, das man nicht verändern w ollte, seinerzeit 
30 cm enger gebaut worden ist. D iese Verengung 
ist unbedenklich, w eil bei dem Fehlen von Einstrichen 
und Führung zwischen den Fördertrununen diese 
nur dort, wo sich die Körbe begegnen, also bei 
250 m Teufe, die volle W eite zu haben brauchen, 
während sie im übrigen nur sow eit sein müssen, daß 
der eine Korb von dem Seil des ändern nicht gestreift 
werden kann.

Die ebenfalls in das alte Pumpentrumm ver­
legte, in Fig. 3 dargestellte Nebenförderung b e fa n d  sich
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bisher in dem jetzt dui eh die Sehachtmauerung ein­
genommenen westlichen Trumm und wurde zum 
Abbremsen von Kohlen von der 400 zur 500 m-Sohle 
benutzt. Sie ist mit einem starken Lufthaspel aus­
gerüstet und soll vorläufig zum W eiterabteufen des 
Schachtes dienen. I)ie_ das Nebenfördertrumm ab­
teilenden Einstriche —  I-T räger N. P. 32 —  sind auf 
der einen Seite in den Beton eingemauert, auf der 
ändern an den Haupteinstrichen mittels W inkeleisen und 
Kolzenschrauben befestigt. Die Spurlatten sind in 
U-Eisen eingelegt, die von den Einstrichen getragen 
werden.

Um die Koepeförderanlage des Schachtes während 
des Umbaues bei den fortwährend sich ändernden 
Teufen benutzen zu können, wurde eine Förderschale 
gänzlich abgeworfen und ihr Ober- und Unterseil zu- 
samraengespleißt. Statt ihrer baute man mittels 
Patentseilklammern von Bechern undK eetm an1 ein dem 
Förderkorb ähnliches zw eiteiliges Gegengewicht ein, 
das man mit dem Voranschreiten des Schachtumbaues 
jedesmal um 16 m versetzte. Hierbei fing man es an 
der Hängebank mit Schienen ab, ließ dann die Seil- 
klennne bis auf das Gegengewicht herab und löste sie, 
hob darauf den eigentlichen Förderkorb um das er-

1 Vgl. G lückauf 1905 S. G66.

forderliche Maß und befestigte die Seilklemme wieder. 
Die Umstecklänge von 16 m ergab sich durch die Höhe 
des Schachtgerüstes. In dem Gegengewichtstrumm des 
letztem  waren unter den Seilscheiben zwei Prellträger 
aus U-Eisen eingebaut, um jene vor einem Übertreiben 
des Gegengewichtes zu schützen. Um eine möglichst 
große Umsteckhöhe zu erhalten, hatte man übrigens 
das mit Sandsäcken beschwerte Gegengewicht niedrig 
konstruiert und den dreietagigen Förderkorb durch einen 
solchen mit zwei Etagen ersetzt. Um diese gut zu­
gänglich zu machen, waren auf der obern, die 
besonders zur Seilfahrt diente, die Seitenbleche bis 
auf 1 m, auf der untern bis auf 0,5 m Höhe heraus­
genommen. Gegengewicht und Förderkorb wurden an 
den alten Kopfspurlatten geführt.

Der Unterschied der Kosten für Mauerung und 
Betonierung ließ sich leider nicht feststellen, da 
beide Arbeiten dauernd nebeneinander ausgeführt 
wurden; die Materialkosten für die Flächeneinheit 
standen im Verhältnis von 6 :7 . Die Gesamtkosten be­
trugen nur 210 J l für Im ; hiervon entfielen 123 J l auf 
Löhne, 82 J l  auf Mauer- und Betonmaterial und 65 J l  
auf Einstriche, Fahrten und Fahrbühnen.

Der Umbau wurde in 10 Monaten ohne jede 
Störung vollendet.

Die Lagerung1 von Benzin.
Von G ew erberat Dr. K l o c k e ,  Bochum .

Das Benzin wird bei der Destillation des Erdöls 
gewonnen: es gehört also zu den Kohlenwasserstoffen  
der Fettreihe und unterscheidet sich dadurch w esent­
lich vom Benzol, das bekanntlich der Grundtypus der 
aromatischen Reihe ist. Die Verschiedenheit ihrer 
chemischen K onstitution —  Ketten- bezw. Ringbindung 
— wird auch die Veranlassung zu dem verschiedenen 
Verhalten der beiden Substanzen gegenüber elektrischen 
Strömen sein.1 W ährend das Benzin bekanntlich 
äußerst leicht elektiisch erregbar ist. hat beim Benzol 
ein gleiches Verhalten bisher noch nicht nachgewiesen  
werden können.

Benzin ist eine wasserhelle Flüssigkeit vom spez. 
Gew. 0.69 bis 0,70. Der Siedepunkt hegt zwischen  
80 und 105 °, der Entflammungspunkt unter 21 0 C. 
Seine Dämpfe sind w ie die des Benzols schwerer als 
Luft, sie fallen daher zu Boden. Mit Luft geben sie ex­
plosible Gemische, deren Explosionsbereich nach E itn e r  
zwischen 2,8 und 4 ,4 Volumprozenten Benzin hegt; der 
Unterschied gegenüber Benzol, dessen Explosionsbereich 
zwischen 2,9 und 5,0 Volumprozenten liegt, ist also nur 
gering. W enn auch bei beiden Flüssigkeiten die Grenzen 
ziemlich eng sind, so kann doch leicht durch ä er- 

j schütten von geringen Mengen das explosible üam pf- 
! Luftgemisch entstehen. Mir ist z. B. ein Fall bekannt, 

in dem eine Explosion dadurch herbeigeführt worden 
war, daß der Inhalt einer Benzinlötlampe auslief, und 
die Dämpfe sich an einem Ofenfeuer entzündeten.

1 Concordia, Zeitschr. d. Z en tra lste lle  fü r A rb e ite r- \\  ohl- 
fahrtseinrichtungen. X. Jg . S. 301.

Die kleine Menge Benzin hat erhebliche Zerstörungen 
veranlaßt.

Seine hauptsächlichste Verwendung findet das 
Benzin u. a. zur Speisung von Motoren und Gruben­
lampen, außerdem aber zu einer ganzen Reihe anderer 
Zwecke. Benzinexplosionen gehören daher nicht zu 
den Seltenheiten. Ihre regelmäßige Wiederkehr in den 
sogen, chemischen W aschanstalten durch Selbstent­
zündung infolge der elektrischen Erregbarkeit, die 
1893 von R i c h t e r  erkannt wurde, führte zu der 
Entdeckung, daß ein Zusatz ölsaurer Salze —  Anti- 
benzinpyrin — die elektrische Erregbarkeit des Benzins 
beseitigt.

Über ein anderes Mittel sagt S c h w a r t z 1: „Man
hat dem Benzin seine Gefährlichkeit nehmen w ollen  
durch einen Zusatz von 20— 30 pCt Tetrachlorkohlen­
stoff und nannte das Präparat „Sicherheitsbenzin“, 
dieses Benzin ist aber fast ebenso gefährlich w ie  
anderes Benzin.“

Für die Aufbewahrung und Umfüllung des Benzins 
hat man verschiedene Vorrichtungen getroffen, die 
Explosionen verhindern sollen.

Im Jahre 1899 brachte die Gesellschaft für explosion­
sichere Gefäße in Salzkotten ein mit einem Draht­
netz versehenes Sicherheitsgefäß für feuergefährliche 
Flüssigkeiten auf den Markt, welches das Hinein­
schlagen einer Flamme und damit die Zündung der 
Dämpfe im Gefäß verhüten soll. Man kann damit

1 H andbuch zu r E rkennung , B eurte ilung  und V erh ü tu n g  der 
Feuer- und E xplosionsgefahr chem isch -techn ischer S to ffe  und 
B etriebsan lagen . II. Aufl. S. 332.
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ungefährdet Benzin in ein Feuer gießen. Gegen Blitz­
zündungen sind diese Gefäße allerdings nicht sicher.

Beim Umfüllen feuergefährlicher Flüssigkeiten mittels 
Druckluft sind, wie von vornherein anzunehmen war, 

i schon mehrfach Explosionen vorgekommen1; ich habe 
\ deshalb wiederholt vor der Verwendung von Druckluft 
' gewarnt, die Verwendung von kalten Rauchgasen aber 
! empfohlen.

Einen Fortschritt bedeutet daher die Verwendung 
von Kohlensäure seitens der Firma Leonhardt und 
Martini, jetzt Martini und Hünecke in Hannover. Nach 
Prof. Dr. B u n te  genügt ein Zusatz von 12 bis 13pCt 
dieses Gases zu einem explosiblen Dampf-Luftgemisch, 
um eine Zündung zu verhüten.

Eine Ausführungsform des Martini und Hüneckeschen 
Apparates zeigt Fig. 1. Das Lagergefäß c ist an eine 
Kohlensäureflasche a mit dazwischen geschaltetem

Pig. 1. E inrich tung  zur B ezin-A ufbew ahrung und Um füllung 
von M artini und Hünecke.

Sicherheitsbehälter b angeschlossen. Beim öffnen des 
Hahnes d fließen infolge des auf etw a 0,5 at redu­
zierten Kohlensäuredruckes die flüssigen Brennstoffe 
ab, und an ihre Stelle tritt in das Lagergefäß Kohlen­
säure ein.

/ Wird das Gefäß c von Feuer berührt, so preßt der 
erzeugte Überdruck die Flüssigkeit durch das Rohr e 
nach dem unter der Erde befindlichen Behälter b, 
wo es alsdann feuersicher lagert. Die in b vorhandene 
Kohlensäure entweicht durch das U-förmige Rohr f, das 

f mit Quecksilber gefüllt ist und zugleich die Tätigkeit 
des Reduzierventils regelt.

Die in Fig. 2 dargestellte, von Grümer und Grimberg 
in Bochum gebaute Einrichtung gestattet die Ver­
wendung von Druckluft, ohne daß eine Explosions­
gefahr entsteht.

Ein aus Kesselblech genieteter Hauptlagerbehälter 
h ist, für Feuer unerreichbar und auch gegen Blitz­
schlag gesichert, unterirdisch, d. h. mit Erddeckung 
versehen, gelagert; durch die Rohrleitung 1 steht er 
in Verbindung mit dem unter Umständen als Meßgefäß 
zu benutzenden Zwischenbehälter z, der tiefer .als h 
liegt, sodaß das Benzin von selbst überfließen kann. 
Aus dem Zwischenbehälter wird das Benzin mitDruck-

1 Concordia, X. Jg ., S. 151 und Chem iker - Z eitung 19Ü5,

luft zu den Zapfstellen gepreßt, jedoch unter Zwischen­
schaltung eines Kolbens oder einer Sperrflüssigkeit, 
z. B. Glyzerin. Letzteres bietet noch den Vorteil, daß 
es etwaige Verunreinigungen des Benzins zurückhält.

Beim Entnehmen von Benzin werden Zwischen­
behälter Z und Rohrleitung 1 unter Druck gesetzt; ein 
Rückschlagventil in dem Anschlußstutzen der letztem  
verhindert eine Druckübertragung auf den Hauptbehälter.

Fig. 2. E in rich tung  zur B enzin-A ufbew ahrung und -Umfüllung, 
von G rüm er und Grim berg.

Undichtigkeiten, die bei höherm Druck etw a eintreten 
könnten, sind auf diese W eise beim Hauptbehälter 
möglichst vermieden. Der Zwischenbehälter bean­
sprucht nicht viel Raum und kann daher im Keller 
oder in einem besonders gemauerten, mit Abdeckplatten 
geschlossenen Schachte aufgestellt werden, wo er 
jederzeit zu beaufsichtigen ist.

Durch die Druckluftleitung 2, sowie durch die 
Steigleitung 3 ist der Zwischenbehälter mit der Um­
steuervorrichtung e verbunden. Diese besteht zunächst 
aus dem Doppelzylinder ec , in dem sich zwei einfach 
wirkende, miteinander fest verbundene Kolben be­
finden. ihre Hin- und Herbewegung geschieht durch 
Preßluft, die mittels der Leitungen 4 und 5 zugeführt 
wird. Ein mit Tretvorrichtung f versehener Vierweg­
hahn v, durch den die Preßluft von einer beliebigen 
Leitung 6 durch Rohrleitung 6 ;i unter Einschaltung 
eines entsprechenden Reduzierventils entnommen wird, 
betätigt die Einrichtung.

Von dem Kolben aus werden zwei Hähne, der 
Vierweghahn v 1 und der Dreiweghahn d gesteuert. 
Ersterer steht durch Rohrleitung 3 mit dem Zwischen­
behälter, durch 7 mit dem Hauptbehälter, durch 8 mit 
der Zapfstelle und durch 9 mit der Kohlensäureflasche
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unter Zwischenschaltung eines Reduzierventils in 
Verbindung.

Der Hahn d ist durch Rohrleitung 2 an den 
Zwischenbehälter, durch 6 i,, wieder unter Zwischen­
schaltung eines Reduzierventils, an die Preßluftleitung 6 
angeschlossen. Eine mit dem Hahn b versehene 
Bohrung verbindet ihn mit der Außenluft.

Bei der Ruhelage der Vorrichtung, die das Gegen­
gewicht g bei Freigabe der Tretvorrichtung f selbst­
tätig herbeiführt, ist durch v  die Preßluftleitung 6a 
mit der Rohrleitung 5 und Rohrleitung 4 mit der 
Außenluft verbunden. Die Preßluft tritt oben in den 
Zylinder c c e in ; durch das Hinabgehen der Kolben 
erhält man die in Fig. 2 angegebene Stellung der 
Hähne Vj und d. Durch letztem  undb steht Rohr 2 mit 
der Außenluft, durch erstem  Rohr 9 mit den Rohren 
3 und 7 in Verbindung. Die Kohlensäure tritt unter 
ganz geringem Überdruck von der Kohlensäureflasche k 
aus in die Rohre 3 und 7 und in den nicht mit 
Benzin gefüllten Raum des Hauptbehälters h. Das 
Benzin läuft infolge des vorhandenen natürlichen Ge­
fälles durch Rohr 1 nach dem Zwischenbehälter 
über und drückt die Sperrflüssigkeit zum größten 
Teil in seinen mit Rohr 2 verbundenen Teil, bis 
durch Abschließen eines mittels Schwimmers be­
tätigten Ventiles ihr weiterer Übertritt, und dadurch 
ein Übertreten des Benzins nach Rohr 2 verhindert 
und somit die Bildung explosibler Dampf-Luftgemische 
verhütet wird. Das Benzin stellt sich im Rohre 3 bis 
zur Höhe des Benzins im Hauptbehälter. Vermittels 
der Rohre 9 und 7 füllt sich der in letzterm durch 
das Ausfließen von Benzin entstehende leere Raum 
mit Kohlensäure.

Soll am Zapfhahn Benzin* abgefüllt werden, so 
leitet man durch Betätigung von v  Druckluft durch 
Rohr 4 in den untern Teil des Zylinders c c und ver­
bindet Rohr 5 m it der Außenluft. Die Hähne v t und 
d werden hierdurch in folgender W eise umgestellt: 
Rohr 2 ist unmittelbar an die Preßluftleitung 6 an­
geschlossen, ferner sind die Rohre 3 und 8 einerseits sowie  
9 und 7 anderseits miteinander verbunden. Sowie die 
Preßluft auf die Sperrflüssigkeit in z drückt, schließ! 
sich das in Rohr 1 eingebaute Rückschlagventil, und 
das Benzin fließt durch Rohr 3, Hahn v x und Rohr 
8 zur Zapfstelle. Ist der Zwischenbehälter entleert, so 
wird durch Freigeben der Tretvorrichtung die ursprüng­
liche Stellung der Hähne wiederhergestellt; infolge der 
Verbindung von 9 und 7 mit 3 tritt, das in letzterm  
befindliche Benzin nach dem Zwischenbehälter zurück, 
und 3 w ild  durch 9 mit Kohlensäure gefüllt. In der 
bereits angegebenen W eise gelangt dann wieder 
Benzin von h nach z sow ie Kohlensäure nach h.

Der Hauptbehälter wird aus den Transportgefäßen t 
mittels des Saughebers s gefüllt, der in die Rohr­
leitung 11— 11 a eingebaut ist. Das an 11 a angesetzte 
Saugrohr reicht bis auf den Boden des Transport­
gefäßes; der Oberteil des letztem  steht durch die Rohre 
7 b und 7 a mit dem Oberteil des Lagergefäßes in 
Verbindung. Nach Einleitung der Heberwirkung 
fließt das Benzin nach h hinüber; der entstehende 
leere Raum füllt sich mit der aus dem Lagergefäß

ausgedrückten Kohlensäure. Die Transportfässer sind 
auf diese W eise ebenfalls, sowohl während des Ab- 
füllens als auch während der Rückbeförderung, gegen  
die Entwicklung explosibler Benzindampf-Luftgemische 
geschützt.

Durch die automatische W irkungsweise des 
Apparates ist vollkommene Sicherheit gegeben, daß 
alle Rohrleitungen nur mit Kohlensäure gefüllt werden: 
eine unrichtige Einstellung durch Unachtsamkeit der 
Bedienung ist ausgeschlossen. Bei den neuesten Aus­
führungen wird auch Rohrleitung 8 durch eine zwischen  
Rohr 8 und 7 eingebaute Schwimmeranordnung von 
Benzin entleert. Die Rohrleitungen 3 und 7 sind in 
der W eise vereinigt, daß Rohr 7, sow eit wie irgend 
möglich, als Mantelrohr um Rohr 3 gelegt ist und 
dieses so gegen Rohrbruch sichert. Bei Undichtwerden 
von 3 läuft das Benzin daher durch 7 zum Haupt­
behälter zurück. Diese Anordnung ist nur für die Zeit 
des Abzapfens von Bedeutung, da sonst ja alle Rohre 
mit Kohlensäure gefüllt sind. Die gleiche Rohrbruch­
sicherung ist für das Rohr 11 vorgesehen, indem für 
dieses 7 a als Mantelrohr ausgebildet wird.

Der Verbrauch an Kohlensäure ist äußerst ge­
ring. Der Überdruck von 0,1 at genügt einerseits, 
um ein sicheres Eintreten der Kohlensäure in die frei 
werdenden Rohrleitungen und Behälter zu erzielen, er 
ist aber anderseits zu gering, als daß ein Binden der 
Kohlensäure durch Benzin zu erwarten wäre.

Die bei Beginn des Abzapfens in Rohr 3 enthaltene 
Kohlensäure wird nicht durch das nachsteigende Benzin 
aus dem Zapfhahn hinausgedrückt, sondern durch 
die zwischen den Rohren 8 und 7 eingebaute 
Schwimmervorrichtung durch Rohr 7 nach dem Haupt­
lagergefäß zurückgeführt, und erst wenn die ganze 
Rohrleitung mit Benzin gefüllt ist, wird der Zapfhahn 
freigegeben.

Der einzige Verlust entsteht also beim Füllen des 
Hauptlagergefäßes von den Transportfässern aus, da 
diese jedesmal ganz mit Kohlensäure gefüllt werden

Sehr zweckmäßig ist die fernere Einrichtung, daß 
durch die Rohrleitung 10 ein Manometer m mit dem 
Hauptbehälter verbunden ist,, das als Standanzeiger 
und Kontrolluhr dient, indem die im Hauptbehälter 
enthaltene Flüssigkeitsäule einen Druck auf die 
Kohlensäurefüllung von 10 ausübt, die von der Höhe des 
Flüssigkeitspiegels über der Unterkante des Rohres 
abhängig ist. Beim Abzapfen gibt das Manometer 
zunächst die regelrechte Einleitung und sodann den Ab­
schluß der Füllung des Zwischenbehälters zu erkennen, 
sodaß die Betätigung der Umsteuervorrichtung ohne 
weiteres hiernach erfolgen kann. Ferner ist an dem 
Stande des Manometers zu erkennen, ob dem Rohr­
system  von k aus genügend Kohlensäure zuge­
führt wird, da andernfalls infolge des eintretenden  
Vakuums der Druck zurückgeht.

Zwei vor kurzem in meiner Gegenwart auf dem 
Grundstück der Firma Grümer und Grimberg vorge­
nommene Versuche haben die Sicherheit der be­
schriebenen Einrichtung sowohl gegen Brandgefahr als 
auch bei böswilligem  Durchschlagen der Benzinleitung  
erwiesen.
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Die Entwicklung' der rheinischen Braunkohlenindustrie und ihre Bedeutung für die Hausbrand*
Versorgung des westlichen und südlichen Deutschlands.

Von B ergassessor H. E . B ö k e r .  F ried richsthal - Saar.
(Schluß.)

b. D ie  b e so n d e r e n  L ie fe r u n g s b e d in g u n g e n :  
d ie  P re ise .

Auf die übrigen allgemeinen Lieferungsbedingungen 
kann hier nicht weiter eingegangen werden, dagegen 
soll d ie  P r e is g e s t a l t u n g  noch kurz besprochen 
werden, in der Hauptsache allerdings nur unter Berück­
sichtigung der Brikettpreisgestaltung.

Für den Grossisten bestehen zwei Faktoren der 
Preisbildung: der Syndikatspreis und die Frachtkosten 
vom Brikettwerk bis zu dem Lager des Händlers.

Der erste Faktor der Preisbildung, der S y n d ik a t s ­
p reis , ist der Grundpreis, zu dem das Syndikat verkauft. 
Seine Festsetzung erfolgt alljährlich (Kohlen-Syndikat, 
Brikett-Verkaufsverein) oder halbjährlich (Saarbrücken), 
er wird angepaßt den Selbstkosten der Erzeuger und 
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage, so w eit diese 
im voraus zu übersehen ist.

Bei der Besprechung der Eigenschaften der Braun­
kohlenbriketts ist schon gesagt, daß ganz im allgemeinen 
der Preis der Briketts gegenüber dem der Steinkohle 
zu hoch erscheint, wenn man von dem theoretischen 
Heizwert von Steinkohlen und Braunkohlenbriketts 
ausgeht. W elche Gesichtspunkte im einzelnen bei der 
Festsetzung des Brikettpreises gegenüber konkurrie­
renden Stein- und Braunkohlen maßgebend sind, soll 
im folgenden dargelegt werden.

In allen Gebieten —  mit einer einzigen noch zu 
besprechenden Ausnahme - in denen das Braunkohlen­
brikett mit Steinkohlen in W ettbewerb tritt, wird für 
das Brikett der gleiche Grundpreis verlangt, es findet 
also kein Preiskampf mit der Steinkohle statt.

Besondere, herabgesetzte Preise, sog. K a m p fp re ise , 
hat der Brikett-Verkaufsverein nur für solche Gebiete, 
in denen sein Produkt sich mit anderen Braunkohlen­
fabrikaten im W ettbewerb befindet. Der Brikett- 
Verkauf sverein hat bisher an dem Grundsätze fest­
gehalten, in den umstrittenen Gebieten für 10 t seiner 
eigenen Briketts einen um 12— 20 J {  höheren Preis 
zu fordern, als der Preis der konkurrierenden Briketts 
beträgt. Der Verein behauptet, daß das rheinische 
Brikett qualitativ besser sei als die Erzeugnisse der 
Konkurrenz und daß deshalb ein höherer Preis an­
gebracht sei. Die für die Kampfgebiete, nämlich 
Hamburg-Altona, Hannover, Cassel, festgesetzten Preise 
sind im allgemeinen 1,50 bis 2,00 J t  für die Tonne 
niedriger als die Grundpreise der rheinischen Briketts 
für die anderen Gebiete.

Ein P r e isk a m p f g e g e n  S te in k o h le  ist bisher 
nur im Aachener Gebiet von dem Brikett-Verkaufs­
verein bzw. der Aachener Brikett-Vertriebsgesellschaft 
gegen die Magerkohle des Wurmreviers geführt worden. 
Die für diesen Bezirk festgesetzten Kampfpreise waren 
1904/5 um 1,30 1905/6 um 1 J i  niedriger als die
normalen Grundpreise. Diese Kampfpreise für das 
Aachener Gebiet werden aber für die Zukunft in Fortfall 
kommen, da der Konkurrenzkampf zwischen Wurm­
magerkohle und dem Braunkohlenbrikett gegenstandslos

geworden ist. Die Nachfrage nach Magerkohle ist so 
viel stärker als die Erzeugung, daß die Wurmgesellschaft 
nur einen Teil der angeforderten Mengen zu liefern 
im Stande ist. Die starke Zunahme des Absatzes der 
Briketts im Aachener Bezirk dürfte größtenteils auf 
diese Verhältnisse zurückzuführen sein.

Der zweite Faktor der Preisbildung, die F r a c h t­
k o s te n  von der Erzeugungstätte bis zum Lager der 
Grossisten, gehen auf Kosten des Händlers. Sie sind 
bei reinem Eisenbahnbezug das ganze Jahr hindurch 
gleich, während sie bei dem für große Teile Süd­
deutschlands so w ichtigen, „gebrochenen“ Bezug 
(Wasser- und Bahn Verfrachtung) sehr schwanken in­
folge der von den W asser Verhältnissen des Rheines 
usw. abhängigen, stark wechselnden Wasserfrachten. 
Hieraus erklären sich auch die besonderen „Tages­
oder Monatspreise“ des Großhandels in den W asser­
umschlagplätzen des Oberrheins.

Beim Bezüge von Ruhr- oder Saarkohlen kauft 
der Händler eine besondere Sorte „loco Grube“ ; er 
hat also zu bezahlen z. B. den Grundpreis für Bismarck­
kohle zuzüglich der Gesamtfrachtkosten, einschl. 
Zechenfracht vom Grubenbahnhof Bismarck, bis zu 
seinem Lager. Er muß also bei seinem Bezüge von 
Kohlen aus diesen Gebieten für die sämtlichen Sorten 
und für die sämtlichen Zechenstationen seine „Kalku­
lation“ besonders aufstellen; anders beim Bezüge von 
Braunkohlenbriketts. Hier führte früher jedes Werk 
seine eigenen Marken. Der Brikett-Verkaufsverein hat, 
um für alle Abnehmer einen einheitlichen Preis schaffen 
zu können, eine einheitliche Marke und für alle Werke 
und alle Abnehmer eine gleiche Frachtbasis, nämlich 
Liblar, gewählt. Die Einzelmarken der Werke, die 
natürlich seit langer Zeit bei der Kundschaft ein­
gebürgert waren, sind beseitigt worden: w eil zwischen 
den dem gleichen geologischen Vorkommen angehörenden 
Kohlen des Bezirkes keine Unterschiede bestehen und 
die technischen Einrichtungen der Brikettwerke im 
großen und ganzen die gleichen sein sollen, ist es nach 
der Behauptung des Vereins tatsächlich möglich, im 
rheinischen Braunkohlenbezirk eine Einheitsmarke her­
zustellen. Ließ sich auf diese W eise für alle Abnehmer 
ein einheitlicher Grundpreis schaffen, so sollte die 
gleiche Frachtbasis allen Abnehmern es ermöglichen, 
in gleichmäßiger und einfachster W eise ihre „Kalkulation“ 
aufzustellen1. Der Händler hat nur die Fracht von 
seinem W ohnsitz bis zu dieser Frachtbasis zu der aus 
geschichtlichen Gründen Liblar gew ählt worden ist.

1 Die F rach tb asis  ist aber au ch  im H inblick au f die einzel­
nen B rikettw erke  geschaffen  w orden, um  eine B ezah lu n g  eines 
gleichen  P reises an alle W erk e  zu erm öglichen und um ander­
se its  eine ung leichm äß ige  V erg rö ß eru n g  der einzelnen W erke, 
vor allem  eine schnellere  E ntw ick lung  der frac h tg ü n stig  gelegenen 
W erke zu verhindern  und eine g leichm äßige B esch äftig u n g  aller 
be te ilig ten  W erke, w as ja  s te ts  H a u p tau fg a b e  eines S y n d ika ts 
sein m uß, zu erm öglichen. D as S y n d ik a t ist v e rp flich te t, die 
einzelnen A ufträge , sow eit dies nu r ang än g ig  ist, au f die je ­
weilig frac h tg ü n s tig  ge legenen  W erke  zu  verteilen .
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aus dem Kohlentarif zu entnehmen, um zu w issen, 
wieviel ihm Braunkohlenbriketts, von welchem  Brikett­
werk sie auch geliefert werden, kosten. Ein allerdings 
sehr geringer Preisunterschied tritt durch die Kosten 
der Zechenanschlußfracht ein, für die der einheitliche 
Satz von 1,10 J i  für 10 t erhoben wird.
c. D ie V e r ä n d e r u n g e n  der G r u n d p r e ise  d es  

B r ik e t t - V e r k a u f s  V ereins.
« durch  d en  B r ik e t t - V e r k a u f s v e r e in .

Von besonderer W ichtigkeit für die Steigerung des 
Brikettabsatzes sind, w ie sich im folgenden zeigen 
wird gewisse, sowohl vom Brikett-Verkaufsverein  
wie von den Großhändlern vorgenommene Veränder­
ungen der Grundpreise des Brikett-Verkaufsvereins. 
Das Hausbrandgeschäft, auf das der rheinische Braun­
kohlenbergbau in viel höherem Maße als irgend ein 
anderer Bergbaubezirk angew iesen ist, beschränkt sich 
im allgemeinen auf wenige Monate im -Jahre. Dem 
Brikett-Verkauf sverein wird also die Aufgabe gestellt, 
trotz des ausgesprochenen Charakters als „ S a is o n ­
g e s c h ä f t “ eine Gleichmäßigkeit des Absatzes im 
Interesse seiner Mitglieder zu erzielen. Erschwert wird 
ihm diese Aufgabe durch den Umstand, daß man 
Steinkohle unter freiem Himmel, Braunkohlenbriketts 
dagegen nur in gedeckten Räumen, Schuppen usw. 
lagern kann, der Briketthändler daher zum Bau von 
Schuppen usw. genötigt ist. Erleichtert wird ihm  
diese Aufgabe durch den Umstand, daß der Händler 
und der Verbraucher, die sich in den Zeiten geringeren 
Verbrauches einen großen Vorrat auf Lager gelegt 
haben, in den lebhaftesten Zeiten des „Saisongeschäftes“, 
im Herbst und im Anfang des W inters, unter dem 
alsdann in den letzten Jahren stets hervorgetretenen 
Übelstande des W agenm angels nicht zu leiden haben.

Es genügt aber nicht, auf die Kundschaft rein er­
zieherisch einzuwirken, indem man ihr die Vorteile 
einer „vorausgreifenden Versorgung“ auseinander setzt, 
es muß vielmehr der Kundschaft ein besonderer Anreiz 
zu dieser gegeben werden. Zu diesem Zwecke werden 
entweder besondere „ S o m m er- u n d  W in t e r p r e is e “ 
eingeführt, oder es wird in den Sommermonaten, in 
denen erfahrungsgemäß der Brikettabsatz am geringsten 
ist, ein in den einzelnen Monaten verschiedener Preis­
nachlaß gewährt. Früher wurde für alle, während der 
5 Sommermonate April bis August zum Absatz ge­
langenden Brikettmengen der sog. Sommerpreis gewährt, 
der um 5 bis 10 J i  für 10 t billiger war als der 
während des W inters geltende „-Jahres-“ oder „Grund­
preis“. Die in der nachfolgenden Tabelle enthaltenen  
Zahlen über den monatlichen Gesamtabsatz zeigen ein 
starkes Anschwellen des Absatzes im August, dem 
letzten Monat, in dem der billigere Sommerpreis ge­
währt wurde. Alle Händler und größeren Verbraucher 
suchten einen großen Teil ihres W interbedarfs in 
letzter Stunde noch zu billigen Sommerpreisen einzu­
kaufen. Händler und Verbraucher hatten natürlich 
den Vorteil geringerer Unkosten für Lagerung usw. 
Für die Brikettwerke war das Verfahren aber recht 
unangenehm, da die Abnahme sowohl von den Kunden 
wie den Verbrauchern in den vorhergehenden Sommer­
monaten sehr schwach war, sodaß sie selbst fast ihre 
ganze Erzeugung lagern mußten. Außerdem trat 
meistens nach dem starken Anschwellen im August

im  September ein sehr beträchtliches Nachlassen des 
Absatzes ein.
___________ E in f lu ß  d er S o m m e r p r e ise .___________

M onatlicher G esam tabsa tz  des Soinm er-

M onat
B riketG V erkaufs Vereins. gegen

W interpr.

1903 1904 1905 n iedriger 
fü r 10 t

t t t J (

A p r i l ............................ 128 000 107 500 137 500 5
M a i ................................ 89 000 95 500 122 500 u
J u n i ................................ 7 0000 78 500 89 500 5
J u l i ....................... 86 000 91 000 106 000 5
A u g u s t ....................... 108 500 159 000 172 000 5
Septem ber . . . . '. 163 500 124 000 158 000 0
O k t o b e r ....................... 131 500 172 000 237 000 0

Da es nicht gelungen war, durch verschiedene 
Sommer-und Winterpreise die wünschenswerte Gleich­
mäßigkeit des Absatzes zu erzielen, hat man im Jahre 
1906 für die „über die vertragliche Abnahme (vergl. 
das Beispiel w. u.) in den Monaten J u n i b is  A u g u s t  
hinaus bezogenen Mengen“ von dem Jahresgrundpreise 
einen Preisnachlaß gewährt, der am stärksten war für 
den Monat, in dem der Absatz in dem Vorjahre am 
schlechtesten gew esen war. Der P r e is n a c h la ß  betrug 
für Juni 20 Ji, für Juli 15 Ji, für August 10 Ji. 
Den vollen Erfolg dieser Maßregel erkennt man am 
besten aus der untenstehenden Tabelle. W ar früher 
der Juni der schlechteste Monat, so zeigt jetzt die 
Statistik des Gesamtabsatzes w ie die des Schiffsabsatzes 
für Juni sehr hohe und für die folgenden Monate eben­
falls gegen die Vorjahre beträchtlich höhere Gesamt­
zahlen. Dieser Preisnachlaß soll außer dem Ansporn 
zu einer „vorsorgenden Versorgung“ vor allem eine Ent­
schädigung für die dadurch bedingten größeren Lagerungs- 
unkosten darstellen. Aus diesem Grunde soll er dem 
Händler gewährt werden, bei dem tatsächlich die Lagerung 
stattfindet, daher müssen die Vertriebsgesellschaften 
und die Grossisten die gleichen Sätze auch dem Detail­
händler bei einer Sommerlagerung gewähren. Damit 
nun aber der Detailhändler nicht etw a versucht, in den 
Sommermonaten den Detailverkaufspreis herunterzu­
drücken, ist die Bestimmung getroffen, daß der Preis­
nachlaß nur für die Mengen gewährt wird, die bis zum 
Oktober (1. oder 5. Oktober, verschieden bei den ein­
zelnen Vertriebsgesellschaften) von dem Händler auf 
seinem Lager behalten werden. Dementsprechend ist 
auch die Form der Abrechnung g ew ä h lt; diese geschieht 
in der Form einer am 15. Oktober auszuzahlenden  
Rückvergütung.
E in f lu ß  d es P r e i s n a c h la s s e s  in  d en  M o n a ten  

Juni-— A u g u s t  a u f  d en  B r ik e t ta b s a tz .
M o n a t lic h e r  A b sa tz .

M onat
G esam t­
ab sa tz

t

Schiffs­
verkehr

W esseling
t

P re isnach laß

J I

A p r i l ................................. 165 188 11 187 0
M a i ................................ 128 351 7 995 0
J u n i ................................ 185 825 16 469 20
J u l i ................................. 161 684 14 812 15
A u g u s t ............................ 172 912 7 9751 10
S e p t e m b e r ................... 182 002 7 040 0
O ktober ....................... 239 995 2 777 0

1 S e it A ugust ungünstiger R heinw asserstand . (K auber Pegel 
s te ts  u n te r  2 m).
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Hierbei ist aber noch zu beachten, daß das Kohlen- 
Syndikat und das Saarbrücker Handelsbureau von 
ihren Abnehmern eine auf die einzelnen Monate gleich­
mäßig verteilte Abnahme verlangen, sowohl für Haus­
brand wie für Industriekohlen. Der Brikett-V erkaufs- 
verein kommt seinen Abnehmern mehr entgegen, indem 
er sich während der 5 Sommermonate eine Abnahme 
von 30 pCt und während der übrigen Monate eine 
solche von 70 pCt der Gesamtjahresabnahme aus­
bedingt. Die von den Händlern im Sommer doch 
größtenteils zu lagernden Hausbrandmengen betragen

bei Bezug von Ruhr- oder Saarkohlen
5 • 100

12
: 42V2 pCt

gegenüber 30 pCt beim Bezüge vom Brikett-A erkaufs- 
verein, wobei die eben erwähnte Preispolitik des 
Brikett-Verkaufs Vereins eine weitere Erleichterung für die 
Abnehmer bedeutet. Zur Erläuterung ein Beispiel: Wer 
100 W agen Jahresbedarf abschließt, von denen er 
in den 5 Sommermonaten 30 pCt =  30 W agen oder 
6 W agen in jedem Sommermonat beziehen soll, erhält 
den Preisnachlaß in Form der Rückvergütung gewährt 
für die Mengen, die er in den Monaten Juni, -Juli und 
August über diese 6 Wagen im Monat hinaus bezieht.

ß durch die G roß h än d ler. (Rückvergütungen)

Eine Veränderung der „Grundpreise“ des Brikett- 
Verkauf svereins findet w ie erwähnt, auch durch die 
Großhändler mittels sog. R ü c k v e r g ü tu n g e n  statt, die 
größeren Abnehmern gewährt werden. Die Rück­
vergütungen erfolgen zwar auf Veranlassung des 
Brikett-Verkaufsvereins, werden aber nicht von diesem 
sondern von den Großhändlern getragen. Es wird 
damit bezweckt, den im ganzen kaufmännischen Leben 
geltenden Grundsatz des billigeren Einkaufs bei Abnahme 
größerer Mengen auch für den Brikett-Großabnehmer 
zur Durchführung zu bringen. Daß die Rückvergütungen 
nicht vom Syndikat, sondern vom Grossisten getragen 
werden, ist vollkommen berechtigt, da dieser bei dem 
Absatz einer großen Menge, z. B. 1000 t an einen 
einzigen Abnehmer, sehr viel geringere Geschäfts­
unkosten und sehr viel weniger Mühe aufzuwenden 
hat, als wenn er dieselbe Menge an viele Abnehmer
vertreibt. Die Rückvergütung soll 
dazu benutzt werden, den Detailpreis 
Zu dem Zwecke ist die Bestimmung 
die Auszahlung „erst nach Erfüllung 
also wenn die von den Kunden gekauften Abschluß­
mengen am Schlüsse der Vertragsdauer (regelmäßig 
ein Rechnungsjahr) vollständig von denselben ab- 
genommen sind“ erfolgt.

aber nicht 
herabzusetzen, 
getroffen, daß 
des Vertrages,

Die Höhe der Rückvergütung ist nach zwei Rich­
tungen verschieden, sowohl nach der Größe der jähr­
lichen Abnahme als auch nach dem Gebiet, für das 
sie gewährt wird. Bei der Größe des Jahresabschlusses 
hat man die folgenden Stufen gebildet:

I.
II.

III.
IV.
V. 

VI.

150— 300 
310— 500 
510— 1000 

1 0 1 0 -1 5 0 0  
1510— 2000 
2010— 3000

VII 301(1 t nnrl

Nach Absatzgebieten findet eine Abstufung in der 
Höhe der gewährten Rückvergütungen derart statt, 
daß dieselbe Höhe der Rückvergütung in den Gebieten, 
in denen das Brikett schon seit langem und in starkem 
Maße eingeführt ist, erst bei einer sehr großen, in 
den Gebieten dagegen, in denen bisher nur ein geringer 
Brikettverbrauch statthat, schon bei einer sehr viel 
geringeren Jahresabschlußmenge gewährt wird. So 
wird z. B. der Rückvergütungssatz von 1 J l  
auf 10 t in Köln erst bei einer Abnahme von 1000 
und mehr Tonnen zugebilligt, in W ürttemberg dagegen 
schon bei einem Abschluß von 150 300 t.

H öh e der R ü c k v e r g ü tu n g e n  fü r  10 t.

I

Größe des 
J a h re s ­

abschlusses

R heinpreußen  nördlich 
der L inieA achen-D üren- 
Neuß, B arm en. W estf.- 
H essen-N assau (s. I u. II) 
O stfriesland -O ldenburg- 
R eg.-Bez. S tade, Osna­
brück,H annover,B rem en 
O berhessen,R heinhessen 
S tarkenburg , R heinpfalz 
B ayern, W ü rttem b erg .

B aden, Elsaß.
J l fü r 10 t

150 — 300 t

310 — 500 t

5 1 0 -1 0 0 0  t

1010— 1500 t

1510—2000 t

2010—3000 t

1,00

R heinprovinz 
südlich der 

L inie Aai'hen- 
Düren-N euß, 

B arm en, 
Hessen- 
N assau, 

Kreis W ester­
burg.

III

Rheinprov. 
Köln und 
Vororte.

J l  fü r  1 0 t  . / / f ü r  1 0 t

1.50

2.00

3.00

1.00
2,00

3,00

1.00

2,00

3Q 10u.m ehrt) 3,00

Ferner gleichmäßig für I, II, III.
a) an Bauernvereine und Genossenschaften für deren 

Zentral-Einkaufstellen: 5 . / /  für 10 t (auf­
gehoben seit 1906).

b) an Bäcker und Bäckervereinigungen bei Ab­
nahme von mindestens 50 t: 3 H  für 10 t.

Die in dem erwähnten „freien Provisionsabkommen“ 
vereinigten Saarkohlenhändler (nicht das Saarbrücker 
Handelsbureau) sind dem Beispiele des Brikett-Verkaufs- 
vereins gefolgt und gewähren ebenfalls ihren Kunden 
Rückvergütungen, die aber nicht w ie bei dem letzteren 
nach Gebieten und der Absatzm enge sondern lediglich 
nach Absatz abgestuft sind.

H ö h e  der R ü c k v e r g ü t u n g 1 
bei mindestens 9 0 0 1 Halbjahresabnahme: 2 J l  für je 10 t, 

„600 899 t ‘ „ : 1 „ „ „ 10t,
„ weniger als 6 0 0 1 „ : nichts.

d) B e s t im m u n g e n  der S y n d ik a t e  ü b e r  d ie  von  
d en  H ä n d le r n  e in z u h a lt e n d e n  V e r k a u fs p r e is e .

Von größter W ichtigkeit für die von den Ver­
brauchern zu bezahlenden Preise sind die Bestimmungen 
der Syndikate über die von den Händlern ein-

l_ V erkäufe u n te r  60 t  im H alb jah r w erden n ic h t als Ab­
schlüsse, sondern als E inzelgeschäfte  b ehandelt.

Oie offizielle P rov ision  b e trä g t bei A bschlüssen m it Händlern 
5 .// ,  m it S e lbstverbrauehern  G J l fü r 10 t.

A bschlüsse m it s täd tisch en  oder s ta a tlic h en  industriellen 
A nlagen (Ga"- F/e.'Ur'vitäpäworlrn Kcb.lAehthäiiRnrn i , i
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zuhaltenden Verkaufspreise. Die Verhandlungen des 
Reichstages im Dezember 1900 über die sog. Kohlen­
not und die Verhandlungen der „Kartellenquete“ haben 
gezeigt, daß die Preispolitik der Syndikate usw. sehr 
maßvoll gewesen ist, daß dagegen von der „zweiten 
Hand“ außerordentlich hohe und ungerechtfertigte 
Preissteigerungen vorgenommen worden sind. Das 
Essener Syndikat hat unter dem Einfluß der Er­
eignisse des Jahres 1900 daraufhin die folgende Klausel 
in seine Lieferungsbedingungen aufgenommen, die in 
wirksamer W eise den Ausschreitungen der Händler 
begegnen soll: „Sie verpflichten sich beim W eiter­
verkauf dieser Menge, die Verkaufsbedingungen so zu 
bemessen, daß die Höhe des Gewinnes zu Ihrer Tätig­
keit und zu Ihrem Risiko den Umständen nach in 
keinem Mißverhältnis steht. Diese Bedingung haben 
Sie auch etwaigen Wiederverkäufern aufzuerlegen.“ 
Diese Bestimmung gilt also nicht nur für den unmittelbar 
vom Syndikat kaufenden Händler, sondern auch für 
jeden ferneren W eiterverkauf er. Nach Festsetzung der 
Strafen für den Übertretungsfall heißt es dann weiter: 

„über den Fall eines zu hohen Gewinnes ent­
scheidet nebenbei bemerkt unter Ausschluß des 
Rechtsweges die Handelskammer zu Essen“ 
(daher Handelskammer-Paragraph genannt).

Als dann bei dem Rückgang der ganzen wirtschaft­
lichen Verhältnisse in den ersten Jahren unseres Jahr­
hunderts der Konkurrenzkampf der Händler —  vor 
Gründung der Kohlenhandelsgesellschaften in Nord­
deutschland und vor allem auch vor Bildung des Kohlen­
kontors in Süddeutschland —  mit immer schärferen 
Mitteln und unter ungeheuren Verlusten geführt wurde, 
und daher von einem unangemessenen Gewinn im Sinne 

V des Handelskammerparagraphen nicht mehr die Rede
w war, wurde, jetzt aber aus Händlerkreisen der Wunsch

laut, den Handelskammerparagraphen mit andrer 
¡[jj Auslegung zum eigenen Schutze in Anwendung zu
i bringen, indem es den Händlern verboten sein sollte,

nicht nur zu übermäßigen Preisen, sondern auch zu 
h Verlustpreisen zu verkaufen. Die Syndikate sollten mit
[jji anderen Worten den Händlern unter Androhung einer

Vertragstrafe jegliche unwirtschaftliche Preisunter- 
bietung untersagen und ihnen vorschreiben, mit einem  

a[ wenn auch bescheidenen Nutzen zu arbeiten1. Das
r Kohlen-Syndikat hat nun zwar geglaubt, diesem
i . Wunsche nicht entsprechen zu sollen, indem es geltend
y; machte, daß der Verkäufer durch das Vorschreiben

eines Mindestpreises in die Lage kommen könne, zu 
erklären, er sei außer Stande, die vertragliche Menge 
unterzubringen und müsse som it von seinem Vertrage 

lI zurücktreten, dem Syndikat selbst aber sei damit die
Durchführung seiner Aufgabe, seinen Mitgliedern einen 
gleichmäßigen Absatz zu sichern, erschwert oder un- 

l i ( ’ möglich gemacht. Das Syndikat in Essen hat also
>p,r Bestimmungen über Mindest Verkaufspreise nicht erlassen,
en1 dagegen, zum gleichen Ziele führend, einen anderen
uni Weg beschriften: nämlich die schon mehrfach er-
rfl ' wähnte Bildung der Kohlenhandelsgesellschaften, die

die Konkurrenz der Händler ausgeschaltet hat.

0  1 Aus diesen Gründen ist auch  das „freie P rov isio n sab k o m m en “
der Saarkohlenliändler geschaffen  worden.

Der Brikett-Verkaufs verein dagegen hat eine Fest­
setzung der Verkaufspreise seiner Händler sowohl nach 
oben wie nach unten vorgenommen, letzteres allerdings 
in beschränkterem Maße, hauptsächlich bei Industrie­
briketts. Die Festsetzung der Höchstverkaufspreise 
geschieht in der W eise, daß gleichmäßig für alle Gros­
sisten und Vertriebsgesellschaften als Grundpreis für 
den W eiterverkauf an Private V d S J l  für 10 t, für den 
Weiterverkauf an Bäcker, denen, w ie schon erwähnt, 
besondere Vergünstigungen gewährt werden, 103 J l und 
für den W eiterverkauf an Händler 100 vom Brikett- 
Verkaufsverein vorgeschrieben worden sind. Da der 
Verkaufspreis des Vereins an die Grossisten 93 J l be­
trägt, so ist deren Verdienst scharf umgrenzt worden 
und zwar gleichmäßig für alle Grossisten wie für alle 
Vertriebsgesellschaften. Die Festsetzung des Höchst­
verkaufspreises findet aber nur für den waggonweisen  
Verkauf statt, der unmittelbar von dem Brikettwerk 
an den Verbraucher auf Veranlassung des Grossisten 
erfolgt. Für alle bei einem Händler über Lager ge­
henden Mengen hat diese Festsetzung keine Gültigkeit. 
Es kommt auch hierin wieder das Bestreben des Bri- 
kett-VerkaufsVereins, sich nicht in den Detailhandel 
einzumischen, zum Ausdruck W enn man bedenkt, 
w ie verschieden alle mit der Lagerung verknüpften 
Unkosten der Händler sind, die in dem Sammelbegriff 
„Lagerspesen“ zusammengefaßt werden, so kann man 
dem Standpunkt des Brikett-Verkaufs Vereins nur bei­
pflichten.

Einige Brikett-Vertriebsgesellschaften dagegen sind 
dazu übergegangen, ihrerseits für den W eiterverkauf 
Mindestverkaufspreise vorzuschreiben „im übrigen aber 
den Kleinhändlern die Preisbemessung zu überlassen.“

Das geschilderte Verfahren des Brikett-Verkaufs­
vereins und der Vertriebsgesellschaften soll sich bei 
dem letzten wirtschaftlichen Niedergang sehr gut 
bewährt haben.

Das Saarbrücker Handelsbureau setzt zwar un­
mittelbar keine Höchst- oder Mindestverkaufspreise 
fest; dagegen ergibt sich für den Saarkohlenhändler 
mittelbar eine solche Grenze auf folgende W eise. Alle 
Saarkohlenhändler haben unter sich das erwähnte 
„freie Provisionsabkommen“ geschlossen, wonach alle 
Händler und Selbstverbraucher, die einen Abschluß 
nicht tätigen, eine „Mindestprovision“ für je 1 0 1 von 8 J l 
in den Monaten April-August und von 10 J l in den 
Monaten September-März zu nehmen gezwungen sind.1 
Hierdurch sind tatsächlich Mindestverkauf spreise für 
Saarkohle geschaffen worden. Anderseits wird in einem  
gewissen Gebiete eine Höchstverkaufsgrenze für die 
Händler durch den sogenannten „Tagespreis“ des 
Handelsbureaus gebildet, zu dem das letztere beliebige 
Mengen jederzeit an jeden Abnehmer liefert. W ollte 
innerhalb dieses Gebietes ein Händler einen höheren 
Preis als den „Tagespreis“ nehmen, so würde sein 
Kunde billiger unmittelbar beim Handelsbureau kaufen 
können. Dabei ist jedoch Voraussetzung, daß das 
Handelsbureau überhaupt über freie Mengen verfügt. 
W enn diese aber in Zeiten der Kohlenknappheit nicht 
vorhanden sind, so muß der Abnehmer beim Händler

1 S. Anm. voriger Seite.
3
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seinen Mehrbedarf decken. In solchem Falle entfällt 
daher die mittelbare M aximalpreis-Festsetzung; so 
stiegen im verflossenen Jahre die Provisionssätze der 
Händler auf 20— 40 Jl.
3. B eso n d e r e  k a u fm ä n n is c h e  M a ß n a h m en  des  

B r ik e t t -V e r k a u fs  v e r e in  s.
Für die Hebung des Brikettabsatzes und für 

die Einführung der Briketts sind außerdem noch 
einige weitere kaufmännische Maßnahmen von W ich­
tigkeit gewesen, die im folgenden, da sie sowohl 
mit den oben besprochenen wie unter sich nur in 
losem Zusammenhänge stehen, kurz zusammen auf­
geführt werden sollen. Hierunter fällt zunächst die 
E r r ic h tu n g  e ig e n e r  L a g er  durch den Brikett- 
Verkaufsverein und der unmittelbare Verkauf aus ihnen 
an die Kundschaft in solchen Städten, wo das Syndikat 
die Einführung der Briketts selbst in die Hand nehmen 
mußte, da es hierfür keine geeigneten Ortshändler finden 
konnte. Diese Lager sollten ausschließlich der „Ein­
bürgerung“ und der „Bildung vernünftiger Ortspreise“ 
dienen; sie sind daher auch ausnahmslos nach Erreichung 
dieses Zweckes sofort aufgelöst worden. Solche Lager 
haben bestanden in Heidelberg, Pforzheim, Mannheim, 
Elberfeld und Barmen. Die „Bildung vernünftiger Orts­
preise“ sei an einem Beispiel klar gemacht: in Heidel­
berg wurde der Zentner Briketts vor Errichtung des 
Lagers mit 1,50 J l bezahlt, der Händler erlöste dabei 
300 J l für den Eisenbahnwagen von 10 t. Der Bri­
kett-Verkaufs verein hat den Preis für den Zentner auf 
1,25 J l  heruntergesetzt und den Händlern vorge­
rechnet, daß ihnen dieser Preis, der einem Erlös von 
250 J l entspricht, einen genügenden Spielraum für 
ihre eigenen Geschäftsunkosten und für ihren Rein­
gew inn1 übrig ließ. Daraufhin ist in Heidelberg eine 
beträchtliche Absatzsteigerung eingetreten.

Sehr wichtig ist die B e a r b e itu n g  der K u n d ­
s c h a f t ,  die in verschiedenartiger W eise stattfindet. 
Die eigentliche Reklametätigkeit soll zwar von den 
Händlern ausgeübt werden, der Brikett-Verkaufs verein 
stellt aber den Händlern das dafür notwendige Druck­
sachenmaterial zur Verfügung. Hatte der „Verein für 
die Interessen der rheinischen Braunkohlenindustrie“ 
gegenüber dem Ausstellungswesen eine zeitlang eine 
ablehnende Haltung angenommen, so beschickt der Bri­
kett-Verkauf sverein möglichst alle Ausstellungen, be­
sonders auch kleinere Lokal- und Innungsaus­
stellungen.

Vor allem aber versucht der Brikett-Verkaufsver­
ein engste F ü h lu n g  m it d en  V e r b r a u c h e r n  in 
sämtlichen Gebieten, auch in denen der Vertriebsge­
sellschaften usw. zu halten. Dieses Bestreben ist 
zweifelsohne von großer Wichtigkeit; werden doch die 
Klagen von Jahr zu Jahr lauter und zahlreicher, daß 
das Kohlen-Syndikat und das „Kohlenkontor“ mit der

1 Den Händlern kosten 10 t  frei E isenbahnw aggon H aunt- 
bahnhof Heidelberg r. 170 J l . 1

weiteren Ausgestaltung der Organisation des Vertriebes 
(der Kohlenhandelsgesellschaften.) die Fühlung mit 
der Kundschaft zunächst zum Nachteile der Kund­
schaft, wahrscheinlich für die Folgezeit aber auch zum 
Nachteil des Syndikats selbst immer mehr verloren 
haben. Diese enge persönliche Fühlung erreicht der 
Brikett-Verkaufsverein dadurch, daß die verschiedenen 
Vorstandsmitglieder sowie mehrere Reisende (und zwei 
Bäckermeister) die einzelnen Gebiete des öfteren be­
reisen. Charakteristisch dabei ist, daß diese Personen 
selbst keine Bestellungen annehmen, sondern die Kunden 
nur auf die verschiedenen Grossisten ihres Bezirkes 
verweisen. Eine Statistik, die* nach Angabe des Bri­
kett-Verkaufsvereins in außerordentlich eingehender 
W eise geführt sein soll, ermöglicht es der Leitung des 
Verkaufsvereins, jederzeit sofort zu ersehen, wo eine 
Bearbeitung der Kundschaft in erster Linie geboten 
erscheint.

Als letzte dieser kaufmännischen Maßnahmen sei 
auf folgendes verwiesen. Im K o h le n k le in h a n d e l  
ist es vielerorts noch üblich, sowohl n a c h  Maß w ie  
n a ch  G e w ic h t  zu  v e r k a u fe n . Im Briketthandel 
hat sich in weiten Gebieten der Verkauf nach Stück­
zahl eingebürgert. -Um den dabei leicht möglichen un­
lauteren Bestrebungen gewisser Händler, die von den 
Brikettwerken die Herstellung etw as dünnerer, also 
leichterer Briketts verlangen, entgegen zu arbeiten, ist 
man schon frühzeitig dazu übergegangen, nach Mög­
lichkeit ein festes Verhältnis zwischen Brikettgröße 
und Brikettgewicht gleichmäßig für die beteiligten 
Werke einzuführen. Den ersten Versuch bildete der 
Brikettstückzahlvertrag von Juni 1894, der allerdings 
nicht von langer Dauer war. Das zweckmäßigste 
würde es natürlich sein, das Brikett nur in Formen 
herzustellen, die ein bestimmtes Gewicht haben, ähn­
lich dem heutigen sog. Pfundbrikett. In diesem Falle 
würde der Käufer in der Zahl gleichzeitig eine Gewähr 
für das eingekaufte Gewicht haben; leider ist aber 
dieser W eg praktisch nicht durchführbar, da es tech­
nisch nicht möglich ist, ein Brikett von einem bestimmt 
vorgeschriebenen Gewicht herzustellen. Es dürfte 
sich daher empfehlen, die Briketts in Zukunft nur 
nach Gewicht zu verkaufen.1 Der Brikett-Verkaufs- 
verein gibt sich Mühe, den Brikettverkauf nach Stück­
zahl zu beseitigen. In manchen Gebieten ist ihm 
dies in der Hauptsache auch schon gelungen, z. B. in 
Köln; dabei hat sich regelmäßig als Folge des aus­
schließlich nach Gewicht erfolgenden Brikettverkaufs 
eine bedeutende Absatzsteigerung ergeben.

1 Die H am burger H ändler hab en  in nerha lb  des „Zentralver­
bandes der K ohlenhändler D eu tsch lan d s“ den A n trag  gestellt, 
B rik e tts  fo rth in  n u r noch nach  G ew icht zu verkaufen . W ie der 
G eneralsekretär dieses V erbandes dem V erfasser m itte ilt, treten 
die L au sitzer B rikettw erke , die fü r den B erliner „kästenw eisen“ 
V erkauf g roße B edeu tung  haben, fü r die B eibehaltung  des 
„S tückverkaufes“ ein, da er sich im K am pfe gegen die böhm ische 
B raunkohle  besonders b ew äh rt habe.
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Bericht über die Verwaltung der Knappschafts-Berufsgenossenschaft für das Jahr 1907.

(Im Auszuge.)

O ber d ie  Z ah l d e r  B e trieb e , d e r  v e rs ic h e ru n g sp f lic h tig e n  
P e rso n en , d ie  L o h n su m m e n 1 n a c h  den  v e rsc h ie d e n e n  B e ­
tr ie b sa r te n  g ib t n a c h s te h e n d e  T a b e lle  A u fsch lu ß , in  d e r d ie  
E rg eb n isse  fü r  d ie  J a h r e  1 8 8 6 , 1 8 9 6 , 1 9 0 6  u n d  1 9 0 7
zu sa m m e n g e s te ll t  s in d .

Za

B e­
triebe

hl der 

A rbeite r

Lohnsu 

im ganzen  

J t

mme 
auf 

1 A rbeiter 
J t

Steinkohlen- 1886 
bergbau 1896

1906
1907

357
337
342
329

221 364 
311 233 
505 509 
538 312

170 171 883 
307 934 465 
692 689 436 
806 395 959

768,74 
989,40 

1 370,28 
1 498,01

B raunkohlen- 1886 
bergbau 1896

1906
1907

423
534
528
552

28 950 
41 391 
63 363 
71 263

20 187 120 
33 291 424 
69 180 277 
84 155 580

697.31
804.31 

1091,81 
1 180,92

Erzgruben und 1886 
M etallhü tten  1896

1906
1907

574
574
749
801

79 691 
74 332
81 897
82 680

49 167 763 
57 873 714 
84 197 226 
91 122 830

616,98 
778,57 

1 028.09 
1 102,11

Salzbergbau und 1886 
Salinen 1896

1906
1907

50
70

128
137

8 713 
12 794
30 358
31 955

8 291 995 
12 881 432 
37 442 050 
41 0 3 5  784

951,68 
1 006,83 
1 233,35 
1 284,17

Andere M ineral- 1886 
gew innungen 1896

1906
1907

254
307
439
439

4 991 
6 592 
8 121 
8 374

2 983 719 
4 655 513
7 713065
8 260 469

597,82
706,24
949.77
986,44

Im ganzen 1886 
1896
1906
1907

1 658 
1 822
2 186 
2 258

343 709 
446 342 
689 248 
732 584

250 802 480 
416 636 550 
891 222 054 

1030 970 622

729,69 
933,45 

1 293,04 
1 407,31

D a n a c h  h a t  s ic h  d ie  Z ah l d e r B e trie b e  in  1 9 0 7  gegen  
d as V o rja h r  u m  7 2  v e rm e h r t;  s ie  h a t  zu g en o m m en  um  
24  beim  B ra u n k o h le n b e rg b a u , um  5 2  bei d en  E rzg ru b e n  
und M e ta llh ü tte n , um  9 beim  S a lz b e rg b a u  u n d  d en  S a lin en ; 
g le ich g eb lieb en  i s t  s ie  m it 4 3 9  bei den  ä n d e rn  M in e ra lg e ­
w in n u n g e n , w o g e g en  s ie  im  S te in k o h le n b e rg b a u  um  13 
abg en o m m en  h a t.  S e it  1 8 8 6  b e tr ä g t  d ie  Z u n a h m e  6 0 0 . 
Die Z ah l d e r v e rs ic h e r te n  P e rso n e n  e rh ö h te  s ic h  g le ic h ­
ze itig  um  3 8 8 8 7 5  =  1 1 3 ,1 4  p C t; d ie  G e sa m tlö h n e  s tie g e n  
um  7 8 0  1 6 8  1 4 2  J t  =  3 1 1 ,0 7  pC t.

D i e  Z a h l  d e r  v e r s i c h e r t e n  P e r s o n e n  u n d  d i e  
a n  s i e  g e z a h l t e n  G e s a m t l ö h n e  s o w i e  d i e  
a u f  1 V e r s i c h e r t e n  e n t f a l l e n d e  L o h n  s u m m e .

Die S te ig e ru n g  in  d e r  Z ah l d e r  v e rs ic h e r te n  P e rso n e n , 
de r G e sa m tlö h n e  u n d  d e r a u f  e in e n  V e rs ic h e r te n  e n tf a lle n ­
den  L o h n su m m e z e ig t d ie  n a c h s te h e n d e  A u fs te l lu n g ;

1 Für die Ja h re  1886 und  1896 sind die an rech n u n g sfäh ig en , 
für 1906 und 1907 die w irklich g e za h lte n  L öh n e  au fg efü h rt.

V ersicherte Lohnsum m e au f
Personen G esam tlöhne 1 V ersicherten 

J t
1 8 8 6 3 4 3  7 0 9 2 5 0  7 9 5 6 1 7 7 2 9 ,6 9
1 8 8 7 3 4 6  146 2 5 6  6 2 7  1 7 2 7 4 1 ,3 8
1 8 8 8 3 5 7  5 8 2 2 7 8  1 1 4  3 7 2 7 7 7 ,7 6
1 8 8 9 3 7 5 4 1 0 3 1 0  1 1 4  153 8 2 6 .0 7
1 8 9 0 3 9 8  3 8 0 3 5 8  9 6 8  5 3 9 9 0 1 ,0 7
1891 4 2 1  137 3 8 9  0 3 0  8 6 5 9 2 3 ,7 6
1 8 9 2 4 2 4  4 4 0 3 7 9  5 7 8  7 2 4 8 9 4 ,3 0
1 8 9 3 4 2 1  124 ■ 3 7 0  0 5 6  4 8 9 8 7 8 ,7 4
1 8 9 4 4 2 6  5 5 5 3 7 7  7 0 6  1 93 8 8 5 ,4 8
1 8 9 5 4 3 0  8 2 0 3 8 5  2 7 5  6 6 6 8 9 4 ,2 8
1 8 9 6 4 4 6  3 4 2 4 1 6  6 3 6  5 4 9 9 3 3 ,4 5
1 8 9 7 4 6 8  9 5 3 4 5 7  5 4 8  0 1 3 9 7 5 ,6 8
1 8 9 8 4 9 5  0 8 6 4 9 7 0 1 7  6 5 4 1 0 0 3 ,9 0
1 8 9 9 5 2 1  3 5 2 5 4 1  9 1 2  0 4 4 1 0 3 9 ,4 4
1 9 0 0 5 6 5  0 6 0 6 2 5  5 8 5  0 9 2 1 1 0 7 ,1 1
1901 6 0 7  3 6 7 7 0 6  7 3 6  5 2 4 1 1 6 3 ,6 1
1 9 0 2 6 0 1  132 6 6 5  5 6 1  4 1 9 1 1 0 7 ,1 8
1 9 0 3 6 1 9  7 9 8 7 1 3  5 7 5  4 3 3 1 1 5 1 ,3 0
1 9 0 4 6 4 2  5 2 6 7 4 8 9 1 4 3 7 5 1 1 6 5 ,5 8
1 9 0 5 6 4 7  4 5 8 7 6 9  8 7 2  6 6 8 1 1 8 9 ,0 7
1 9 0 6 6 8 9  2 4 8 8 9 1  2 2 2  0 5 4 1 2 9 3 ,0 4
1 9 0 7 7 3 2  5 8 4 1 0 3 0  9 7 0  6 2 2 1 4 0 7 ,3 1

G egen d a s  V o rja h r  i s t  so m it e ine  E rh ö h u n g  e in g e tre te n  
bei den  v e rs ic h e r te n  P e rso n e n  um  4 3  3 3 6 , b e i d e r G e­
sa m tlo h n su m m e  um  1 3 9  7 4 8  5 6 8  J t u n d  bei d e r a u f  e in en  
V e rs ic h e rte n  e n tfa lle n d e n  L o h n su m m e  u m  1 1 4 ,2 7  . U.

W ie  g e w a lt ig  d e r A u fs c h w u n g  is t ,  d e r s ic h  in  a llen  
V e rh ä ltn is s e n  d er B e ru fsg e n o s se n sc h a f t  s e it  d e ren  B e steh e n  
v o llz o g e n  h a t,  e rg ib t s ich  a u s  d e r V e rg le ich u n g  d e r  Z ah len  
d es J a h r e s  1 8 8 6  m it d en en  des B e r ic h tja h re s . D ie Z ah l 
d e r v e rs ic h e r te n  P e rso n e n  s t ie g  w ä h re n d  d ie se s  Z e itra u m e s  
um  3 8 8  8 7 5 , a lso  um  m eh r a ls  d a s  D o p p e lte ; d ie  G e sa m t­
lo h n su m m e  e rh ö h te  s ich  um  7 8 0  1 7 5  0 0 5  Jt, d. i. d a s  
V ie rfa c h e  d e r Z ah l d es .Jah res  1 8 8 6 ;  d ie  a u f  e in en  V er­
s ic h e r te n  e n tfa lle n d e  L o h n su m m e  n a h m  u m  6 7 7 ,6 2  J t 
o d e r um  9 3  p C t zu. B is  zum  J a h r e  1 9 0 0  s in d  gem äß  
dem  U n fa llv e rs ic h e ru n g sg e se tz  v om  6. J u l i  1 8 8 4  d ie  a n ­
re c h n u n g s fä h ig e n  L ö h n e  n a c h g e w ie s e n , vo m  J a h r e  1 9 0 1  
a b  d a g eg e n  a u f  G ru n d  d es G e w e rb e -U n fa llv e rs ic h e ru n g s ­
g e se tz e s  vom  3 0 . J u n i  1 9 0 0  d ie  w irk lic h  g e z a h lte n  L ö h n e . 
D iese  V e rsc h ie d e n a r tig k e it  lä ß t  z w a r  e in en  V erg le ich  de r 
L ö h n e  n ic h t  o h n e  w e ite re s  zu , jed o ch  d ü rf te  de r U n te r­
sc h ied  n ic h t  so  w e s e n tlic h  se in , d a ß  e r d ie  w irk lic h e n  
L o h n b e trä g e , w e lc h e  d ie  V e rs ic h e r te n  b ezo g en  h a b e n , e r­
h e b lic h  b ee in flu ß t.

D ie U m lag e  e rh ö h te  s ic h  v o n  2 3  0 6 7  1 6 0 ,5 6  J t  im  
J a h r e  1 9 0 6  a u f  2 4  6 1 5  0 7 6 ,0 4  J t im  J a h r e  1 9 0 7 , d. li. 
u m  1 5 4 7  9 1 5 ,4 8  J t od e r 6 ,7  pC t. G egen  d a s  J a h r  
1 8 8 5 /8 6 ,  fü r  d a s  2 5 9 4 3 7 7 ,6 5  J t e rh o b en  w u rd e n , i s t  
d ie  U m lag e  d es le tz te n  J a h r e s  a u f  m e h r  a ls  d a s  9 fa c h e  
g e s tie g e n .

3*
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Die Z ah l de r a n g e m e l d e t e n ,  d er e n t s c h ä d i g u n g s p f l i c h t i g e n  U n f ä l l e  so w ie  d e r  U n f a l l e  m it t ö d l i c h e m

Ja h r

U n f ä l l e  m i t  t ö d l i c h e m  A u s g a n g

Angern elde 

überhaup t

te  Unfälle

auf 1000 
vers. Personen

E ntsehädigu
Uni

überhaup t

ngspflichtige
alle

au f 1000 
vers. Personen

nach dem ui 
S ta

(Stand im E n t 

üb erh au p t

sprünglichen
nde
stehungsjahre)

au f 1000 
vers. Personen

einschl. der
Gesto 

(S tand im ]

ü b e rh au p t

nach träg lich
rbenen
3erichtjahre)

au f 1000 
vers. Personen

1886 22 497 65,45 2 267 6.60 733 2,13 875 2,55
1887 24 630 71,15 2 621 7,57 849 2,45 824 2,38
1888 26 530 74.19 2 773 7,75 746 2,09 808 2,26
1889 27 038 72,02 3 176 8,46 816 2,17 882 2,35
1890 28 879 72,49 3 403 8,54 824 2,07 888 2.23
1891 33 528 79.61 4 005 9,51 977 2,32 1036 2,46
1892 34 463 81,20 4 1 8 2 9,85 830 1,96 895 2.11
1893 37 837 89,85 4 464 10,60 920 2,19 986 2,34
1894 38 241 89,65 4 779 11,20 786 1,84 836 1,96
1895 40 616 94,28 4 906 11,39 912 2,12 970 2,25
1896 44 105 98.81 5 406 12,11 971 2,18 1035 2,32
1897 46034 98,16 5 671 12,09 961 2,05 1027 2,19
1898 48 204 97.36 6 323 12,77 1 254 2,53 1310 2.65
1899 52 357 100,43 6 307 12,10 1060 2,03 1 118 2,14
1900 58 471 103,48 6 894 12,19 1 145 2,02 1202 2,13
1901 68 898 113,44 7 933 13,06 1 289 2,12 1 352 2,23
1902 67 786 112,76 8 143 13,55 1080 1,80 1 141 1.90
1903 74 433 120,09 9 049 14,60 1 159 1,87 1 204 1,94
1904 80 204 124,83 9 950 15,49 1 178 1,83 1225 1,91
1905 81871 126,45 10 066 15,55 1 235 1,91 1 278 1,97
1906 87 892 127,52 10 827 15,71 1 211 1.76 1236 1,79
1907 92 455 126,20 11 382 15,54 1743 2,38 — —

Die Z ah l de r z u r  A n m e ld u n g  g ek o m m en en  U n fä lle  is t  
gegen d a s  V o rja h r  z w a r  von  8 7  8 9 2  a u f  9 2  4 5 5 , m ith in  
um  4 5 6 0  g estieg en , d a  a b e r  g le ich ze itig  d ie Z ah l d er v e r ­
s ic h e r ten  P e rso n e n  um  4 3  3 3 6  zug en o m m en  h a t, i s t  in  d e r au f 
1 0 0 0  V e rs ich e rte  b e rech n eten  U nfa llz iffe r e in  R ü c k g an g  zu 
v e rze ich n en . Im  J a h re  1 9 0 6  b e tru g  d iese  Z ah l 1 2 7 ,5 2 , 
im  B e ric h tja h re  1 2 6 ,2 0 . A uch  bei den  e n ts c h ä d ig u n g s ­
p flich tig en  U n fä lle n ; de ren  Z ah l s ic h  gegen d a s  V o rja h r  
v o n  10 8 2 7  a u f  1 1  3 8 8 , a lso  um  5 6 1  e rh ö h t h a t,  i s t  d ie 
g le iche  E n tw ic k lu n g  zu  v e rze ich n en . Bei d iesen  U n fä llen  
g in g  die V e rh ä ltn is z a h l v o n  1 5 ,7 1  im V o rja h re  a u f  1 5 ,5 4  
im  B eric h tja h re  zu rü ck . D e ra rtig e  k le in e  R ü c k g än g e  h a b en  
sich  a u c h  in  frü h e re r  Z eit sc h o n  g eze ig t, d ie  fo lg en d en  
J a h re  b ra c h te n  d a n n  a b e r  w ie d e r  ein  A u fs te ig en  d e r U n fa ll­
ziffer. L eider h a t  d ie Z ah l d er tö d lic h  v e ru n g lü c k te n  
P e rso n e n  in fo lge  m eh re rer M a ssen u n fä lle  e ine  a u ß e ro rd e n tlic h e  
H öhe e rre ich t. G egen d a s  V o rja h r  i s t  d iese  Z ah l v o n  
1211  a u f  1 7 4 3 , a lso  um  5 3 2  g es tieg en . A uf 1 0 0 0  V er­
sic h e r te  e n tfa lle n  2 ,3 8  tö d lic h e  U n fä lle  geg en  1 ,7 6  im  
V o rjah re . D ie Z iffer des B e r ic h tja h re s  is t  s e it  dem  B e­
s te h en  der B e ru fsg e n o s se n sc h a f t n u r  d u rc h  d ie Z iffern  d es

D i e  i n n e r n  U r s a c h t

J a h r e s  1 8 8 7  m it 2 ,4 5  u n d  d es J a h r e s  1 8 9 8  m it 2 ,5 3  
ü b e rtro ffe n  w o rd e n .

D u rch  g rö ß e re  U n fä lle  (M assen u n fä lle ), d. h . so lche, 
bei d en en  10 o d e r m eh r P e rs o n e n  e in e n  U n fa ll e r litten , 
is t  d ie B e ru fsg e n o s se n sc h a f t  im  B e r ic h tja h re  b e so n d e rs  
s ta r k  in  M itle id e n sc h a ft  g ezo g en  w o rd e n .

D atum  des 
Unfalls

N a m e  d e s  B e t r i e b e s
A n z

d
T oten

a h l
er
Verletzten

28. Ja n u a r
Sektion  I (Bonn)

G rube R e d e n ............................ 150 26
15. März „ Kleinrossel n . . . . 81 3
16. „ „ G e r h a r d ....................... 22 —

21. Mai
S ek tion  II (Bochum) 

Zeche B lankenburg  . . . . _ 11

7. Ja n u a r
S ek tion  VI (T arnow itz (O/Schl.) 
G rube kons. F lo ren tin e  . . — 18

E s b e tru g  a ls o  d ie  Z a h l d e r  T o le n  2 5 3  u n d  d ie  der 
V e rle tz te n  5 8 . S e it dem  B e s te h e n  d e r B e ru fsg e n o s se n sc h a f t  
i s t  d ies  d ie  g rö ß te  A n z a h l v o n  B e rg le u te n , d ie  bei M a sse n ­
u n fä lle n  u m k am e n .

Z a h l  d e r  U n f ä l l e , v e r a n l a ß t  d u r c h :

S e k t i o n

die G efährlichkeit 
; des B etriebes 

an sich
Mängel des Betriebes 

im besondern
die Schuld  der 

M itarbeiter
die Schuld des 

V erle tz ten  se lb st Zu-

im
ganzen pCt, im

ganzen pCt im
ganzen pCt im

ganzen pCt

sam m en

I Bonn ....................................
11 B o c h u m ...............................

III C lausthal a. H ................
IV Halle a. S..........................
V W aldenburg  i. Schics.................

VI T arnow itz  (O/Schl.) , . .
VII Zwickau ( S a c h s e n ) ..................

VIII M ünchen ...........................

1 553 
4 240 

125 
469 
138 
809 
258 

67

70,34 I 
82,67 
49,21 
48,45
72.63 
38,50 
64,99
49.63

30
5
6 

56

31 
10
4

1.49 
0,10
2,36
5,79

1.50
2,52
2,97

63
93

8
58
10

130
20

5

2,85
1.81
3,15
5,96
5,26
6,20
5,04
3,70

559
791
114
385

42
1132

109
59

25.32
15,42
45,06
39,77
22,11
53,80
27,45
43,70

2 208 
5 129 

253 
968 
190 

2 1 0 2  
397 
135

Zusammen 7 659 67,29 140 1,27 387 3 an 1 a i o t O Q  PiA 1 1 Q Q O
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Der G e fäh rlich k e it d e s  B e tr ie b e s  a n  s ic h  fie len  im 
B erich tjah re  w e n ig e r  U n fä lle  z u r  L a s t  a ls  im  V o rja h re ; 
der P ro z e n ts a tz  a n  d e r  G e sa m tz a h l d e r U n fä lle  g in g  v o n  
69,31 a u f  6 7 ,2 9  z u rü ck . D u rc h  d ie  M än g e l d es B e trie b es  
im b eso n d ern  w u rd e n  1 ,2 7  p C t d e r U n fä lle  v e r a n la ß t  geg en

0 ,7 8  p C t im  V o rja h re . D er S ch u ld  d e r M ita rb e ite r  fie len  
3 ,4 0  p C t u n d  d e r S c h u ld  d e r V e rle tz te n  s e lb s t  2 8 ,0 4  p C t 
z u r  L a s t ;  im  V o rja h re  w a re n  d ie  e n ts p re c h e n d e n  Z ah len  
3 ,2 4  p C t u n d  2 6 ,6 7  pC t.

D i e  G e s a m t u n f a l l k o s t e n  b e t r u g e n  i m  J a h r e :

1886 1890 1895 1900 1904 1905 1906 1907
© ^  2

S-<1?
^  2

S S-O-4-2 ^  a ©
^  2

s-© 5̂ o © ¡̂. o 3 CJ
<D G © G G © G © G G o G o G

Sektion < l l <
p  a
O g

(_
< s  |

JDS—
< 3  1

Jp
5  G Q £

<
2  G

5  S <
O £
O ^_ , ^  G _

«4-1 "3 ° 's  o 3  ° *3 o G  O *3 o
ci ci J ci ci ! Ci ci 1-2 ci a .-2 ci a  i-2 ci c5 i-2 ci ci —. Ci C i H -

J l J l J l J l J l J l J l . / / J l fi J l J l J l J l

1 5,59 6.17 12.37 13,98 17,37 20.28 16.40 15,62 27.95 25.03 30.21 26.23 31,36 25.34 33,22 25.21
11 11,68 11,05 21,61 20,50 1 26,92 26.55 22.19 17,58 35,55 26.37 39,50 28.70 38.74 25,28 37,83 22.34

III 4,18 4.95 7.17 9,17 13,56 17.34 14.81 15,52 32.04 31.74 31.94 30,49 29.44 26.32 j 29.25 25,18
IV 4.75 4 9 6 9.71 11,50 13,40 15,80 13.62 13,48 23,07 21,92 23,87 22.04 23,82 21.25 23.91 19,94
V 5.56 6,94 7.78 9,85 8,85 11,13 10,81 11,19 16,51 17,53 16,38 16.82 16.46 16.18 16,36 15,02

VI 5,68 8,62 12,70 18,08 19,80 26.65 22.18 23.71 :• 12 15 34.46 34.56 35.37 35.93 34.Kl 36.28 32,78
VII 8,60 9,13 17,20 18,68 18.90 20.90 19.11 17,59 29,96 27.97 31.46 28.90 33.17 28.09 34,62 27.17

VIII | 7,84 7,66 13.60 15.72 24.92 29.15 22.62 23,64 31.00 29 14 32 65 30 46 | 33.07 29.64 32.27 27,29

Durchsch. 1 7,55 8,20 15,00 13,65 20,36 22.76 19,08 17.23 | 30,97 26,57 33 28 27,98 I 33,47 25 88 33,60 23,88

Die b e d eu ten d e  Z u n a h m e  d e r  A rb e ite rz a h l  um  4 3  3 3 6  
h a t w ied eru m  z u r  F o lg e  g e h a b t , d a ß  d ie  a u f  e in e n  V e r­
sich erten  e n tfa lle n d e n  G e s a m tu n fa llk o s te n  n u r  um  0 ,1 3  d l  
gestiegen  s in d , w ä h r e n d  d ie  a u f  1 0 0 0  d l  L o h n su m in e  
en tfa llen d en  K o s te n  s o g a r  u m  2 d l  z u rü c k g in g e n . Die 
U rsache h ie rfü r  l ie g t in  d e r  g ro ß e n  S te ig e ru n g  d e r L ö h n e .

D ie  V e r w a l t u n g s k o s t e n  d e s  G e n o s s e n s c h a f t s ­
v o r s t a n d e s  u n d  d e r  S e k t i o n e n  z u sa m m e n  b e tru g e n  
im g a n zen  u n d  in  P ro z e n te n  d e r J a h r e s u m la g e :

Jah r J l pCt J a h r J l pCt

1885/6 202 546,52 7.8 1905 658 449,06 3,1
1890 208 480.02 3,5 1906 710 908,01 3,1
1895 321241.98 3.7 1907 781 312,92 3.2
1900 444 622,10 4,1

S e it dem  In k r a f t t r e te n  d es G e w e rb e -U n fa llv e rs ic h e ru n g s ­
gese tzes v om  3 0 . J u n i  1 9 0 0  i s t  d e r  S a tz  d e r  V e rw a ltu n g s ­
k o sten  v o n  3 p C t o d e r  e tw a s  m e h r d e r  J a h re s u m la g e  f a s t  
u n v e rä n d e r t g eb lieb en .

D ie K o s te n  d e r U n fa llu n te r s u c h u n g e n , d e r F e s ts te l lu n g  
der E n ts c h ä d ig u n g e n , d ie  S c h ie d s g e r ic h ts -  u n d  U n fa ll­
v e rh ü tu n g sk o s te n , so w ie  d ie  K o s te n  d es H e ilv e rfa h re n s  
in n erh a lb  d e r e rs te n  13 W o c h e n  n a c h  dem  U n fa lle  s te ll te n  
sich  w ie  fo lg t:

i s t  d u rc h  v o rs te h e n d e  M e h ra u sg a b e n  von  3 ,1  a u f  3 ,6  pC 
g e s tie g en .

D ie Z ah l d e r  R e n te n e m p fä n g e r  belief s ic h  a u f  5 0  0 0 4  
gegen  4 7  3 7 6  im  V o rja h re . D er a u f  d en  e in z e ln e n  R e n te n ­
e m p fä n g e r  im  D u rc h s c h n it t  e n lfa lle n d e  B e ira g  i s t  a u s  de r 
n a c h s te h e n d e n  Ü b e rs ic h t zu  e rseh e n .

fü r eine Person die V ollrente 
b e träg t

J l

S ektion  pc t
1! der V ollrente

B etrag

J l
. I II 30.46 228.74 750.92

II || 28.94 244,65 845.29
III II 42,69 283.18 663,42
IV 27.33 183,16 671,32
V 34,34 214.19 623.74

VI 27.70 171.55 619.38
VII 31.25 216.88 694.13

VIII || 36,35 263,23 724.16

F ü r  d ie  g a n z e  B e ru fsg e n o s se n sc h a f t  e rg ib t s ic h  fü r  
e in e  P e rso n :

Ja h r * pCt J a h r J l pC t

1885/6 21 327.33 0.8 1905 630 879,77 2,9
1890 128 870,56 2,2 1906 718 831.89 3,1
1895 277 790.02 3,2 1907 889 348,66 3,6
1900 396 876,20 3,7

D iese  K o s te n  w a re n  u m  r. 1 7 0 0 0 0  d l  h ö h e r  a ls  
m V orjah re . D ie U n fa l lv e rh ü tu n g s k o s te n , in  d e n en  
lie A u sg ab e n  fü r  d ie  n eu  g e sc h a ffe n e n  R e ttu n g s s te l le n  e n t-  
la lteu  sin d , h a b e n  g eg en  d a s  V o r ja h r  e in e n  M e h rb e tra g  
ron 9 0  0 0 0  d l  e r fo rd e r t ,  d ie  K o s te n  d e r U n fa l lu n te r -  
iuchung  u n d  d e r F e s ts te l lu n g  d e r  E n ts c h ä d ig u n g  v e ru r ­
t e i l te n  e ine  M e h rau sg ab e  v o n  5 7  0 0 0  d l  d ie  K o s te n  d es 
te c h tsg a n g e s  e rh ö h te n  s ic h  u m  17 0 0 0  d l  u n d  z u r  F tir -  
¡orge fü r V e rle tz te  in n e rh a lb  d e r  W a r te z e i t  w u rd e n  6 0 0 0  ±11 
nehr (im g a n ze n  2 0 8  4 3 9 ,6 5  d l )  a u fg e w e n d e t. D e r P r o z e n t -  
¡atz a lle r  d iese r K o s ten  im  V e rh ä l tn is  z u r  J a h re s u m la g e

im Ja h re
D urch sch n ittsren te  

pC t J l

D urchschn ittliche
V ollrente

J l

1894 36.— 228.09 633.52
1895 34 43 219.89 638,74
1896 33,75 217,78 645,24
1897 33,29 215,81 64S.27
1898 32.85 214,93 651.88
1899 32.39 215,19 664,32
1900 32,15 218.54 679,73
1901 31.71 222.38 701,30
1902 31,48 226.75 720,23
1903 31,15 224,46 720.48
1904 30.87 226,09 732,38
1905 32.86 225,93 742,38
1906 30.03 226.04 752.81
1907 29,67 226,69 764.11

D er a u f  e in e n  R e n te n e m p fä n g e r  e n tfa lle n d e  S a tz  d e r 
V o llre n te  i s t  v o n  3 0 ,0 3  p C t im  J a h r e  1 9 0 6  a u f  
2 9 ,6 7  p C t im  B e r ic h tja h re  z u rü c k g e g a n g e n  u n d  d ie  a u f
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1 P e rso n  e n tfa lle n d e  D u rc h sc h n it ts re n te  v o n  2 2 6 ,0 4  j l l  au f 
2 2 6 ,6 9  d l  g estieg en . W ie  sch o n  s e it  J a h re n  w u c h s  a u c h  
in 1 9 0 7  die d u rc h sc h n itt lic h e  V o llren te , u. zw . v o n  
7 5 2 ,8 1  d l  in  1 9 0 6  a u f  7 6 4 ,1 1  d l  in  1 9 0 7 .

W ir  e rg än z en  den  B e ric h t d er K n a p p sc h a f tsb e ru fs ­
g e n o sse n sc h a f t  n o ch  d u rc h  die fo lg en d en  A u s fü h ru n g e n :

Die a u s  de r Ü b e rs ich t a u f  S e ite  1 3 6 8  zu  e n tn e h m en d e  
Z u n ah m e  d e r U n fä lle  h a t  dem  R e i c h s v e r s i c h e r u n g s a m t  
V e ra n la s su n g  gegeben , m it R u n d sch re ib en  v o m  10. M ärz 
1 9 0 8  die V o rs tä n d e  d er B e ru fsg en o sse n sc h a f te n  d a ra u f  
h in zu w e ise n , d a ß  s e it  d er im J a h re  1 8 9 1  v o n  
ih n en  e in g e h o lte n  Ä u ß e ru n g  ü b e r d ie  G rü n d e  fü r  
die d a m a ls  h e rv o rg e tre te n e  e rh eb lich e  S te ig e ru n g  d er 
gem eld e ten  u n d  der e rs tm a lig  e n ts c h ä d ig te n  U n fä lle  die 
Z ah l d iese r  U nfä lle  von  J a h r  zu  J a h r  f a s t  reg e lm äß ig  ge­
s tieg en  se i u n d  z w a r  n ic h t n u r  in  ih re r  a b so lu te n  Ziffer, 
so n d e rn  bei d en  g e w erb lich en  B e ru fsg e n o s se n sc h a fte n  a u c h  
im  V e rh ä ltn is  zu  d er Z ah l der V e rs ich e rten  u n d  zu  der 
Z ah l de r V o lla rb e ite r . D ie A b n ah m en  in  e in ze ln en  J a h re n  
e rsch ien en  g e rin g  u n d  im  H in b lick  a u f  d ie  G e sa m te n t­
w ic k lu n g  u n e rh eb lich . Z w a r  k äm en  im  w e se n tlic h e n  n u r  
d ie  le ic h te ren  U n fä lle  m it d a u e rn d  te ilw e is e r  o d er v o rü b e r­
geh en d e r E rw e rb su n fä h ig k e it  d er V e rle tz ten  fü r  d ie Z u n ah m e  
d e r e n ts c h ä d ig te n  U nfälle  in  F ra g e ; g le ic h w o h l se i es 
w ic h tig , d ie  U rsach en  d ieser E rsc h e in u n g  m ö g lic h s t e in ­
g eh en d  zu  e rm itte ln . D as R e ic h sv e rs ic h e ru n g sa m t h a t  
d a h e r  d ie  G e n o ss e n s c h a f ts v o rs tä n d e  um  B e ric h t ü b e r ih re  
se it  1 8 9 2  a u f  d iesem  G eb iete  g e m a ch te n  w e ite ren  
B e o b ac h tu n g e n  u n d  E rfa h ru n g e n  e rsu ch t, a u c h  h in s ic h tlic h  der 
V e rw e n d u n g  frem d sp ra c h ig e r A rb e ite r u n d  deren  E in w irk u n g  
a u f  die U n fa llh ä u fig k e it. D a ra u fh in  is t  dem  R e ic h sv e r­
s ic h e ru n g sa m t v o n  d er K n a p p sc h a f ts -B e ru fsg e n o ss e n s c h a f t  
d er fo lg en d e  B e ric h t e r s ta t te t  w o rd e n , den  w ir  d er Nr. 17 
des „ K o m p a ß “ en tn eh m en .

„D ie V erm eh ru n g  d er U n fä lle  i s t  n a c h  u n s re r  A n s ic h t 
v o rw ieg en d  a u f  fo lg en d e  U m stä n d e  z u rü c k z u fü h re n :

1. A uf d ie  w a c h se n d e  V e r tra u th e it  d er a rb e ite n d e n  
B ev ö lk e ru n g  m it den  B e stim m u n g en  d es G e w e rb e -U n fa ll­
v e rs ich e ru n g sg e se tz e s . (D ieser U m sta n d  is t  a lle rd in g s  n u r  
in den e rs te n  15 J a h re n  n a c h  In k ra f t tre te n  des U n f.-V ers.-  
G es., a lso  b is  e tw a  1 9 0 0  v o n  B e d e u tu n g  gew esen .)

2. A uf die zu n eh m en d e  N e ig u n g  d e r V e rs ich e rten , b e ­
s te h en d e  K ra n k h e itse rsc h e in u n g e n  in  Z u sa m m e n h a n g  m it 
irg en d  einem  ta ts ä c h lic h e n  o der b e h a u p te te n  U n fa ll zu  
b ringen . B eso n d e rs  im  B erg b au  is t  es fü r  d ie  V e rs ich e rten  
ja  se h r  le ich t, irgend  e in en  V o rfa ll, d er dem  A u sb ru ch  
e in e r K ra n k h e it  v o ra u fg e g a n g en  is t, a u s f in d ig  zu  m ach en  
un d  a u f  d iesen  die K ra n k h e it  z u rü c k z u fü h re n . In  d iesem  
B estreb en  w erd en  die V e rs ich e rten  d u rc h  W in k e lk o n su le n te n  
u n d  A rb e ite rse k re ta r ia te  a u sg ie b ig  u n te r s tü tz t .  Z ah lre ic h  
sin d  a u c h  d ie F ä lle , in  denen  V e rs ich e rte  s ic h  zu  B e trü g e re ie n  
h in re iß en  la s se n , um  in  den  B esitz  e in e r E n ts c h ä d ig u n g  
zu g e lan g en .

3. A uf d as B estreb e n  d er A rb e ite r, a u s  jedem , a u c h  
dem  le ic h te s ten  u n d  fü r  den V erle tz ten  p ra k tis c h  v ö llig  
b e d eu tu n g s lo se n  1 n fa lle  e ine  E n ts c h ä d ig u n g s fo rd e ru n g  h e r­
zu le ite n , w a s  z u r  E olge h a t,  d aß  d ie  W e rk sv e rw a ltu n g e n  
a u c h  so lch e  V e rle tzu n g en  z u r  A nzeige  b rin g en , d ie  frü h e r 
w eg en  ih re r  G e rin g fü g ig k e it n ic h t g em e ld e t w u rd e n .

4 . A uf die sc h a rfe  K o n tro lle  ü b e r  d ie  A n m e ld u n g  d er 
B e tr ie b su n fä lle  (§§ 6 3 , 147  A bs. 2 d es G U V G . )

5. A uf d ie  a n g e s p a n n te re  T ä tig k e it  d e r  In d u s tr ie .

6. A u f d ie  z u n e h m e n d e  V e rw e n d u n g  v o n  M aschinen.
7. A uf d ie  z u n e h m e n d e  V e rw e n d u n g  frem d sp rach ig e r 

A rb e ite r.
8. A uf d ie  z u n e h m e n d e  V e rw e n d u n g  u n g e ü b te r  A rbeiter, 

d ie  in fo lg e  m a n g e lh a f te r  V o rb ild u n g  m it den  berg­
m ä n n isc h e n  A rb e ite n  n ic h t  v e r t r a u t  s in d  u n d  d ie  G efahren 
des B e rg b a u e s  n ic h t  k e n n en .

9. A uf d en  u n g e h e u re n  B e le g sc h a ftsw e c h se l.
10. A uf die u n so lid e  L e b e n sw e ise  v ie le r  A rb e ite r, w o ­

d u rc h  d ie  B e so n n e n h e it  u n d  W id e rs ta n d s fä h ig k e it  der Ar­
b e ite r  u n z w e ife lh a f t  b e e in trä c h tig t  w ird .

11. A uf d ie  m a n g e lh a f te  B e a c h tu n g  v o n  S c h u tzm a ß ­
regeln , U n fa l lv e rh ü tu n g s v o rsc h r if te n  u n d  B erg p o lize iv er­
o rd n u n g e n , w o z u  j a  le id e r  a u c h  d ie  fo r tw ä h re n d e  Ver­
o rd n u n g s s u c h t  b e iträ g t ,  w e lc h e  d en  A rb e ite r  g a n z  u n se lb ­
s tä n d ig  m ac h t, so  d a ß  e r  a lle s  a ls  e r la u b t  a n s ie h t, w as 
n ic h t  v e rb o te n  is t .  B e is p ie lsw e ise  s in d  im  J a h re  1907 
a lle in  im  B e z irk e  d e r  S e k tio n  II  (B ochum ) beim  ver­
b o tsw id r ig e n  F a h re n  a u f  dem  B re m sk o rb e  o d e r F örderge­
s te ll u n d  beim  v e rb o ts w id r ig e n  B e tre te n  d es B rem sberges 
3 0  A rb e ite r  tö d lic h  v e ru n g lü c k t,  a ls o  b ed eu ten d  mehr 
a ls  d u rc h  K o h le n s ta u b  u n d  S c h la g w e tte re x p lo s io n e n  in 
d iesem  S e k tio n sb e z irk e , b e i w e lc h e n  9 A rb e ite r  zu  Tode 
k a m e n . E in e  V e rm in d e ru n g  d e r U n fä lle  e r s te re r  A rt ließe 
sich  erzie len , w e n n  d ie  B e ru fsg e n o s se n sc h a f t  m eh r a ls  b is­
her v o n  dem  R e ch te  d e r V e rsa g u n g  d e r  R e n te  (§ 8 des 
G U V G )  G e b rau c h  m a c h e n  k ö n n te . D as  R .-V .-A . ver­
h in d e r t  a b e r  f a s t  im m e r d u rc h  se in e  R e c h tsp re c h u n g  die 
A n w e n d u n g  d ie se r  B e s tim m u n g .

12. A uf d ie  ü b e ra u s  w o h lw o lle n d e  A u s le g u n g  des Be­
g riffs  „ B e tr ie b s u n fa l l“ s e i te n s  d es R .-V .-A ,

13. A uf d ie  m in im a le n  A n fo rd e ru n g e n , d ie  d a s  R.-V.-A. 
a n  d en  N a c h w e is  e in e s  B e tr ie b s u n fa l le s  s te ll t .

14. A u f d ie  e b en so  g e r in g e n  A n fo rd e ru n g e n , d ie  das 
R .-V .-A . a n  den  N a c h w e is  d e s K a u sa lz u sa m m e n h a n g e s  
e in es L e id en s  m it  e in em  U n fa lle  s te ll t .  Z u  e rw ä h n e n  sind 
b e so n d e rs  T u b e rk u lo se  (n a m e n tlic h  L u n g e n tu b e rk u lo se ) , 
A u g e n - u n d  O h ren le id en , N e u ra s th e n ie  u n d  a n d e re  nervöse 
L eiden , U n te rs c h e n k e lg e sc h w ü re  u sw . W ir  g e s ta t te n  uns 
fo lg en d en  ty p is c h e n  F a l l  zu  e rw ä h n e n , d e r  a u s  dem  Jah re  
1 9 0 1  h e r rü h r t :

E in  B e rg m a n n  b ezo g  R e n te , w e il  e r  in fo lg e  e in e s  Be­
tr ie b s u n fa lle s  im  J a h r e  1 8 8 9  e tw a s  g e is tig  m in d e rw e rtig  
g e w o rd en  w a r .  E r s ta r b  im  J a h r e  1 9 0 1  a n  L u n g en e n t­
z ü n d u n g , n a ch d e m  e r s ic h  an  e inem  s e in e r  K in d e r, w e lch es 
m it ih m  in  d e m se lb en  B e tte  sch lie f , in f iz ie r t  h a t te .  Vom 
R .-V .-A . w u rd e  d e r T od  a ls  U n fa llfo lg e  a n e r k a n n t ,  indem  
g e fo lg e rt w u rd e , d a ß  d e r  V e rs to rb e n e , w e n n  e r n ic h t  durch 
den  U n fa ll e tw a s  g e is tig  m in d e rw e r tig  g e w o rd e n  w äre , es 
n ic h t  g e d u ld e t h a b e n  w ü rd e , d a ß  d a s  e r k ra n k te  K ind  bei 
ih m  im  B e tte  sch lie f. D a rin  w u rd e  d e r Z u sa m m e n h an g  
z w isc h e n  T o d  u n d  U n fa ll g e fu n d en ,

15. In  d en  le tz te n  J a h r e n  h a t  o ffe n b a r  d ie  „ A u fk lä ru n g “ 
d e r A rb e ite r  d u rc h  e r fa h re n e  U n fa llv e r le tz te , w e lch e  ih re rse its  
w ie d e ru m  se h r  h ä u fig  in  d en  K ra n k e n h ä u s e rn ,  U n fa llh e il­
a n s ta l te n  u n d  m e d ik o -m e c h a n is c h e n  I n s t i tu te n  s ic h  über 
d ie  M ö g lich k e it d e r  E r la n g u n g  v o n  U n fa l lre n te n  z u  u n te r ­
r ic h te n  G e leg e n h e it h a b e n , w e s e n t lic h  d a z u  b e ig e trag en , 
d a ß  E r s a tz a n s p rü c h e  a u s  g e r in g fü g ig e n  V e rle tz u n g e n , die 
h ä u f ig  la n g e  Z eit z u rü c k lie g e n , g e lte n d  g e m a c h t w e rd en . 
D ie A rb e ite r s e k re ta r ia te ,  G e w e rk sc h a f te n  u n d  d ie  a u ß e r­
o rd e n tlic h  v e rm e h r te n  G e le g e n h e ite n  zu m  g e g en se itig e n
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Verkehr d er A rb e ite r  in  V e rsa m m lu n g e n  u n d  V e re in en  a lle r  
Art tu n  d a s  ü b rig e .

16. Die V e rm e h ru n g  d e r le ic h te re n  U n fä lle  e n ts p r ic h t  
n icht im m er e in e r  ta t s ä c h l ic h e n  V e rm e h ru n g  d e ra r t ig e r  
Unfälle, so n d e rn  b e ru h t  a u f  e in e r  ä n d e rn  B e u r te ilu n g  
solcher V o rk o m m n is se  bei d e r R e n te n b e w illig u n g . Bei 
vielen ä rz tlic h e n  S a c h v e rs tä n d ig e n  i s t  e in e  fo r ts c h re i te n d e  
Neigung, ih re  G u ta c h te n  d en  W ü n s c h e n  d e r  R e n te n su c h e n d e n  
en tsp rechend  zu m ild e rn , u n v e rk e n n b a r .  N a m e n tlic h  w e rd en  
in großem  M aße fü r  le ic h te  V e r le tz u n g e n  (F in g e rv e r­
letzungen, a u sg e h e ilte  A rm - u n d  B e in b rü c h e , K n ö c h e lb rü c h e , 
F u ß v erle tzu n g en  u n d  dgl.) a u sg e sp ro c h e n e rm a ß e n  „ z u r  G e­
w ö h n u n g “ k le in e  v o rü b e rg e h e n d e  R e n te n  v o n  10  b is  
20 pCt d e r V o llre n te  v o rg e sc h la g e n . D ie V e rm e h ru n g  
dieser k le in en  U n fä lle  so l l te  d a h e r  zu  dem  E rg e b n is  
führen, d aß  m an  in  d e r  B e w illig u n g  d e r R e n te n  v o n  10 
bis e tw a  2 5  p C t e in e n  d u rc h g re ife n d e n  W a n d e l  sc h a ff t , 
w enn m an  d iese  R e n te n  n ic h t  g a n z  a u fh e b e n  w ill.  A r­
beiter, d ie  m it  10  p C t R e n te  ja h r e la n g  w e ite r  a rb e ite n ,

e rle id en  m e is te n s  n ic h t  d ie  g e r in g s te  E in b u ß e  a n  ih rem  
V e rd ie n s t. W o h l a b e r  e rre g e n  sie  d en  N eid ih re r  M it­
a rb e ite r  u n d  v e rm e h ren  d a m it  d ie  k ra n k h a f te  R e n te n su c h t, 
d ie  d a s  G efü h l fü r  E h r lic h k e it  u n d  W a h rh a f t ig k e it  le id e r 
im m er m eh r  a b s tu m p ft.

17 . A u ch  d e r U m sta n d , d a ß  d en  G u ta c h te n  d e r ä r z t ­
lic h e n  S a c h v e rs tä n d ig e n  d er S c h ied sg e rich te , d ie  den  
R e n te n su c h e n d e n  im  S c h ie d sg e ric h ts te rm in  zum  e rs te n m a l 
se h e n , in  d e r  B e ru fu n g s in s ta n z  e in  g rö ß e re s  G e w ich t b e ig e ­
le g t w ird  w ie  d en  A u s sa g e n  d e r Ä rz te , d ie  den  K lä g e r 
lä n g e re  Z eit b e h a n d e lt  u n d  b e o b a c h te t  h a b e n , d ü rf te  a ls  
e in  M o m en t fü r  d ie  V e rm eh ru n g  d e r e n ts c h ä d ig u n g s ­
p f lic h tig e n  U n fä lle  a n z u s e h e n  se in , in d em  in  n ic h t  w e n ig en  
F ä lle n  d ie  a b w e is e n d e n  B esch e id e  d e r B e ru fsg e n o s se n ­
sc h a f te n  a u f  G ru n d  d e r G u ta c h te n  d e r ä rz tlic h e n  S a c h ­
v e rs tä n d ig e n  d e r S c h ie d sg e r ic h te  a u fg eh o b e n  u n d  v o r ­
h a n d e n e  K ra n k h e its e r s c h e in u n g e n  a ls  U n fa llfo lg en  a n e rk a n n t  
u n d  d e m e n tsp rec h e n d  R e n te n  b e w illig t w e rd e n .“

Volkswirtschaft und Statistik.

Bergarbeiterlöhne in den Hauptbergbaubezirken Preußens im 2. Vierteljahr 1908.
Ausschl. der fe s t besoldeten  B eam ten  und Aufseher.

I. D u rch schn ittslöhne  s ä m t l i c h e r  A rbeiter.

G esam tbelegschaft

im

V erfahrene 
A rbeits­

sch ich ten  auf 
1 A rbeiter

V erdiente r e in e  L öhne (nach A bzug aller A rbeitskosten  sow ie 
der K nappschafts- und Invalidenversicherungsbeiträge)

Art und Bezirk 

des B ergbaues 1.

V iert

1908

2.

e ljahr

1908

Ja h re s ­

m ittel

1907

im 
1. | 2. 

V ierte ljah r 
1908 | 1908 
(abgerundet 
au f ganze  

Zahlen)

insgesam t im 
1. | 2. 

V ierte ljah r 

1908 | 1908

auf 1 A rbeite  
1 S ch ich t

1. | 2. 
V ierte ljah r 
1908 | 1908

jH

r und 
im 

J a h ­
res­

m ittel 
1907 
J i

auf 1 A rbeiter 
im

1. | 2. 
V ierte ljah r 
1908 | 1908

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  

Oberschlesien . . . . 103 033 101 350 94 367 73 69 26 398 394 24 581 263 3.53 3,52 3.48 256 243
Niedersehlesien . . . 26 329 26 268 25 792 77 73 6 639 769 6 312 342 3.28 3.28 3.27 252 240
0. B. A. D ortm und: 
a. Nördliche R ev ie re1 243 080 243 518 221 650 78 75 93 326 261 89 335 636 4.91 4,88 4,90 I 384 367
b. Südliche R ev iere2 72 147 71 579 68 402 80 77 27 244 051 25 384 511 4.73 4.63 4.78 378 355

Se.a.b  undR evierH am m 320 435 320 475 294101 78 75 122 362 054 116 520 257 4,87 4.82 4.87 382 364
Saarbrücken (S ta a ts­

werke) ....................... 49 205 49 685 48 895 74 71 14 885 885 14 128 263 4.07 4,02 4,02 303 284
A a c h e n ........................... 20 0 9 6 20 452 18 921 78 76 7 246 162 7 089 129 4,61 4,55 4.64 361 817

b) B r a u n k o h l e n ­
b e r g b a u  

0 . B. A. Halle . . . 41 191 42 802 38 357

«

77 74 11238  911 11398 005 3.55 3.60 3,60 273 266
linksrheinischer . . . 9 1 2 5 9 608 8 6 8 9 72 71 2 606 548 2 745 395 3,95 4,02 3,93 286 286

c) S a l z b e r g b a u  
0. B. A. Halle . . . . 7 436 7 524 7 419 77 72 2 247 522 2 090 810 3,95 3.89 3,95 302 278
0. B. A. C lausthal . . 7 807 7 580 7 096 76 72 2 399 414 2 1 8 2  468 4,07 4,01 4,09 307 288

d) E r z b e r g b a u  
Mansfeld (Kupfer­

schiefer) .................. 15 350 15 631 77 73 4 042 847 3 658 170 3.38 3.26 3.53 260 238
O b e r h a r z ....................... 2 837 2 836 2 819 74 73 613 4 7 8 3 599 1083 2 .9 4 3 2 .9 1 3 2 ,7 7 3 2 1 6 3 2 1 13
S i e g e n ............................
Nassau und W etz la r .

13 110 12 494 11966 74 68 4 011 108 3 338 269 4.16 3.91 4,36 306 267

8 655 8 166 8 482 74 68 2 1 1 7  901 1 776 574 3,33 3,19 3.46 245 218

sonstiger rech ts­
rheinischer . . . . 6 417 6 128 7 576 71 68 1 566 549 1 390 510 3,42 3,32 3,61 244 227

linksrheinischer . . . 3 637 3 569 3 734 73 71 794 535 760 204 2.96 2,98 2,93 218 213

1 und 2 siehe A nm erkungen * und 9 der fo lgenden N achw eisung. 3 H inzu t r i t t  der W ert der B ro tko rnzu lage  fü r 1 S ch ich t 
im 1. V.-J. 1908 0,22 JT, im 2. V .-J. 1908 0,22 im Ja h re sm itte l 1907 0 ,1 / J i.
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II. D urchschnittslöhne der e i n z e l n e n  A rbeiterk lassen  auf 1 Schich t .

Art

und Bezirk 

des 

Bergbaues
Da

ue
r 

ein
er

 
Sc

hi
ch

t 
de

r 
 ̂

un
te

rir
di

sc
h 

be
sc

hä
ft

ig
te

n 
ei

ge
nt

lic
he

n 
B

er
ga

rb
ei

te
r1 Unterirdisch und 

in T agebauen 
beschäftig te  e igent­
liche B ergarbeiter

Sonstige u n te r­
irdisch und in T ag e­
bauen b eschäftig te  

A rbeiter

Ü ber T age beschäf­
tig te  erw achsene 

m ännliche A rbeiter

Ju gend liche  m än n ­
liche A rbeite r 

(un ter 16 Jahren)
W eibliche Arbeiter
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a ) S t e i n k o h l e n -
b e r g b a u

Oberschlesien . . 8— 123 52,1 4,04 4,00 15,4 3,86 3,75 23,2 3,06 3,00 4,1 1,20 1,16 5,2 1,25 1,24
Niederschlesien . 8— 124 47.1 3.57 3,57 20,0 3.40 3,36 28,3 3,03 2,99 3,1 1.22 1,19 1,5 1,63 1,60
0 . B. A. D ort­

m und :
a. N ördl.R eviere8 6—85 49,5 5.94 6,03 28,0 4,14 4.07 19,0 3,96 3,89 3.5 1,39 1,38 — — —
b. Südl. R eviere9 6—8° 51,1 5,58 5,83 26.3 3,90 3.93 18,6 3,88 3,86 4.0 1,35 1,38 — — —

Se. a, b u. R evier
Hamm . . . . 6—87 49,8 5,85 5,98 27,6 4,09 4,04 19,0 3,93 3,88 3 ,6 1,38 1,38 — — —

Saarbrücken
(Staatsw erke) . 8 48.9 4,61 4,57 33,9 3,68 3,42 13,5 3,59 3,53 3,7 1,36 1,37 — — —

A achen . . . . 8 58,2 5,16 5.28 15,2 4,35 4,29 22,8 3,74 3,76 3,8 1.54 1,57 — — —
b) B r a u n ­

k o h l e n b e r g b a u .
0 . B. A. Halle:

unterirdisch 9,4 22,0 4.13 4,23 6,9 3,46 3,46
in Tagebauen . 11,1 18,1 3,89 3,93 10,6 3,61 3,49

Se. . . 10,2 40,1 4,03 4,10 17,5 3,55 3,48 38,1 3,35 3,30 1,8 1,79 1,75 2,5 2,00 1.89
linksrheinischer . 12 52,6 4,32 4,28 2,7 4,24 3,93 40,5 3,83 3,67 4,2 1,92 1,97 — — —
c) S a l z b e r g b a u
0 . B. A. Halle 7,5 39,7 4,22 4,35 22,0 3,80 3,82 36.6 3,68 3,67 1.6 1,28 1,28 0,1 2,05 1,66
0 . B. A. C lausthal 7,4 44,4 4,57 4,64 10,8 3,91 4,00 42,5 3,61 3,72 2,2 1,41 1,37 0,1 2,23 1,89
d) E r z b e r g b a u
Mansfeld

(Kupferschiefer) 8,3 64,3 3,39 3,74 6,6 3,42 3,60 23,8 3,26 3,44 5.3 1.37 1,43 _ _ _
Oberharz . . . . 9, 2 43,8 3.3810 3,20"' 13,9 3 ,2510 3,04’° 34,2 2 ,5810 2,5110 8.0 1.19’° 1,0510 0.1 1.1910 _
Siegen . . . . 7,9 63,9 4,36 4,94 G,G 3,68 3,77 20,0 3,58 3,68 8.2 1,73 1,90 1.3 1,52 1,73
N assau und

W etzla r . . . 7,9 72,3 3,36 3,72 2,8 3,24 3,34 19,2 3,02 3,18 5.1 1,65 1.70 0.6 1,22 1.24
sonstiger rech ts­

rheinischer . . 7,7 62,9 3,67 4,09 4,6 3,41 3,43 24,5 3,02 3,13 6,0 1,50 1,63 2,0 1,35 1,45
linksrheinischer . 8,5 54,3 3,31 3,31 6,3 2,92 2,79 32,7 2,78 2,67 3,8 1,35 1,36 2,9 1,56 1,60

r,, r.1 ^!}SSC11'.1- ',1®r E in" uud A usfah tt, aber einschl. der Pausen. 2 G esam tbelegschaft vgl. S p a lte  2 von I. 3 19 1 pCt.- bis
8 * ;  y.V I V Dt(i h's } f l StL di v C t :  bis 11 St; 0,1 pC t: bis 12 st. 1 99,4 pC t: bis 8 s t;  0,9 pC t: bis 10 s t ;  0,1 pC t: bis 12 st.

1,6 pCt. bis 6 s t ,  0,o pC t. bis 7 s t;  97,9 pCt: bis 8 st. 0 1,0 pC t: bis 6 s t ;  0,2 pC t: bis 7 s t ;  98,8 pC t: bis 8 st. 7 1,6 pCt:
bis 6 s t; 0,4 pCt: bis 7 s t ;  98,0 pC t: bis B s t .  8 N ördliche R eviere: O st-R ecklinghausen, W est-R eck linghausen , D ortm und II,
Dortm und 111, Nord-Bochum  Herne, Gelsenkirchen, W attenscheid , O st-Essen, W est-E ssen, O berhausen, D uisburg . »S ü d lich e  
R eviere. D ortm und I, W itten , H attingen, Sud-Bochum , -Süd-Essen, W erden. 10 S iehe A nm erkung  3 bei I.

Versand des Stahlwerks-Verbandes im August 1908. D er
V e rsa n d  des S ta li lw e rk s -V e rb a n d e s  a n  P ro d u k te n  A b e tru g
im  A u g u s t 4 0 1  1 5 9  t  (R o h sta h lg e w ich t)  gegen  3 8 8  7 0 9  t  
im  Ju li  d. J . u n d  5 2 1  4 6 9  t  im A u g u s t 1 9 0 7 . D er 

v o n  F o rm e isen  s te ll te  s ich  10 5 8 3  t  n ied rig e r, 
H a lb zeu g  11 129  t  u n d  d er v o n  E is e n b a h n -  
11 9 0 4  t  h ö h e r  a ls  im  V o rm o n a t.

V e rsa n d  
d e r v o n  
m a te r ia l  

D er

Ja h re  u. M onate H albzeug

t

E isenbahn­
m aterial

t
Form eisen

t

G esam t­
p ro d u k te  A 

t
1 9 0  7

J a n ........................ 154 815 188 386 146 370 489 571
F eb r...................... 141 347 183 111 124 806 449 264
M ä r z .................. 147 769 208 168 152 372 508 309
A p r i l .................. 142 516 173 213 166 245 481 974
Mai .................. 130 363 183 916 175 028 489 307

Ja h re  u. M onate H albzeug E isenbahn-
m ateria l Form eisen G esam t­

p rodukte  A
t t t t

Ju n i . . . 136 942 200 124 177 597 514 663
Ju li .................. 121 574 187 151 179 701 488426
A u g ....................... 139 645 195 718 186 106 521 469
S ep t....................... 125 291 176 973 117 359 419 623
Okt,........................ 120 014 188 998 129 921 438 933
N ov........................ 115 891 222 074 85 091 423055
I >ez........................ 81 706 219 530 58 279 359 515

1 9 0 8
101 460 214 557 67 039 383 056

F ebr....................... 108 854 207 562 104 092 420 508
M ä r z ................... 132 190 198 841 155 437 4S6 468
A p r i l ................... 104 703 141 128 126 125 371 956
Mai ................... 114 599 162 913 137 343 414 855
J u n i ................... 98 056 165 196 115 109 378 361J u l i ................... 114 335 147 420 126 954 388 709
A u gust . . . . 125 464 159 324 116 371 401 159
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Steinkohlenförderung und -Absatz der staatlichen Saar­
gruben im August 1908.

Auf. u st Ja n u a r  bis A ugust
1907 1908 1907 1908

t t t t

F ö r d e r u n g ................... 972 927 938 676 71-16 094 7 354 676
Absatz m it der E isen­

bahn  . . . . | , 635 091 4 978 909
„ au f d. W asser­

wege . . . . 41 293 267 894
„ m it der F u h re 38 986 288 693
„ „ Seilbahnen 101 511 816 141

G esam tverkauf . . . 816 881 , 6 351 637
Davon Z ufuhr zu den
Kokereien d. Bezirks 196 381 199 438 1 430 175 1 592 362

Kohlenausfuhr Großbritanniens im August 1908. N ach  
den „A cc o u n ts  r e la t in g  to  T ra d e  a n d  N a v ig a tio n  of th e  
U nited K in g d o m “ .

A ugust Ja n u a r  bis Ganzes
B estim m ungs­ A ugust Ja h r

land 1907 1908 1907 1908 | 1907
1000 gr. t

Frankreich . . 822 780 7 068 7 026 10 694
Deutschland . . 998 858 6 227 6 324 10 108
Italien . . . . 726 705 5 701 5 792 8 318
Holland . . . . 397 167 2 646 1 533 3 792
Schweden . . . 350 479 2 203 2 636 3 709
Ägypten . . . 236 195 1 867 1 598 2 929
Rußland . . . 442 514 1 828 2 356 2 864
Dänem ark . . . 239 234 1 759 1 800 2 815
Spanien und k a ­

narische Inseln 194 181 1 707 1699 2 544
Argentinien . . 163 148 1394 1 589 2 192
Norwegen . . . 108 154 1046 1200 1 606
Belgien . . . . 137 129 1043 1 113 1 536
Brasilien . . . 71 103 823 857 1304
Portugal, Azoren

und M adeira . 104 87 774 723 1 149
Algerien . . . 58 66 585 577 961
Uruguay . . . 67 67 549 624 842
C h i le .................. 48 47 527 384 713
Türkei . . . . 51 29 328 347 507
Griechenland . 44 34 303 272 447
M a lta .................. 26 24 265 310 386
G ibraltar . . . 16 7 191 147 287
Ceylon . . . . 13 10 171 151 269
Britisch-Indien . 8 7 125 116 197

„ -Südafrika 4 3 79 43 107
Straits S e ttle ­

m ents . . . . 5 2 54 42 64
V er. S taa ten  von

Am erika . . . 15 — 45 8 47
Andere L änder . 289 191 2 094 1 85G 3 214

Se. Kohlen . 5 631 5 224 41 405 41 123 63 601
Dazu Koks . . 80 110 586 706 981

B rik e tts  . 131 128 982 1 040 1481

Insgesam t . . 5 842 5 462 42 973 42 869 66 063
W ert . 1000 £ 3 785 3 415 26 582 27 932 12 119
Kohlen usw. fü r 

Dam pfer im aus­
1000 gr. t

12 804 H18 619w ärtigen Handel 1609 1 6 6 2 | 12 365

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikettwerken 
der wichtigem deutschen Bergbaubezirke. F ü r  d ie  A b fu h r v o n  
K ohlen , K o k s u n d  B r ik e t ts  v o n  d e n  Z ech en , K o k e re ie n  u n d  
B r ik e ttw e rk e n  de r d e u ts c h e n  K o h le n b e z irk e  s in d  a n  E is e n b a h n ­
w a g e n  (auf 1 0 t  L a d e g e w ic h t z ü rü c k g e f iih r t)  g e s t e l l t  w o r d e n : 

XLIV 3S

insgesam t arbeitstäglii
im A ugust

R u h r b e z i r k ............................ 1 9 0 7 6 1 2 4 5 5 2 2  6 8 4
1 9 0 8 5 8 8  9 7 9 2 2  6 5 3

O bersc liles . K o h le n b e z irk  . 1 9 0 7 2 0 5  4 1 4 7 6 0 8
1 9 0 8 2 2 2  3 4 2 8  5 5 2

N ied ersch i. „ 1 9 0 7 3 5  341 1 3 0 9
1 9 0 8 3 3  7 3 5 1 2 9 8

E is e n b a h n -D ir .-B e z irk e  S t.
J o h a n n  -  S a a rb r. u. K öln 1 9 0 7 121  190 4  4 8 9

1 9 0 8 1 1 7  5 9 4 4  5 2 3
Davon: Saarkohlenbezirk . . 1907 73 593 2 726

1908 71 657 2 756
Kohlenbezirk bei Aachen . 1907 16 621 616

1908 17 381 669
Rh. Braunk.-B ezirk . . 1907 30 976 1 147

1908 28 556 1 098
E isen b . -  D ir. -  B ez. M ag d e­

b u rg , H a lle  u n d  E rfu rt 1 9 0 7 1 3 6  2 6 3 5 0 4 7
1 9 0 8 1 3 4  2 7 9 5 165

E isen b .-D ir .-B ez . C asse l . 1 9 0 7 4  4 7 2 1 6 6
1 9 0 8 4  0 3 0 1 5 5

„ „ „ H a n n o v e r 1 9 0 7 4 1 3 7 1 5 3
1 9 0 8 3 8 3 9 1 4 8

S a c h s . S ta a ts e is e n b a h n e n  . 1 9 0 7 5 4  8 7 0 2 0 3 2
•1908 5 2  4 2 6 2 0 1 6

Davon: Zivickau .................. 1907 17 599 652
1908 16 617 639

Lugau-Ölsnitz . . . 1907 14 888 551
1908 13 367 514

Meuselwitz . . . . 1907 16 881" 625
1908 16 158 621

D r e s d e n .................. 1907 3 211 119
1908 3 098 119

B o r n a ....................... 1907 2 291 85
1908 3 186 123

B ay er. S ta a ts e is e n b a h n e n 1 9 0 7 5 3 2 5 2 0 5
1 9 0 8 5 5 6 3 2 2 3

E lsaß  -  L o th r. E is e n b a h n e n
zu m  S a a rb e z irk  . . . 1 9 0 7 1 8 2 1 2 7 0 0

1 9 0 8 18 2 7 3 7 3 1

Sum m e 1 9 0 7
1 9 0 8

1 197  6 7 9  
1 181 0 6 0

4 4  3 9 3
4 5  4 6 4

E s  w u rd e n  d e m n a ch  im  A u g u s t  1 9 0 8  bei d u rc h ­
s c h n itt l ic h  2 6  A rb e its ta g e n  in s g e s a m t 16 6 1 9  D o p p e l­
w a g e n  o d e r 1 ,3 9  p C t w e n ig e r  u n d  a u f  d en  F ö rd e r ta g  
1 0 7 1  D o p p e lw ag e n  o d e r 2 ,4 1  p C t m eh r g e s te l l t  a ls  im  
g le ic h en  M o n a t d e s V o rja h re s .

V o n  d en  v e r la n g te n  W a g e n  s in d  n i c h t  g e s t e l l t
w o r d e n :

insgesam t a rb e its täg lich  
im A ugust

R u h r b e z i r k ............................ 1 9 0 7 4  7 0 2 1 7 4
1 9 0 8 — —

O b ersch i. K o h le n b ez irk 1 9 0 7 4 6 7 17
1 9 0 8 — —

N ie d e rsc h i. „ . • 1 9 0 7 1 49 6
1 9 0 8 — —

E isen b . -  D ir. -  B e z irk e  S t. 
J o h a n n - S a a r b r .  u . K ö ln 1 9 0 7 2 9 7 11

1 9 0 8 3 —
Davon: Saarkohlenbezirk . . 1907 245 9

1908 — —
Kohlenbezirk b. Aachen . . 1907 52 2

1908 — —
Rhein. Braunk.-Bezirk . . 1907 — —

1908 3 —

4
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E isen b . -  D ir. -  Bez. M agde­
b u rg , H a lle  u n d  E rfu rt

E isen  b .-D ir.-B ez . K asse l

„ „ „ H a n n o v e r

S ach s. S ta a ts e is e n b a h n e n

Davon: Zivickau ..................

Lugau-Ölsnitz . . . 

Meuselwitz . . . .

Dresden ..................

B o r n a .......................

B ay er. S ta a ts e is e n b a h n e n

E lsaß  - L o th r. E isen b a h n en  
zum  S a a rb e z irk  .

insgesam t arbeitstäglich  
im A ugust

1 9 0 7
1 9 0 8
1 9 0 7
1 9 0 8
1 9 0 7
1 9 0 8
1 9 0 7
1 9 0 8
1907
1908
1907
1908
1907
1908
1907
1908
1907
1908
1 9 0 7
1 9 0 8

1 9 0 7
1 9 0 8

3 0 9 5  
4 7

1 15
2

3 2 7 4 1 22
9 1 4 3 5
831 31
266 10
774 29

76 3
1275 47
535 21
263 10

5 —
131 5
32 1

3 6 8 14

Sum m e 12 3 5 2  
9 6 4

4 5 9
37

im A ugust

1 9 0 7
1 9 0 8

F ü r  die A b fu h r v o n  K oh len , K o k s u n d  B r ik e tts  a u s  
d en  R h e in h ä fen  w u rd e n  a n  D o p p e lw ag e n  zu  10 t  g e s t e l l t

insgesam t arbeitstäg lich
G roßh. B a d isch e  S ta a ts ­

e isen b a h n en  . . . .  1 9 0 7
1 9 0 8

E lsaß  - L o th r. E ise n b a h n e n  1 9 0 7
1 9 0 8  

E s f e h l t e n  
G roßh. B a d isch e  S ta a t s ­

e isen b a h n en  . . . .  1 9 0 7
1 9 0 8

E ls a ß -L o th r. E is e n b a h n e n  1 9 0 7  —  —
1 9 0 8  —  —

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhrkohlenbezirks.

3 9  9 6 5 1 4 8 0
31 9 5 3 1 2 2 9

6 0 3 9 2 3 2
4  4 6 5 179

4 4  871  
7 1 6

1 6 6 2  
2 8

1908

Septem ber

1. 20045
2. 21 212
3. 21 862
4. 22 172
5. 23 029
6. 3 113
7. 21 881

zus. 1908 133 314
1907 129 889

a rb e its -119081 22 219
täglich  \1907l 21 6 4 8

W agen 
(auf 10 t  L ade­

gew icht 
zurückgeführt)

rech t­
zeitig

gestellt

n ich t

120

20

Davon

in der Zeit vom 1. bis 7. Septem ber 

für die Zufuhr

aus den Dir.-Bez. 
E lber-zu den Häfen

R u hro rt
D uisburg
Hochfeld
D ortm und

zus. 1908 
1907 

arbeits- 19081 
täglich  h907'

Essen

16 160 
8 050 

218 
504

24 932 
17 706  

4 155 
2 951

feld

211
94

305
232

51
39

zus.

¡6 371 
8 1 4 4  

218 
504

25 237 
17 938 

4 206 
2990

Die durchschnittliche G estellungziffer für den A rb e its tag  
is t e rm itte lt durch Division der Zahl der w öchentlichen A rbeits­
tag e  in die gesam te w öchentliche G estellung.

Kohlen- und Koksbewegung in den Rheinhäfen zu Ruhrort, 
Duisburg und Hochfeld im August 1908.

A ugust

1907 I 1908 
t  t

Jan u
Aug

1907
t

a r bis 
ust 

1908 
t

A. B a  h n z u f u h r

nach R u h r o r t ....................... 588 717 764 104 3712 093 4470 321
„ D uisburg . . . . 359 343 370 375 2126 713 2703 302
„ H o c h f e l d ........................ 53 079 8 945 352 719 353 670

B. A b f u h r  z u S c h i f f

ü b erh au p t von R u h ro rt 587 205 742 814 3792 588 4477 997
„ D uisburg 335 116 385 780 2129 689 2694 930
„ H ochfeld 61 596 9 562 376 034 356 456

davon nach
K oblenz und
oberhalb „ R u h ro rt 361 034 404 029 2413 180 2734 081

„ D uisburg 238 080 293 487 1486 833 1980 226
„ Hochfeld 47 633 320 520 240638

bis Koblenz
/ausschl.) „ R u h ro rt 15 349 2 093 82 698 29 211

„ D uisburg 1 000 985 8 7 1 8 7 036
' „ Hochfeld 484 3 686

nach Holland „ R u h ro rt 120 637 208 973 710 887 1007 851
„ D uisburg 72 798 54 594 443 898 441 951
„ Hochfeld 9 553 5 946 26 502 60 691

nach Belgien „ R u h ro rt 81 463 112 896 550 003 612 904
„ D uisburg 13 940 21 659 113 751 188 315
„ Hochfeld 2 460 2 739 23 907

nach F ra n k ­
reich „ R u h ro rt 5 225 5 359 44 750 35 017

„ D uisburg 4 571 7 682 38 179 30 273
„ Hochfeld . 1 105

Amtliche Tarifveränderungen. N ie d e r s c h le s is c h -ö s te r ­
re ic h isch e r  K o h le n v e rk e h r . D ie F r a c h ts ä tz e  v o n  P a r s c h -  
n itz  O rt t r a n s i t ,  d ie  b e i d e r  A b fe r tig u n g  v o n  S en d u n g en  
n a c h  P e te rsd o rf , Q u a lisch  u n d  R a d o w e n z  u n te r  Z u sc h la g  
d er la u t  B e k a n n tm a c h u n g  v o m  15. A u g u s t  (G lü c k au f 1 9 0 8  
S. 12 7 1 ) v e rö ffe n tlic h te n  Ü b e rg a n g s f ra c h ts ä tz e  z u r  A n ­
w e n d u n g  k o m m en , e n ts p re c h e n  d en  im  T a rife  fü r  P a r s c h -  
n itz  Ü. N. W . B. v o rg e se h e n e n  F r a c h ts ä tz e n .

O b e rsc h le s isc h e r K o h le n v e rk e h r  n a c h  S ta t io n e n  der 
G ru p p e  1 (ö s tl ic h e s  G ebiet). M it d e r In b e tr ie b n a h m e  
d er N e b en b a h n  K ru g la n k e n — M a rg g ra b o w a  (D irek tio n  
K ö n ig sb erg ), d ie  am  15. S e p te m b e r  e rfo lg t is t ,  s in d  die 
S ta tio n e n  d ie se r S tre ck e  in  d en  V e rk eh r  e in b e zo g e n  
w o rd en .

D e u tsc h e r E is e n b a h n g ü te r ta r i f ,  T eil II. B e so n d e re s  
T a rifh e f t Q (N ie d e rsc h le s isch e r S te in k o h le n v e rk e h r  n a ch  
d e r S ta a ts b a h n g ru p p e  I.) M it dem  T a g e  d e r  B e tr ie b s ­
e rö ffn u n g  (1 5 . S ep tem b er) s in d  d ie  a n  d e r N e u b a u s tre c k e  
K ru g la n k e n  M a rg g ra b o w a  d es D ire k tio n s b e z irk s  K ö n ig s ­
b e rg  g e leg en en  S ta tio n e n  G a n se n s te in ,  G o rd e y k en , G riesen  
in  O stp r., J o rk o w e n , O rlo w en  in  O stp r. u n d  W e sso lo w e n  
in  d en  T a r if  e in b e zo g e n  w o rd e n .

N ie d e r lä n d is c h -d e u ts c h - ru s s is c h e r  G ü te r ta r if .  T eil 111 
vom  19. D ezem b er 1 9 0 1  a l t e n / 1. J a n u a r  1 9 0 2  n e u en  S tils . 
M it G ü ltig k e it  v o m  18 . S e p te m b e r  a l t e n / 1. O k to b e r n e u en  
S tils  1 9 0 8  w ird  zu m  T eil III d e r  V II. N a c h tr a g  h e r a u s ­
gegeben . D iese r N a c h tr a g  e n th ä l t  n e b en  s o n s tig e n  B e rü c k ­
s ic h tig u n g e n  n eu e  S c h n i t t f r a c h ts ä tz e  fü r  d en  A u s n a h m e ta r if  
9  fü r  S te in k o h le n  u sw ., s o w e i t  d iese  d u rc h  d ie  B e k a n n t ­
m a c h u n g  v o m  5. J u n i  (G lü c k au f 1 9 0 8  S. 9 4 9 )  m it  G ü ltig k e it
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vom  18 . S e p te m b e r  a lte n  /  1. O k to b er n e u en  S ti ls  1 9 0 8  
au fg eh o b en  w o rd e n  s in d .

B ö h m is c h -b a y e r is c h e r  K o h le n v e rk e h r . T a r if  v o m  1. 
N ovem ber 1 9 0 0 .  A m  1. O k to b e r w ird  d ie  S ta t io n  H am m el 
(B. S t. B.) in  d en  T a r if  e in b e zo g e n .

Vereine und Versammlungen.
Die XXII. internationale Wanderversammlung der Bohr- 

ingenieure und Bohrtechniker und die XIV. ordentliche 
Generalversammlung des Vereins der Bohrtechniker h a b e n  
n a ch  dem  a u s fü h r l ic h e n  B e r ic h t im  O rg an  d es V ere in s d er 
B o h rte c h n ik e r  (Nr. 18) ih re  T a g u n g e n  g em äß  dem  a u f  
S. 1 2 8 5  d sr. Z. w ie d e rg e g e b e n e n  P ro g ra m m  vo m  2 9 . A ug. 
b is 1. S e p t. in  L em b erg  u n d  B o ry s la w  a b g e h a lte n . 
In g e n ie u r L i b e l t  s c h ild e r te  se in e  E rfa h ru n g e n  w ä h re n d  
eines v ie r jä h r ig e n  A u fe n th a lte s  be i d en  B o h ru n g e n  in  
N ie d e r lä n d isc h -In d ie n , In g e n ie u r  S z c z e p a n o w s k i  B ra n d ­
k a ta s t ro p h e n  be i B o h ru n g e n , In g e n ie u r  P o r n  s p ra c h  ü b e r 
R o h ö lrese rv o ire  a u s  Z ie g e lm a u e rw e rk , S te in , B e to n  u sw ., 
In g e n ie u r M ia c z y n sk i ü b e r  d ie  g e o lo g isc h en  V e rh ä ltn is s e  
v o n  B o ry s la w  u n d  T u s ta n o w ic e .  V o n  In g e n ie u r  W o l s k i  
w u rd e  e in e  B o h rlo c h p u m p e  b e sc h rie b en  u n d  s p ä te r  d a s  
M odell e in e s  n e u en  B o h rk ra n s  v o rg e fü h rt .  F e rn e r  w u rd e n  
n och  fo lg en d e  V o r trä g e  g e h a l te n :  In g e n ie u r  D z b a n s k i  übe i 
d a s  P a te n tw e s e n  a u f  dem  G eb ie te  d e r T ie fb o h rte c h n ik , 
In g e n ie u r L u k a s z e w s k i  ü b e r  B o h r tü rm e , E rd re sc rv o ire  
un d  B l i tz a b le i te r ,  B r u g g e r  ü b e r  d ie  V o rz ü g e  des 
g a liz isch e n  B o h rsy s te m s , K l e b e r t  ü b e r  d ie  N o rm a lien  d er 
G e w in d ev e rb in d u n g en  bei d e n  B o h rg e rä te n . Im L au fe  d er 
B e s ich tig u n g  v o n  A n la g e n  in  B o ry s la w  u n d  T u s ta n o w ic e  
sp ra c h  P ro fe s s o r  D r. G rzy b o v v sk i ü b e r  d ie  G eo lo g ie  d ie se r  
N a p h th ag e b ie te .

V on d e r G e n e ra lv e rs a m m lu n g  d es T ie fb o h r te c h n isc h e n  
V ere in s, d ie  e b en so  w ie  d ie  W a n d e rv e rs a m m lu n g  P ro fe s s o r  
S y c o c z y n s k i  le ite te , w u rd e n  d ie  In g e n ie u re  A l i m a n e r i a n o  
un d  W o l s k i  zu  E h re n m itg lie d e rn  e rn a n n t .  A ls O rt d er 
n ä c h s te n  V e rsa m m lu n g e n  im  J a h r e  1 9 0 9  w u rd e  H a lle  a . S. 
und  zu m  P rä s id e n te n  d ie se r  T a g u n g  G e n e ra ld ire k to r  L a p p ,  
A sch ersleb en , g e w ä h lt .

Marktberichte.
Essener Börse. N a ch  dem  a m tl ic h e n  B e r ic h t  w a re n  d ie  

N o tie ru n g e n  fü r  K o h le n , K o k s  u n d  B r ik e t ts ,  a u ß e r  
A n th ra z it,  am  14. S e p te m b e r  d ie se lb en  w ie  d ie  in  N r. 1 5 /0 8
S. 5 4 0  a b g e d ru c k te n . D ie N o tie ru n g e n  fü r  A n th ra z i t  s in d  
w ie  d ie  in  N r. 3 6 /0 8  S. 1 3 0 6  a b g e d ru c k te n . D er K o h le n ­
m a rk t i s t  ru h ig . D ie n ä c h s te  B ö rs e n v e rs a m m lu n g  f in d e t 
M o n tag , d en  2 1 . S e p te m b e r  1 9 0 8 , N a ch m . v o n  3 x/ 2 b is  
4 x/ 2 U hr s t a t t .

A Vom ausländischen Eisenmarkt. V om  s c h o t t i s c h e n  
R o h e is e n m a rk t la u te te n  d ie  le tz te n  B e ric h te  d u rc h w e g  
g ü n s tig e r . D ie P ro d u z e n te n  h a b e n  b e re its  zu  k le in e n  
P re ise rh ö h u n g e n  ü b e rg e h e n  k ö n n e n . D er G e sc h ä f tsv e rk e h r  
m it lo k a le n  u n d  e n g lisc h e n  V e rb ra u c h e rn  i s t  v e r h ä l tn is ­
m äß ig  re g sam  u n d  a u c h  d ie  a u s lä n d is c h e  N a c h fra g e  is t
g u t, n a m e n tlic h  v o n  d e r  p a z if is c h e n  K ü s te . V on  K a n a d a
liegen  A n frag en  fü r  s p ä te re  L ie fe ru n g  v o r, d o c h  w o lle n
sich  d ie H ü tte n  fü r  d en  A u g e n b lic k  n o c h  n ic h t  b in d en .
E in ig e  P ro d u z e n te n  h a b e n  d ie  N o tie ru n g e n  fü r N r. 3 u n d  4 
um  1 s b is  2 s  e rh ö h t. In  H ä m a ti te is e n  i s t  d ie  N a c h ­
frag e  n o ch  la n g sa m , im m e rh in  s in d  a u c h  h ie r  d ie  P re ise

e tw a s  a u fg e b e s se r t  w o rd e n  u n d  w ird  je tz t  zu  5 7  s a n  d ie  
S ta h lw e rk e  ab g eg eb en . D er W a r r a n tm a r k t  w a r  im  g a n z e n  
fe s t, n a m e n tlic h  fü r  V ie r te lja h rsg e sc h ä fte . C le v e la n d w a rra n ts  
s ta n d e n  z u le tz t  a u f  e tw a  2 2  s  6 d  c a s sa , 5 2  s  4  d  ü b e r
e in e n  M o n a t u n d  5 2  s  3 d  ü b e r  d re i M on a te . F ü r  C um -
b e r la n d  H ä m a t i tw a r r a n ts  i s t  d e r  V ie r te lja h rsp re is  6 0  S, 
d o ch  i s t  w e n ig  g e tä t ig t  w o rd e n . A uf dem  F e r tig e ise n -  
u n d  S ta h lm a rk t  g e w än n t m a n  a llm ä h lic h  d ie  A n sc h a u u n g , 
d aß  d ie sc h lim m sten  Z eiten  v o rü b e r  s in d  u n d  d ie  P re ise  
ih re n  T ie fp u n k t e r re ic h t h a b en . A lle rd in g s s te c k t  d ie
B e sse ru n g  n o ch  in  s e h r  b e sc h e id en e n  A n fän g en , d ie  V e r­
b ra u c h e r  k a u fen  d u rc h w e g  v o n  d e r H a n d  zu m  M und u n d  
d a s  A rb e itsb e d ü rfn is  d e r W e rk e  i s t  n a c h  wüe v o r  se h r  
g roß . W e n n  d a h e r  P re ise rh ö h u n g e n  in  F ra g e  gek o m m en  
s in d , so  g e sc h a h  es m e h r  a u f  G ru n d  d er s te ig e n d en  T e n ­
d en z  des R o h m a te r ia ls  a ls  m it R ü c k s ic h t  a u f  d ie N a c h ­
frag e . D a s  A u s fu h rg e s c h ä f t  i s t  s t ill . Im  lo k a le n  V e r­
b ra u c h  s in d  d ie  P re ise  fü r  S ta b e ise n  le tz th in  um  5 s, fü r  
b a s is c h e n  S ta h l  um  10 s  e rh ö h t  w o rd e n . Q u a l i tä ts s ta b ­
e isen  n o t ie r t  fü r  d ie  A u s fu h r  5 £  8  s  9  d, d esg le ich en  
W in k e le ise n , S c h iffsw in k e l in S ta h l  n o tie re n  fü r  d ie  A u s fu h r 
5 £  5 s, S ch iffsb lech e  5 £  15 s, K esse lb lech e  6 = ^ 1 0  s.

A uf dem  e n g l i s c h e n  R o h e is e n m a rk te  i s t  d en  
B e ric h ten  a u s  M id d lesb ro u g h  z u fo lg e  n a c h  m eh r a ls  f ün f ­
zeh n  M o n a ten  d er F la u e  e n d lic h  e in e  W e n d u n g  z u r  
B e sse ru n g  e in g e tre ten , d ie  z u v e rs ic h tlic h e re n  E rw a r tu n g e n  
fü r  d ie  W e ite re n tw ic k lu n g  R a u m  g eb en  k a n n . D ie 
B e sse ru n g , d ie  sc h o n  v o r  e in ig en  W o c h e n  ih re  e rs te n  
A n s ä tz e  ze ig te , h a t  a n g e h a lte n , u n d  bei d en  V e rb rau c h e rn  
s c h e in t  je tz t  a u c h  d ie  A n s ic h t v o rz u h e rrsc h e n , d aß  es s ic h  
d a b e i n ic h t  um  e ine  n u r  v o rü b e rg e h e n d e  E rsc h e in u n g  h a n d e lt . 
O bgleich  in  den  v e rb ra u c h e n d e n  B e trie b en  n o c h  k e in e  
w e se n tlic h e  B e le b u n g  e in g e tre te n  is t ,  z e ig t s ic h  d ie  K a u f­
lu s t  fü r  C l e v e l a n d e i s e n  a lle r  S o rte n  e n tsch ied e n  reger, 
fü r  p ro m p te n  B e d a rf  so w o h l w ie  fü r  s p ä te re  L ie fe ru n g . 
D ie  P ro d u z e n te n  s in d  je tz t  ih re r s e i ts  z u rü c k h a lte n d , w e n n  
es s ic h  um  A b sc h lü sse  fü r  s p ä te m  B e d a rf  h a n d e lt .  D ie 
g ü n s t ig e m  B e ric h te  vo m  a m e r ik a n isc h e n  M ark te  u n d  a u s  
ä n d e rn  G eg en d en  w irk e n  g le ic h ze itig  fe s tig e n d . B e so n d e rs  
g ü n s tig  w ir k t  a u c h  d ie  T a ts a c h e , d aß  a u f  dem  W a r r a n t ­
m a rk te  d er V ie r te lja h rsp re is  s ic h  dem  K a ss a p re is  g a n z  
b e d eu ten d  g e n ä h e r t  h a t ;  w ä h re n d  d e r A b s ta n d  n o c h  k ü rz lic h  
2  s  b e tru g , w a r  es z u le tz t  n u r  n o ch  3 d. C lev e lan d e isen  
No. 3 G. M. B. k o n n te  bei d e r L ag e  de r D inge  v e rsc h ie d e n tlic h  
h ö h e r  g e h a lte n  w e rd e n  u n d  b e w eg te  s ic h  z u le tz t  z w isc h e n  
5 2  s  3 d  u n d  5 2  s  9 d  p ro m p te  L ie fe ru n g  fob , d o ch  
h e rrs c h te  d e r h ö h e re  P re is  v o r. No. 1 i s t  bei g rö ß e re r 
K n a p p h e it  n o ch  h ö h e r  g e s tie g en  a ls  No. 3. In  d en  g e rin g e ren  
S o rte n  w a r  d ie  N a ch fra g e  a u c h  e n d lic h  a n g e re g te r , w a s  
b e re its  zu  h ö h e re n  N o tie ru n g e n  g e fü h rt  h a t ;  G ie ß ere iro h e ise n  
No. 4  w u rd e  z u le tz t  zu  5 0  s ab g eg e b en , P u d d e lro h e ise n  
No. 4  zu  4 9  s, m elie rte s  u n d  w e iß es  zu  4 8  s 6 d. 
H ä m a t i t r o h e i s e n  d er O s tk ü s te  h a t  a u c h  an  d er 
B e sse ru n g  te ilg en o m m en , n a c h d e m  d ie  P re ise  la n g e  M o n a te  
h in d u rc h  in  g a n z  a n o rm a le m  V e rh ä ltn is  zu  C le v e la n d e is e n  
g e s ta n d e n  h a tte n .  W ä h re n d  d er P re is a b s ta n d  z u r  b e s te n  
Z e it d e s V o r ja h re s  v o lle  2 4  s  b e tru g , w a r  e r in  den  V o r­
w o c h en  a u f  n u r  3 s  g e su n k e n . D ie le tz te n  W o ch e n  h a b e n  
g u te  A u fträ g e  g e b ra c h t. D ie V e rb ra u c h e r  beeilen  s ic h  
j e tz t  m it  d er D e ck u n g  ih re s  B e d a rfs , u n d  es h ä t te  b e re its  
fü r  d a s  e rs te  V ie r te lja h r  1 9 0 9  a b g e sc h lo sse n  w e rd e n  
k ö n n e n , w e n n  d ie  H ü tte n  es n ic h t  a b le h n te n , s ic h  zu  d en
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au g en b lick lich en  N o tie ru n g en  zu  b in d en . L o h n en d  k ö n n en  
die je tz ig e n  P re ise  noch  n ic h t g e n a n n t  w e rd e n ; w e n n  e ine 
E rh ö h u n g  um  1 s  b d  e in g e tre ten  is t, so  e n ts p r ic h t  d a s  
g e rad e  den  höheren  G e s te h u n g sk o s te n . U n te r 5 6  S 6 d  
p ro m p te  L ieferung  fob. s in d  g em isch te  L ose  d e r O stk ü s tb  
z u le tz t  n ich t m eh r ab gegeben  w o rd en . N o. 1 n o tie r t  
5 7  s. F ü r  F e r t i g e r z e u g n i s s e  in E isen  u n d  S ta h l 
h ab en  sieh  im  N o rd o s ten  n o ch  k au m  irg en d  w e lch e  A n ­
zeichen e in e r B esse ru n g  b em erk b ar g em ach t, w e n n g le ich  
a u s  ä n d e rn  D is tr ik ten  a llm äh lich  N a c h ric h te n  v o n  e in e r 
g ü n s tig e re n  G e sc h ä fts la g e  kom m en. F ü r  d ie  vom  S ch iffb au  
a b h än g ig en  B etriebe, n a m e n tlich  die F a b r ik e n  v o n  P la tte n  
und  W in k e ln , e rö ffn e t s ich  noch  k e in e  A u ss ic h t a u f  b e sse re  
Z eiten . E ine A u sn ah m e  b ilden , w ie  in den  V o rm o n a te n , 
S ta h lsch ie n en . Die N ach frag e  h a t  sich  g e rad e  in  den 
le tz ten  W ochen  se h r  beleb t, d a  die B a h n g e se llsc h a f te n  in 
E rw a r tu n g  h ö h e re r P re ise  s ic h  m it ih rem  B ed arf b eeilten . 
S ch w ere  S ta h ls c h ie n e n  n o tie ren  5 £  15 s  fob . Im 
ü b rig en  b lieben  d ie  N o tie ru n g e n  u n v e rän d e rt.

In  B e l g i e n  is t  n och  k e in e  w e se n tlic h e  Ä n d e ru n g  
a u f  dem  E ise n m a rk t e in g e tre ten , doch  sin d  im m erh in  
b escheidene  A n sä tz e  e in e r B e sse ru n g  e rk e n n b a r , u n d  
im g a n zen  is t  d ie S tim m u n g  im  H in b lick  a u f  die 
W in te rm o n a te  zu v ers ich tlich e r. H a lb ze u g  i s t  feste r, 
w en n g le ich  d er In la n d v e rb ra u c h  n o ch  se h r  sc h w a c h  
is t. F ü r  B elgien bew egen  sich  die P re ise , je  n a c h  
S orte , zw isch en  9 7 ,5 0  und  1 1 5  fr. T räg e r  la s se n  
se h r  zu  w ü n sch e n , n a m e n tlic h  im  A u sfu h rg esch ä f t, u n d  
um d iese  J a h re s z e it  i s t  n a tü r lic h  k e in e  B e sse ru n g  m eh r zu 
e rw a rte n . D er G ru n d p re is  b le ib t 1 5 7 ,5 0  fr. fre i be lg isch e  
B ah n en  und  5 £  4  s fob. A n tw e rp en . S ta h ls c h ie n e n  
liegen v e rh ä ltn ism ä ß ig  g u t. A uf dem  F e r tig m a rk te  h e rrs c h t 
e tw a s  regere  K au flu s t. Die P re ise  s in d  w e n ig s te n s  fe s te r  
und  m an  g lau b t, d aß  w e ite re  R ü c k g än g e  n ic h t e rfo lgen  
w erd en . S tab e isen  Nr. 2 n o tie r t  1 2 5  b is  1 3 7 ,5 0  fr. bzw .
4  £  13 s  bis 4  £  18 s, S ta b s ta h l  1 2 2 ,5 0  b is  1 3 5  fr. 
bzw . 4 £  14 s b is 4  £  16 s. B leche  b le ib en  v e r­
n a c h lä s s ig t  zu  1 3 2 ,5 0  fr. b is  140  fr. bzw . 5 £  6 s  b is
5 £  8 s. In  D ra h ts tif te n  is t  d ie N ach frag e  en tsch ied e n  
f lo tte r  u n d  d ie P re ise  d ü rften  b a ld  e in e  s te ig e n d e  T en d en z  
a n n eh m en .

M etallm ark t(L ondon). N o tie ru n g en  vom  15 .S ep tem b er 1 9 0 8 . 
K upfer, G. H. . . 6 0  £  1 5 s  —  d h i s  61 £  — s  — d

3 M o nate  . 61 1 0 .  —  , n 61 n 15 . n

Z inn , S tra its  . . 131 „ » V n 131 n 10 „ n

3 M o nate  . 1 32 n
k __
^  n n 17 132 n 15 „ D

B lei, w e ich es frem des
p ro m p t (G.) . . 13 n 3 „■ 9 „ w — 11 ----
Dez. (Br.) . . 13 V) 7 ,  6 , — W 1) w
e n g lisch es .• . . 13 » 10 „  — „ — ii D

Z ink , G. 0 . B. (W.) . 19 n 1 0 .  —  , » — -------

Dez. (W.) . . . 2 0 V » n 11 —
ii n n

S o n d e rm ark en  
Q u eck silb e r ( l F lasch e)

2 0
8 n

7 , 6 „ 
5 „ —  „

11

n

— n

n

n

n n

Notierungen auf demenglischen Kohlen- und Frachtenmarkt.
B örse  zu N e w c a s tle -u p o n -T y n e  vom  15. S e p tem b e r 1 9 0 8 .

K o h l  e n  m a r  k t .
B este  n o r th u m b risc h e  ). lo n g  to n

D am p fk o h le  . . . 13 s 4 7 a d b is  13 s 6 d fob.
Z w e ite  S o rte  . . . . 11 „ 3 ,  „ 12 „ —  „ „
K leine D a m p fk o h le  , . 5 „ 3 „ „  6 „ —  „ „

B este  D u rh a m -G a s k o h le  11 s  6 d b is  1 1 s  9 d  fob. 
B u n k e rk o h le  (u n g esieb t) 9 „  3 „  „ 1 0 ,  „ „
K o k sk o h le  . . • . 9 »  3 „  „ 10  „ „ „
H a u sb ra n d k o h le  . . . 14 „ 6 „ „ 14 „ 9 „ „
E x p o r tk o k s  . . • • 17  „ „ ,, 1 8 „  „ „
G ieß ere ik o k s  . . . • 17  ,  „ , 1 7 „  6 „  „

F r a c h t e n m a r k t .

T y n e — L o n d o n  . . . . 3 s  l V 2 d  b is  3 s 3 d
„ — H a m b u rg  . . . .  3 „ 3 „ „ 3 „ 4 * /2 ,,
„ C ro n s ta d t  . . . 3 „ 9 „ „ ■ * „ ,,
„ G e n u a  • • • • 6  „ „ „ 6 „ 3 ,,

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u sz u g  a u s  dem  D aily
C o m m ercia l R ep o rt, L o n d o n , v om  1 6 .(9 .)  S e p te m b e r  1 9 0 8 . 
R o h  t e e r  11 s  6 d  —  15  s  6  d  (desgi.) 1 lo n g  to n ;  
A m m o n i u m s u I f a  t  1 1 ^  5 s ( 1 1 ^  5 s — 11 £  6 s 3 d)
1 long  to n . B eck to n  te rm s ;  B e n z o l  5 0  u n d  9 0  pCt
7 —  7 V 4 d  (desgl.), N o rd en  9 0  p C t ö V 2— 6 3/* d (desgl.), 
5 0  pC t 6 3/ 4-  7 (desgl.) 1 G a llo n e ; T o l u o l  L o n d o n  7*/2—  
7 3/ 4 (7 1/ 4 ~ 7 1/ 2) d, N o rd en  7 — 7 1/* d (desgl.), re in  11 —  
1 1 1/2 d (desgl.) 1 G a llo n e ; K r e o s o t  L o n d o n  2 3/ 4— 2 7/ 8 
(25/ s — 2 3/ 4) d), N o rd en  2 3/ 8— 2 1/ 2 d (degsl.) 1 G a llo n e ; 
S o l v e n t - N a p h t h a  L o n d o n  9 0 / 1 9 0  p C t 9 3/ 4— 1 0 d  
(desgl.), 9 0 /1 6 0  p C t 1 0 — I O 1/* d  (desgl.), 9 5 /1 6 0  pCt 
IO 1/*— ' 1 0 V 2 d  (desgl.), N o rd e n  9 0  p C t 9 — 9 1/ i d  (9 d) 1 
G allone; R o h n a p h t l i a  3 0  p C t 3 * /4— 3 l /2 d  (desgl.), N orden  
3 — 3 ^ 4  d  (desgl.) 1 G a l lo n e ;  R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  
4  £  1 0 s — 8 £  1 0 s  (desgl.) 1 lo n g  to n ;  K a r b o l s ä u r e  
ro h  6 0  p C t O s tk ü s te  1 s 2 d — 1 s  3 d  (1 s 2 x/ 2 d  —  
1 s 3 d), W e s tk ü s te  1 s 2 d — 1 s 2*/2 d  (desgl.) 
1 G a llo n e ;  A n t h r a z e n  4 0 — 4 5  pCt. A 1 1/ 2 ■—- 1 3/ 4 d 
(desgl.) U n it ;  P e c h  18 s 6 d — 19 s (17  s  6 d — 18 s) 
fob., O s tk ü s te  18  s — 18 s  6 d  (17  s  6 d — 18 s), W e s t­
k ü s te  18 s — 18 s  6 d  ( 1 6 s  6 d — 17 s  6 iZ) f. a . s, 
1 lo n g  to n .

(R o h tee r a b  G a s fa b r ik  a u f  d e r T h e m se  u n d  d e n  N eb en ­
f lü sse n . B enzo l, T o lu o l, K re o so t, S o lv e n tn a p h th a ,  K a rb o l­
s ä u re  fre i E is e n b a h n w a g e n  a u f  H e rs te l le rs  W e rk  o d e r in  
d en  ü b lic h e n  H äfen  im  V er. K ö n ig re ic h , n e tto . —  A m m o­
n iu m s u lfa t  fre i a n  B o rd  in . S ä c k e n , a b z ü g lic h  2 1/* pC t 
D isk o n t bei e in em  G e h a lt  v o n  2 4  p C t A m m o n iu m  in  
g u te r , g ra u e r  Q u a l itä t;  V e rg ü tu n g  fü r  M in d e rg eh a lt, n ic h ts  
fü r M eh rg eh a lt. —  „ B e c k to n  t e r m s “ s in d  2 4 1/ i  pCt 
A m m o n iu m  n e tto ,  fre i E is e n b a h n w a g e n  o d e r  fre i  L e ic h te r ­
sch iff n u r  am  W erk .)

Patentbericht.

(Die fe ttg ed ru c k te  Ziffer beze ich n e t die P a ten tk la s se , die 
e ingeklam m erte  die Gruppe.)

Anmeldungen,

die w ährend zw eier M onate in der A uslegehalle  des Kaiserlichen 
P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom 7. 9. 08 an.
24 c. H. 43 269. Feuerzug  fü r V ergasungsöfen . G ustav  

Horn, B raunschw eig, N ordstr. 23. 25. 3. 08.
59 b. B. 4 2 115 . V orrich tung  zur E n tla s tu n g  von  K reisel­

pum pen, T urbinen und V en tila to ren  m it einem  au f der zu  e n t­
lastenden  W elle sitzenden  Kolben, der von sen k rech t und 
parallel zur Pum penw elle g e rich te ten  D rosselstrecken  beeinfluß t
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wird. Berliner M aschinenbau A. G. vorm . L. S chw artzkopff. 
Berlin. 2. 2. 06.

Vom  10. 9. 09 an.
la . B. 45 885. V o rrich tung  zur E n tw ässerung  von K ohle

u. dgl., bei der das E n tw ässe ru n g sg u t m itte ls  einer Fördervor­
richtung über eine siebartige  F läche h inw eggeführt wird. Hugo 
Brauns, D ortm und, E lisabe ths tr. 9. 23. 3. 07.

5 b. F. 24 058. S pannsäu le  für G esteinbohrm aschinen, die
an ihrem u n tern  E nde kugelförm ig g e s ta lte t  is t und m it diesem 
Teil in einer en tsp rechenden  V ertiefung  der F u ß p la tte  ruh t. 
Joseph François, Seraing. Belg. ; V ertr. : C. R öste l und R. H.
Korn. P a t.-A nw älte , Berlin SW . 11. 27. 8. 07.

5b. P. 2 0 1 9 0 . G este in-Ivurbelstoßbohrm aschine. hei der der 
Kurbelzapfep in dem bogenförm ig aufsteigenden  Q uerschlitz 
einer m it der B ohrstan g e  verbundenen Kulisse g le ite t und dabei 
dem B ohrer eine besch leun ig te  S toßbew egung  erte ilt. C hristian  
Fredrick Pau l jr., Peekskill. V. S t. A .; V e rtr .:  M. Schm etz,
Pat-A nw ., A achen. 8. 7. 07.

5 c. K. 35 939. A b d ich tung  der S to ß fu g e  zw ischen dem
Keilkranz und dem  d a ru n te r liegenden T übbingringe bei 
Schachtauskleidungen durch H olzkeile. E rn st Koch. Philipns- 
tbal (W erra). 22. 10. 07.

20 a. C. 15 782. H ängebahnlaufw erk , bei dem das L au f­
werk durch eine u n te r  dem  E influß des L as tg eh än g es  einrück­
bare Seilklemm e an  jeder beliebigen S te lle  des Laufseiles fe s t­
gestellt und au sgelöst w erden kann . Clark Chase, Fall R iver. 
Mass., V. S t. A .;  V ertr. r  F r. M essert u. Dr. L. Seil, P a t.-  
Auwälte. Berlin SW . 13. 18. 6. 07.

21h. B. 45 845. V o rrich tung  zu r e lek trischen  B eheizung 
von Tiegeln, Muffeln od. dgl. F riedrich  Bölling, F ra n k fu r t  a. M., 
F rankfurterstr. 36. 19. 3. 07.

35a. H. 42 301. V o rrich tung  zur B efestigung  des Förderseiles 
am Förderkorb. E duard  H eitm ann, F riedenau  b. Berlin, P e te r  
Vischerstr. 8. 3. 12. 07.

38h. M. 29 597. V erfahren  zur Im prägnierung  von Holz und 
ändern Faserstoffen . E rn st M arm etschke u. Heinrich B rüning, 
Schöpfurth b. Ebersw alde. 17. 4. 06.

40a. J. 10145. V erfahren  zum  V erh ü tten  von Schw efelerzen 
(Zinkblende. B leiglanz u. dgl.) durch A usfällen des M etalls aus 
den in einer Schm elze gelösten  E rzen m itte ls  E isens. M angans 
od. dgl. Im bert Process Com pany, B orougli of M an h a ttan . City 
of New Y ork; V ertr.: E. H offm ann. Pa t.-A nw ., Berlin SW . 68.
16. 8. 07.

40 a. J. 10149. V erfahren zu r G ew innung von Zink durch 
Fällen desselben m it M etallen aus scbm elzflüssigen L ösungs­
bädern für das Erz, die aus einem  G em enge von S au ersto ff- und 
Sch wefelverbindungen des F ä llu n g sm etalls  oder -M etallgem isches 
gebildet sind. Im bert P rocess Com pany, B orougli of M an h a ttan , 
Citv of New Y ork; V ertr.: E. H offm ann, Pat.-A nw ., Berlin SW . 68.-
17.' 8. 07.

40a . K. 33 389. V erfahren  und V o rrich tung  zur Verm eidung 
des Backens von E rzen in m echanischen  R ostö fen  m it m ehreren 
Herden. E. W . K auffm ann, Cöln. Z eughausstr. 10. 3. 12. 06.

59 b. E. 13 420. E n tla s tu n g sv o rrich tu n g  m itte ls  D ruckkam m er 
für m ehrstufige Zentrifugalpum pen oder -G ebläse m it en tg eg en ­
gesetzt angeordneten  L aufrädem . E h rh a rd t & Sehm er G. m. b. H., 
Schleifmühle b. Saarbrücken. 7. 4. 08.

59 b. G. 26 907. Z entrifuga lpum pe m it 2 L au fräd em . A nton 
Gentil, A schaffenburg  a. M. 11. 5. 08.

59 b. H. 43 622. Z entrifugalpum pe oder -Gebläse m it regel­
barer A usgleichung des A chsensehubes. H einrich A dolf H ülsen­
berg, Freiberg i. Sa. 11. 5. 08.

59 b. K. 37 278. Z entrifugalpum pe m it einem  h in te r  dem 
Laufrade liegenden E n tlastu n g srau m e. Oskar K irschner. N ürnberg. 
Allerbergers tr. 19 a. 4. 4. 08.

61a. F. 22 830. V orrich tung  zu r E rzeugung  Flam m en e r­
stickender Gase gegen E n tzü n d u n g  und  E xplosionsgefahr, 
bestehend aus einem über den K arb o n aten  angeordneten , um- 
kippharen Säurebehälter. F ab rik  explosionsicherer Gefäße, 
G. m. b. H.. Salzko tten . 10. 1. 07.

87 b. K. 34 072. D ruck lu ftw erkzeug  m it stu fenförm igem  
Um steuerventil, welches eine Q uerbohrung  und eine in dieselbe 
mündende Längsbohrung besitz t. Hugo K lerner, G elsenkirchen, 
W ilhelm inenstr. 181. 27. 2. 07.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
b ek an n t g em ach t im R eichsanzeiger 

vom  7. 9. 08.
5 b. 348 034. A ntriebvorrich tung  für die L aufradachse von 

S treckenbohrm asch inen  od. dgl. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, 
K alk b. Cöln. 1. 8. 08.

5 b. 348 362. Ü berw urfm utter an B ohrhäm m ern und ä h n ­
lichen W erkzeugen. A rm aturen- und M aschinenfabrik „W estfa lia“ 
A. G.. Gelsenkirchen. 9. 12. 07.

5 d. 348 041. M ehrteiliger nachgieb iger G rubenstem pel, dessen 
N achgieb igkeit durch V erdrängung  einer losen Masse von dem 
U nter- in das Oberteil des S tem pels erzielt wird. G ustav  Berg, 
H am m  i W . 6. 8. 08.

20 d. 348175. R ingschm ierung fü r die R äder von Förder-
w agen, Feldbahnw agen  u. dgl.. m it zwei Schm ierlöchem  und diese 
verbindender N ut. A. G. L auchham m er. L auchham m er. 8 .5 .0 8 .

20 h. 348 238. R egulie rvo rrich tung  fü r B rem sberganlagen. 
F ritz  Däcke, Cöln, Rolanclstr. 82. 18. 7. 08.

26 d. 348 581. G asreiniger (Skrubber) m it Staubabscheider.
G asm otoren-Fabrik  D eutz, Cöln-Deutz. 13. 8. 08.

34 f. 348184. K leideraufzugbügel m it Seifenschale für 
W aschkauen- und B adeanlagen. Carl Keller. G elsenkirehen II.
24. 6. 08.

35 a. 348 040. V orrich tung  zum  Öffnen und Schließen von
Sch ach ttü ren . E rn st B ergen. B arsinghausen. 6. 8. 08.

49 a. 348114. B ohrknarre. W a lte r  D aum , Rem scheid,
Alleestr. 88. 15. 7. 08.

49 a. 348115. B ohrknarre . W a lth e r Daum , Rem scheid,
A lleestr. 88. 15. 7. 08.

50 c. 348 137. Zackenleisten m it verse tz t gegeneinander
sitzenden  Zacken zum  Belegen von W alzen  zu Zackenbrechern. 
D ürener M aschinenfabrik und E isengießerei H. Depiereux. Düren, 
R hld. 28. 7. 08.

78 e. 348 471. Sicherheitzünder m it pyrophorer M etall­
leg ierung  zum  A nzünden m ehrerer Zündschnüre. Bochum - 
L indener Zündwaren- und W etterlam penfabrik . L inden (Ruhr).
6. 4. 08

81 e. 348 401. Sch u tzv o rrich tu n g  gegen das H ineinschlagen 
von Flam m en in fü r feuergefährliche F lüssigkeiten  bestim m te 
Gefäße. Jo h an n es Hunold, Cöln a. R h., G ilbachstr. 32. 13. 7. 08.

81 e. 348 433. Schnellverladebrücke in V erbindung m it fah r- 
bzw. fah r- und senkbaren  Bunkern n eb st D rehkran . M aschinen- 
und D am pfkesselfabrik „G uilleaum e-W erke“ G. m. b. H., N eu­
s ta d t  a. H ardt. 21. 7. 08.

87 b. 348 417. Sicherung gegen das unbeabsich tig te  B etä tigen  
von Preßluft-H äm m ern. P o k o m v  & W ittek ind , M aschinenbau- 
A. G., F ra n k fu rt a, M .-Boekenheim . 17. 7. 08.

87 b. 348 418. E in laßorgan  fü r Preßluft-H äm m er. P okorny  
& W ittek ind . M asehinenbau-A. G., F ran k fu rt a. M.-Bockenheim.
17. 7. 08.

87 b. 348 419. Sicherung fü r Griff- und  K appenbefestigungen 
bei P reß lu ft-W erk zeu g en . Pokornv  & W ittek ind , M aschinenbau -
A. G., F ra n k fu rt a. M .-Bockenheim . 17. 7. 08.

87 b. 348 420. Seitw ärts angeordneter H andgriff bei P re ß ­
lu ft-W erkzeugen . Pokorny  & W ittek in d . M aschinenbau-A . G., 
F ra n k fu rt a. M .-Bockenheim . 17. 7. 08.

87 b. 348 421. B etä tig u n g  des E in laßorganes bei P reß lu ft- 
Häm m ern. P okorny  & W ittek ind , M aschinenbau-A . G., F ran k fu rt
a. M .-Bockenheim . 17 .7 . 08.

Deutsche Patente.

4 d  (19). 201218, vom  7. A p ril 1 9 0 6 . H e i n r i c h  
R i t t e r ,  W a l t e r  R i t t e r  u n d  H a n s  R i t t e r  i n  R e c k l i n g ­
h a u s e n .  Zündeinrichtung fü r  geschlossene Azetylen­
grubenlampen.

Die E rfindung  b e s teh t darin, daß m it dem K nebel, der zum 
B etä tig en  der Z ündvorrich tung  dient, ein A bblaseventil fü r den 
K arb idbehälte r so verbunden ist, daß das A bblaseventil geöffnet 
und dadurch  eine D ruckverm inderung im K arb idbehälte r bew irkt 
wird, bevor die Zündung der L am pe erfolgt.

5 b (6). 201365, vom  2 . O kt. 1 9 0 6 . T h e  C. T.
C a r n a h a n  M a n u f a c t u r i n g  C o m p a n y  i n  D e n v e r  
( C o l o r a d o .  V. S t .  A.). Tragbare, besonders zum Gestein­
bohren bestimmte und mittels Druclduft angetriebene 
Hammerbohrmaschine, deren Zylinder hinten einen dreh-
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baren Griffbügel und seitlich einen Handgriff zum Drehen 
des Zylinders bei unbeivegt gehaltenem Griffbügel tragt.

—̂ .2» Der zum Drehen der B ohrm aschine
dienende H andgriff / ist so aus- 
gebildet, daß durch ihn das D ruck­
m ittel zum  A rbeitzylinder 1 gele ite t 
und die Zuführung des D ruckm ittels 
zu ihm von der den Griff h a lten ­
den Hand unterbrochen werden kann. 
Zu diesem Zweck ist der H andgriff 
einerseits hohl au sgeführt und m it 
einem achsial verschiebbaren Kegel­
ventil 11 versehen, anderseits m it 
einem parallel zur Achse des A rbeit­
zylinders verlaufenden R o h rstu tzen  
14 ausg esta tte t, der verm itte ls eines 
Schlauches 13 m it der D ruckluft­
leitung verbunden wird. Das Ventil 
11 besitzt eine aus dem H andgriff 
herausragende Spindel 15 m it einer 
M utter 22. Ferner ist gem äß der 
E rfindung an dem h in tern  Deckel 

des Arbeitzylinders 1 eine un ter Federdruck stehende Klinke 32 
drehbar so angeordnet, daß sie in eine A ussparung eines A nsatzes 
35 des drehbaren Griffbügels 28 eingelegt werden kann, um 
le tz te m  sta rr m it dem Arbeitzylinder zu verbinden.

5 b (9). 201366, vom  2 5 . N ov. 1 9 0 6 . H a r r y
V e r c o e  H a i g h t  i n  S h e r b r o o k e  ( Q u e b e c ,  K a n a d a ) .  
Schrämwagen, dessen außen liegende Laufräder a u f 
Kurbelarmen sitzen und hochgeschtvungen werden, wenn 
sein Gestell zwischen Firste und Sohle festgespannt' 
wird.

Das Gestell b des Schräm w agens[träg t einerseits in der M itte  
neben der R adachse 8 eine nach oben g erich te te  Spannsäule 2 
und den nach unten  gerich te ten , in der w agerech ten  Ebene 
drehbaren M otor 31 m it dem W erkzeug, anderseits zu beiden 
Seiten innerhalb der L aufräder je  eine H ebevorrichtung i, m ittels 
deren das Gestell zunächst, um die R äder 10 hochschw ingen zii 
können, angehoben und dann gesenkt wird, sodaß man m it dem 
W erkzeug dicht an der Sohle schräm en kann.

5 d (9). 201286, vom  6. Okt. 1 9 0 7 . A l e x a n d e r -  
w e r k  A.  v. d. N a h m e r ,  A. G.  i n  R e m s c h e i d .  Mantelroh 
fü r  gefütterte Spülversatzleitungen.

Das M antelrohr ist m it D urchbrechungen versehen, durcl 
die Spülflüssigkeit au s tr itt , sobald durch den Verschleiß de: 
m dem R ohr befindlichen F u tte rro h rs  ein U ndichtw erden de: 
F u tte rs  e in tritt. Dadurch wird es erm öglicht, das F u tte rro h  
zu erneuern oder zu drehen, bevor es an einer Stelle  so ver 
schlissen ist, daß das M antelrohr angegriffen wird.

5 d (9). 201301, vom  1. Sep t. 1 9 0 7 . F r a n z  R y b i  
i n  S c h a r l e y ,  0 . - S .  Aus dem Spülstrom selbsttätii 
gebildetes, zuhammenhängendes Verschleißfutter fü r  Spül 
versatzleitungen.

Gemäß der Erfindung wird in die zur B ildung der Spülleitum  
dienenden R ohrkrüm m er usw. ein D ra h tg itte r  so eingelegt

daß es sich eng an  die R ohrw andung  an leg t. Die Maschen 
dieses D rah tg itte rs  füllen sich so fo rt bei Beginn des Betriebes 
m it Schlam m , sodaß eine Sch lam m schich t gebildet wird, über 
die das V ersa tzg u t h inw egg le ite t. Die D räh te  können an den 
Stellen, an  denen sie sich kreuzen, m it radia len  E rhöhungen 
(Dornen) versehen sein und w erden zw eckm äßig so verflochten, 
daß sie rhom bische M aschen bilden.

10 a (4). 201137, v o m  8 . A ug. 1 9 0 7 . H e i n r i c h  
K ö p p e r s  i n  E s s e n  ( R u h r ) .  Koksofen mit Zugumkehr 
und einräumigen Erhitzern fü r  L u ft  oder fü r Luft 
und Gas. Zus. z. Pat. 174323. Längste Dauer: 
19. Dezember 1919.

Um bei einem K oksofen m it Z ugum kehr und um schichtiger 
B eheizung der einzelnen W an d h ä lften  einen B eharrungzustand 
in Hinblick au f die W ärm eabgabe  an die O fenkam m ern zu er­
zielen, sollen gem äß der E rfindung  die Öfen so ausgebildet wer­
den, daß zw ar A nordnung und B etrieb  innerhalb  der einzelnen 
Heizw ände dieselben bleiben, ab er die zu  einer Ofenkam m er ge­
hörigen H eizw ände u n te r sich so g e sc h a lte t sind, daß in ihnen 
die G asström ungen im m er en tg eg en g ese tz te  R ich tu n g  haben. 
Zu diesem Zweck ist der Ofen m it den gem äß dem H auptpatent 
in der L än gsrich tung  der O fenkam m ern u n te r  diesen angelegten 
E inzelw ärm espeichern versehen, die ih rerseits  so g esch alte t sind, 
daß jede an  eine H eizw andhälfte  einer O fenkam m erseite  unm ittel­
bar angeschlossene W ärm espeicherhä lfte  n ich t n u r m it der än­
dern W ärm espeicherhälfte  u n te r  derselben Kam m er, sondern 
auch m it der gerade gegenüberliegenden  W ärm espeicherhälfte  
un ter der folgenden K am m er in ih rer jew eiligen A ufgabe (W ärme­
aufnahm e oder -abgabe) abw echse lt, w odurch im m er in zwei 
sich sch räg  gegenüberliegenden H eizw andhälften  einer Kammer 
entw eder V erbrennung oder A b g asabführung  s ta ttf in d e t.

Jeder W ärm espeicher kann  außerdem  m it zwei sich schräg 
gegenüberliegenden H eizw andhälften  einer K am m er verbunden 
sein.

21 d (26). 201235, v o m  11 . J u n i  1 9 0 7 . A l l g e m e i n e  
E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  i n  B e r l i n .  Einrichtung 
zum Belastungsausgleich in elektrischen Förderanlagen.

Bei der E in rich tu n g  ist m it der au f den F ö rderm oto r arbeiten­
den eine zw eite, auf einen K om pressorm otor a rbeitende Anlaß­
m aschine gekuppelt, deren E nerg ieabgabe  so g e reg e lt wird, daß 
der gesam te  E nerg iebedarf beider A nlaßm aschinen k o n stan t ist.

21h (7). 201202, v o m  2 5 . N o v . 1 9 0 3 . K r y p t o l -  
g e s e l l s c h a f t  m.  b. H.  i n  B r e m e n .  Elektrische Schmelz­
öfen, Schmelztiegel und Muffeln fü r  Widerstandheizung.

Die E rfindung besteh t darin, daß den elektrischen Strom 
leitende P la tte n , die in b ek an n ter W eise in  der kleinstückigen 
W iderstandm asse der Öfen od. dgl. an g eo rd n e t sind, m it Eim 
rich tungen  zur S trom zu- und A bführung  versehen  sind, sodaß 
die W iderstandverhä ltn isse  ohne V erw endung besonderer Vor­
scha ltw iderstände  dadurch  g e reg e lt w erden k ö n n en , daß die 
P la tte n  nach  B edarf h in te rein an d er oder parallel geschaltet 
werden.

78c (9). 201215, v o m  17 . D ez. 1 9 0 2 . C v a n i d -  
G e s e l l s c h a f t  m.  b.  H.  i n  B e r l i n .  Verfahren zur Her­
stellung von gelatinösen Nitrocellulosepulvern.

Nach dem V erfahren  w ird den P u lvern  C yanam id bzw. Dicy- 
andiam id oder T rieyan triam id  zugem isch t, um  die V erbrennungs­
tem p era tu r der P u lver zu verm indern und ih re  Lagerbeständig­
keit zu erhöhen.

40a (32). 201082, v o m  15 . J u n i  1 9 0 6 . T h e  C a s t n e r  
K e l l n e r  A l k a l i  C o m p a n y  L i m i t e d  i n  L o n d o n .  
Verfahren und Vorrichtung zur Behandlung von in 
feinster Verteilung in  Wasser angerührten sulfidischen 
Mischerzen mit Cldor unter Vermittlung von Chlor­
metallverbindungen, die verschieden hohe Chlorstufen zu 
bilden vermögen.

D as V erfahren  b e s teh t darin, daß bei der L au g u n g  der Erze 
die L auge in einem  unun terb rochenen  K re islau f g e fü h rt  und nach 
der E inw irkung  au f das E rz au ß erh a lb  des B eh älters, in dem die 
L augung  vor sich g e h t, durch gasförm iges C hlor w iederum  in 
die höhere C hlorierungstufe  um gew andelt wird. D abei wird der 
durch die C hlorierung fre igem ach te  Schw efel der sulfidischen
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Erze, der in Form  von  Schaum  an die O berfläsche der 
Flüssigkeit t r i t t ,  regelm äßig  en tfe rn t, um  die B ildung von 
Schwefelverbindungen zu v e rhü ten .

80a (24). 20X 308, v o m  19 . Ju l i  1 9 0 7 . M a s c h i n e n ­
f a b r i k  B u c k a u ,  A.  G.  z u  M a g d e b u r g  i n  M a g d e b u r g - '  
B u c k a u .  Liegender A ntriebzylinder fü r  Brikettpressen.

Gemäß der E rfindung  sind die S teuerungste ile  p für die in 
bekannter W eise u n te r  dem A ntriebzylinder sitzenden  A uslaß­
ventile o auf der O berseite  des Zylinders angeordnet, sodaß 
sie jederzeit leicht zugänglich  sind, und V erschm utzungen und

Staubablagerungen en tw eder ganz  verm ieden oder doch 
leicht beseitigt werden. Die V entile sind m it den S teuerungs­
teilen durch V entilspindeln n verbunden, die durch den Zylinder,
u. zw. durch A ussparungen seiner Deckel h indurch g efü h rt sind.

87b (2). 2 0 1 133 , vo m  2 8 . S e p t. 1 9 0 6 . T h e  C l i m a x  
P a t e n t s  L t d .  i n  M a n c h e s t e r ,  E n g l .  D rucklu ft­
werkzeuganlage, le i der das W erkzeug m it zwei D ruck- 
lujtleitungen versehen ist, von denen die eine hoch­
gespannte D rucklu ft fü r  den Arbeitshub und  die andere 
niedriggespannte fü r  den Rückw ärtshüb des Kolbens 
zuleitet.

Gemäß der E rfindung erfo lg t die Z uleitung des D ruckm ittels 
zu dem W erkzeuge bzw. zu  dessen S teuero rgan  von besondern 
D ruckluftleitungen aus. H ierdurch soll der V orteil erzielt werden, 
daß bei V erw endung versch iedenartiger W erkzeuge in einer A n­
lage diese je  nach ih rer B a u a rt verschieden schnell a rbeiten  
können.

A m e r ik a n is c h e  P a te n te .

870281  ( 5 b ,  7), v o m  5. N ov . 1 9 0 7 . B e n j a m i n  V.
G i l m o r e  i n  R e d  H o u s e  S h o a l s ,  W e s t  V i r g i n i a
(V. S t .  A.). Kohlenbohrer.

Ein Sch langenbohrer b e s itz t eine ausw echselbare  Spitze  m it 
zwei Schneiden. Diese Sp itze  ist a ls M u tter ausgeb ildet und wird 
auf einen G ew indeansatz des B ohrers au fg esch raub t. Das Ge­
winde ist natü rlich  so beschaffen , daß  die Spitze  Sich beim  
Bohren n ich t lösen kann.

8 7 0 9 8 9  (35  a , 13), vom
12. N ov . 1 9 0 7 . J o h n  O w e n s
i n  M a r a i s b u r g ,  T r a n s v a a l .
Fangvorrichtung fü r  Fih'der- 
körbe.

A uf den S eiten  w änden des F ö rd e r­
korbes 1, w elche die die L eitschienen 
14 um fassenden F ührungen  12, }3  
t r a g e n , sind F angbacken  17 an ­
geordnet, die beim Seilbruch durch 
Keile 16 gegen  die F lanken  der L e it­
sch ienen  g ep reß t w erden. Als G egen­
lage  fü r  die Keile dienen dabei 
sch räg e  F ü h ru n g sle is ten  15 des 
Förderkorbes. D ie Keile sind durch 
versch iebbare  G lieder 21 m it dem 
einen Arm  19 von um  B olzen 18 
d rehbaren  K niehebeln  verbunden, 
deren  anderer Arm  einerseits u n te r 
der W irk u n g  einer Zugfeder $}, 

anderseits durch eine Z ugstange m it einem  gem einsam en Q i^r- 
stück  10 in V erbindung s te h t.  E in  solches Q uerstück b esitz t
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jede der beiden Seiten des Förderkorbes'; sie sind un tere inander 
durch ein in Schlitzen  8 von A nsätzen der F ührungen  12 
g e fü h rtes  Q uerstück m ite inander verbunden, an  das v e rm itte ls t 
Zw ischengeschirres das Förderseil angreift. Bei einem  Seilbruch 
bewegen sich die Q uerstücke 10 infolge der Federn 23, die 
durch die G ew ichtw irkung der verschiedenen Teile der V orrichtung 
u n te rs tü tz t  werden, in die dargeste llte  L age, wobei die Arme 19 
der Kniebebel die Keile 16 nach oben drücken, sodaß diese die F an g ­
backen 17 so fest gegen die Leitschienen pressen, daß der F örder­
korb allm ählich zur R uhe kom m t. W ird der K orb w ieder 
an das Förderseil an g eh än g t und au f dieses ein Zug ausgeübt, 
so löst sich die F an g v o rrich tu n g  se lb sttä tig , wie ohne w eiteres 
ersichtlich ist.

Bücherschau.

Die Förderung von Massengütern. V on G eorg  v o n  H a n ff-  
ste n g e l, D ip l.-In g ., P r iv a td o z e n t  a n  d e r  K gl. T echn . 
H o c h sc h u le  zu  B erlin . 1. B d .: B a u  u n d  B e rec h n u n g  
d e r s te tig  a rb e ite n d e n  F ö rd e re r . 2 5 2  S. m it 4 1 4  
A bb. B erlin  1 9 0 8 , J u l iu s  S p rin g e r. P re is  geh . 7 JF , 
geb. 7 ,8 0  J i .

E in e  sy s te m a tis c h e  B e a rb e itu n g  d e r n e u ze itlic h e n  E in ­
r ic h tu n g e n  fü r  m ec h an isc h e  F ö rd e ru n g  v o n  M a ssen g ü te rn  
i s t  s c h w ie rig  w e g en  d e r a u ß e ro rd e n tlic h e n  V ie lg e s ta lt ig ­
k e it  d e r  A u s fü h ru n g sfo rm en  bei g le ich en  G ru n d g e d an k e n , 
d e r  v ie lse itig e n  A rb e itsb ed in g u n g en  u n d  d e r sc h ie r  e n d ­
lo sen  Z ah l d er A n w e n d u n g sg e b ie te  m it ih re n  b e so n d e rn  
A n fo rd e ru n g en  a n  d a s  F ö rd e rm itte l . D azu  k o m m t, daß  
es s ich  um  e in en  v e rh ä ltn is m ä ß ig  ju n g e n  Z w eig  d e r In ­
g e n ie u r tä t ig k e it  h a n d e lt ,  d e r  s ic h  f a s t  v o lls tä n d ig  n u r  
a u f  p ra k tis c h e  E rfa h ru n g e n  s tü tz t ,  w ä h re n d  fü r  e in e  
w is s e n s c h a f tl ic h e  B e a rb e itu n g  u n d  V o ra u sb e re c h n u n g  die 
U n te rla g en  re c h t  sp ä r lic h  sin d . E s  i s t  d e sh a lb  e rk lä r lic h , 
d a ß  z u sa m m e n fa sse n d e  W e rk e  ü b e r  M a ssen fö rd e ru n g  se lte n  
s in d , d a s  B ed ü rfn is , d a n a c h  ab er, n a m e n tlic h  bei v ie len  B e ­
tr ie b le ite rn  u n d  K o n s tru k te u re n  g ro ß  is t .  E in  so lc h es  
W e rk  k a n n  d a h e r  k a u m  w irk lic h  e rsch ö p fe n d  se in . D er 
V e rfa s se r  des v o rlie g en d e n  B u c h es  b e h a n d e lt  d en  G eg en ­
s ta n d  in  2 B ä n d en , v o n  d e n en  b is  je tz t  n u r  d e r e rs te  e r­
sc h ien e n  i s t ;  e r b e sc h ä f t ig t  s ich  m it den  s te tig  
a rb e ite n d e n  F ö rd e re rn . Im  z w e iten  B a n d e  so ll d ie 
F ö rd e ru n g  in  E in ze lm en g en  b e h a n d e lt  w e rd en .

D er e rs te  B a n d  b e g in n t m it e inem  a llg e m e in e n  A b ­
s c h n itt ,  in  dem  d ie  V e rg le ich ta b e lle  fü r  e n g lisc h e  u n d  
m e tr isc h e  M aße bei d e r B e d e u tu n g  e n g lisc h e r  u n d  a m e r ik a ­
n isc h e r  E rz e u g n is se  a u f  d iesem  G eb ie te  a n g en e h m  em ­
p fu n d e n  w e rd e n  w ird . E tw a s  re ic h h a ltig e r  k ö n n te  d a s  
V e rze ich n is  d er sp e z ifisc h en  G e w ich te  se in , a u c h  w ä re  d ie 
A n g a b e  d e r B ö sc h u n g sw in k e l g e s c h ü tte te r  S to ffe  a n g e b ra c h t.

In  9 K a p ite ln  w e rd en  d a n n  d ie  F ö rd e re r  m it Z u g m itte l 
b e sp ro ch e n  n a c h  dem  G e s ic h tsp u n k te , d aß  d ie  re c h n e ris c h e n  
G ru n d la g e n  fü r  d ie  K o n s tru k tio n se in z e lh e ite n  v o ra u s g e ­
sc h ic k t  w e rd e n  u n d  s ic h  d a ra n  d ie  A n g a b en  ü b e r  d ie  a l l ­
g em e in e  A n o rd n u n g , d en  K ra f tv e rb ra u c h  u n d  d a s  A n ­
w e n d u n g sg e b ie t  re ih en . In  5 w e ite rn  K a p ite ln  b e sp r ic h t  
d e r V e rfa s se r  in  g le ic h e r W e ise  d ie  F ö rd e re r  o h n e  Z u g ­
m itte l. D ie b e id en  S c h lu ß k a p ite l  e n th a l te n  d ie  H ilfsm itte l 
fü r  d ie  Z u -  u n d  A b fü h ru n g  des F ö rd e rg u te s .

E in e  R e ih e  v o n  A n w e n d u n g sg e b ie te n  s te tig  a rb e ite n d e r  
F ö rd e re r  is t  u n b e rü c k s ic h tig t  g eb lieb en , so  z. B. d ie 
L u f ts e i lb a h n e n , d ie  S e il-  u n d  K e tte n b a h n e n  u n d  d ie  P a te r ­
n o s te ra u fz ü g e . E in ig e  d ie se r  A n w en d u n g sg e b ie te , w ie  S e il-  
u n d  K e tte n b a h n e n , m ö g en  j a  m it A b s ic h t fo r tg e la s se n  se in , 
w e il s ie  h a u p ts ä c h lic h  e in em  S o n d e rg e b ie te , dem  B e rg -
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un d  H ü tte n w e se n , a n g eh ö ren . V on einem  W erk e , d a s  a ll ­
gem ein  ü b e r die F ö rd e ru n g  von  M a ssen g ü te rn  u n te r r ic h te n  
w ill, m uß jed o ch  die B eh an d lu n g  d ieser w ic h tig e n  G egen­
s tä n d e  u n b e d in g t g e fo rd e rt w erd en .

W ü n sc h e n sw e r t  fü r  e ine  sp ä te re  A u flage  w ä re  neben  
de r n u r  sc h e m a tisch e n  D a rs te llu n g  d er A n o rd n u n g  v o n  
F ö rd e rm itte ln  e ine Z ah l von  A b b ild u n g en  o der Z eich n u n g en  
a u sg e fü h r te r  A n lag en , die so w o h l fü r den P ra k t ik e r  a ls  
a u c h  fü r  den S tu d ie ren d en  s te ts  leh rre ich  s ind .

W o die R e ch n u n g sg ru n d la g en  zu  w e itlä u fig e n  F o rm e ln  
führen,  i s t  in  a n e rk e n n e n sw e rte r  W eise  e ine  U m rech­
n u n g  a u f  e ine  e in fach e , fü r  d ie P ra x is  h a n d lic h e  Form  
vorg en o m m en  u n d  deren  G eb rau ch  d u rch  Z ah len b e isp ie le  e r- 
lä m e r t  w o rd en . Die zah lre ic h en  A n g ab en  ü b e r K ra f tv e r-  
b rnuch , z u lä ss ig e  G e sch w in d ig k e iten  und  B e an sp ru ch u n g e n  
so w ie  d ie T afe ln  ü b e r A b m essu n g en  u n d  L eis tu n g en  
m a rk tg ä n g ig e r  E rze u g n isse  w erd en  dem  R a tsu c h e n d e n  se h r  
w illk o m m en  sein .

D as B uch i s t  re ich lich  m it g u ten  A b b ild u n g en  a u sg e ­
s ta t te t ,  D ruck u n d  P a p ie r  en tsp rec h en  der b e k a n n te n  
G ü te  des S p rin g e rsch en  V erlages.

Bei B e rü ck s ic h tig u n g  d er e in g a n g s  g e k en n z e ic h n e ten  
S c h w ie rig k e ite n  fü r  d ie S c h a ffu n g  e in es b ra u c h b a re n  
W erk e s  ü b e r den  vo rlieg en d en  G e g en s tan d  is t  d a s  B uch 
w a rm  zu begrüßen  u n d  zu  em pfeh len .

G oetze.

Einführung in die Elektrotechnik. P h y s ik a lis c h e  G ru n d la g en  
und  tec h n isch e  A u sfü h ru n g en . V o n R . R i n k e l ,  P ro fe sso r  
der M asch in en leh re  u n d  E le k tro te ch n ik  an  de r H a n d e ls -  
H ochschu le , K öln . (T eu b n ers H a n d b ü ch e r  fü r  H a n d e l 
u n d  G ew erbe.) 4 7 0  S. m it 4 4 5  Abb. L eip zig  1 9 0 8 , 
ß . G. T eubner. P re is  geh. 1 1 ,2 0  J l,  geb. 12 J l.

D as B uch  w ill e inen  Ü b erb lick  ü b e r d a s  g e sa m te  
S ta rk s tro m g e b ie t geben. E s e n tw ic k e lt  z u n ä c h s t  die 
E lem en ta rg ese tze  des e le k trisch en  G le ich - u n d  W e c h se l­
s tro m es u n d  die d a ra n  a n sc h ließ e n d e n  E rsc h e in u n g en  in  
e in fach er, a n sc h a u lic h e r  W eise . D a n n  b e sp r ic h t es die 
A n w e n d u n g  d ieser G ese tze  a u f  e le k trisch e  M asch in en  u n d  
A p p a ra te , die  u n te r  V e rm eid u n g  m a th e m a tis c h e r  F o rm eln  
in ih re r  g e sch ich tlich en  E n tw ic k lu n g  u n d  ih re r  W irk u n g s ­
w eise  in g roßen  Z ügen d a rg e s te ll t  w e rd e n ; n a c h e in a n d e r  
b esc h re ib t d er V e rfa sse r  G e n era to ren , M oto ren  u n d  U m form er 
fü r G leich- und  e in -  u n d  m e h rp h a s ig e n  W e c h se ls tro m , 
d a ra u f  A k k u m u la to ren  u n d  T ra n s fo rm a to re n  in ih ren  
H a u p tte ile n  u n d  o hne  B e rü c k s ic h tig u n g  k o n s tru k tiv e r  
E inzelhe iten . E in  w e ite re s  K ap ite l b e h a n d e lt  d ie v e r ­
sch ied en en  P rin z ip ie n  u n d  A u sfü h ru n g en  e le k tr is c h e r  M eß­
in s tru m e n te .

D er zw eite  T eil des B u ch es b e sc h ä f tig t  s ic h  m it d er 
F o rtle itu n g  und  d er V e rw e n d u n g  der e le k trisch e n  E nerg ie . 
D as K a p ite l über e le k trisch e  K ra f tü b e r tra g u n g  b e h a n d e lt  
K o s ten v e rg le ich e  z w isc h en  den  e in ze ln en  S tro m sy s te m e n  
so w ie  S tro m erz eu g u n g s - u n d  V e rte ilu n g sa n la g e n  n e b s t  
H ilfsa p p a ra te n . D a ran  a n sc h ließ e n d  b e rü h rt  d e r V e rfa sse r  
e in ige  in te re s sa n te  F ra g e n  üb er die W ir ts c h a f t l ic h k e it  u n d  
die G renzen  d er K ra f tü b e r tra g u n g s a n la g e n  m it h ohen  
S p a n n u n g e n  u n d  g ib t e inen  k u rzen  Ü b erb lick  ü b e r  d ie 
G le ic h s tro m -H o c h sp a n n u n g sa n la g e n  n a c h  dem  S y s tem  T h u ry . 
Ei g e h t d a n n  d a zu  über, die  m a n n ig fa ltig e  V e rw e r tu n g  
der e le k trisch e n  E n erg ie  in F a b r ik e n , in d e r L a n d w ir ts c h a f t  
so w ie  im  B erg - und  H ü tte n w e se n  zu  sch ild e rn . Ih re  A n ­
w e n d u n g  im B erg b au , w ie  z. B. bei de r F ö rd e ru n g , B e ­

w e tte ru n g , W a s s e r h a l tu n g  so w ie  zum  A n tr ieb e  von 
G e s te in b o h re rn  u n d  K o m p re sso re n  w ird  d u rc h  zah lre iche  
A b b ild u n g en  v e ra n s c h a u lic h t.  E in  b e so n d e re s  K a p ite l be­
h a n d e lt  d ie e le k tr is c h e n  S tr a ß e n -  u n d  V o llb a h n e n  b is  zu 
ih rem  h e u tig e n  E n tw ic k lu n g s ta d iu m . E n d lic h  w ird  noch 
au f  die e le k trisch e  B e le u c h tu n g s te c h n ik , sp e z ie ll a u f  die 
n eu ern  A u s fü h ru n g e n  v o n  B o g e n -  u n d  G lü h lic h tla m p en  
e in g eg an g en .

D ie w ic h tig s te n  V o rg ä n g e  in  e le k tr is c h e n  M asch inen  
u n d  A p p a ra te n  s in d  a ls o  in  k la re r , le ic h t  v e rs tä n d lic h e r  
W e ise  b e sp ro c h e n ; z a h lre ic h e  S k iz z e n  u n d  P h o to g ra p h ie n  
tra g e n  ü b e rd ie s  zum  V e rs tä n d n is  b e i. D a s  B u ch  darf 
jed em , d er ü b e r  d ie  e le m e n ta re n  m a th e m a tis c h e n  K en n t­
n is se  v e rfü g t u n d  s ic h  m it  dem  w e i te rn  G eb ie t d e r  E lek tro ­
te c h n ik  v e r t r a u t  m ac h en  w ill, e m p fo h len  w e rd en . K. V.

Illustrierte Technische Wörterbücher in sechs Sprachen: 
Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Italienisch, 
Spanisch. N ach  b e so n d e re r  M eth o d e  bearb . von 
K . D e i n h a r d t  u n d  A.  S c h l o m a n n ,  In g e n ie u re . 3 . Bd.:

. D a m p f k e s s e l ,  D a m p f m a s c h i n e n ,  D a m p f t u r b i n e n .  
U n te r  re d a k tio n e lle r  M itw irk u n g  v o n  In g e n ie u r  W ilhelm  
W a g n e r .  1 3 3 3  S. m it n a h e z u  3 5 0 0  A bb. M ünchen 
1 9 0 8 , R. O lden b o n rg . P re is  geb. \ \ J l .

Der d r i tte  B a n d  d es W ö r te rb u c h e s  e n ts p r ic h t  a n  W ert 
u n d  V o lls tä n d ig k e it  den  b e id en  v o ra u fg e g a n g e n e n  B änden . 
Ei ne  R e ih e  v o n  S tic h p ro b e n  e rg a b  e in  d u rc h a u s  g ü n stig es  
E rg eb n is . D a  ü b e r  d ie  G e s ic h ts p u n k te  u n d  G ru n d lag en , 
a u f  d en en  s ic h  d a s  W e rk  a u fb a u t ,  h ie r  b e re its  b e rich te t 
w o rd e n  i s t , 1 so ll n u r  k u rz  a u f  d ie  A n o r d n u n g  d es S toffes 
e in g e g an g e n  w erd en , d ie  s ic h  a u s  d e r In h a lt i ib e rs ic h t  e rg ib t:

A. D a m p f k e s s e l .  B re n n s to ffe , W ärm ee rze u g u n g , 
F e u e ru n g sa n la g e n , W ä rm e ü b e r tra g u n g , A rb e its v o rg a n g  im 
K essel, M a te ria lien  u n d  M a te r ia lp rü fu n g , K e sse lb a u , K essel­
sy s te m e , K e s s e la rm a tu r , K e s s e la u fs te l lu n g , S p e ise v o rr ic h ­
tu n g e n , D a m p fü b e rh itz e r , W a r tu n g  d e r  D a m p fk esse l, K esse l­
ex p lo s io n , U n te rsu c h u n g  v o n  D a m p fk e s s e la n la g e n , D am pf­
ro h r le itu n g .

B. D a m p f m a s c h i n e n .  T h eo rie  d e r D am p fm asch in e , 
D a m p fm a sc h in e n te ile , K o n d e n sa to r . M a sc h in e n ty p e n , A uf­
s te llu n g  d e r  M asch in e , M a sc h in e n b e tr ie b .

C. D a m p f t u r b i n e n .  T h eo rie  d e r  D a m p ftu rb in e , D arnpf- 
tu rb in e n te ile , T u rb in e n a n la g e n .

D a d a s  a n sc h lie ß e n d e  a lp h a b e t is c h e  W o r tr e g is te r  m it 
A n g a b e  d e r S e ite  u n d  S p a lte , in  d e n e n  je d e s  e in zeln e  
W o r t  zu  fin d en  is t ,  d en  h a lb e n  U m fa n g  d e s  e ig en tlich en  
W ö rte rb u c h e s  h a t ,  w ä re  v ie lle ic h t z u  e rw ä g e n , ob  es n ic h t 
z w e c k m ä ß ig  e in e n  b e so n d e rn  B a n d  b ild e n  k ö n n te ;  an  
H a n d lic h k e it  w ü rd e  d a s  B u c h  d a d u rc h  z w e ife llo s  g e w in n en .

K. V.
Digest of the Evidence given before the Royal Commission 

on Coal Supplies (1901— 1905). R e p r in te d  fro in  th e
„C o llie ry  G u a r d ia n “ , a f te r  re v is ió n  b y  th e  w itn e s se s . 
V o lu m e III.  1. T h e  e x p o r t  co a l t r a d e .  2 . T h e  coal 
ta x .  2 0 9  S. L o n d o n  1 9 0 7 , T h e  C h ic h e s te r  P re ss . 
P re is  geb. 15  s.

Dem  v o rlie g e n d e n  B a n d  s in d  b e re i ts  z w e i B ände  
v o ra u sg e g a n g e n , d ie  s ic h  m eh r  a u f  te c h n is c h e  F ra g e n  be ­
z ieh en  u n d  sc h o n  f rü h e r  in  d ie s e r  Z e its c h r if t  b e sp ro ch e n  
w o rd e n  s in d . D er d r i t te  B a n d  i s t  re in  w i r t s c h a f t ­
lic h e r N a tu r  u n d  b e fa ß t  s ic h  m it d e r fü r  d ie  en g lisch e

1 Glückauf 1906 S. 962, 1908 S. 548.
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K o h le n in d u s tr ie  g a n z  b e so n d e rs  w ic h tig e n  K o h le n a u s fu h r  
und dem  K o h le n a u s fu h rz o ll.  W ie  bei a lle n  E n q u e te n , so 
h a n d e lt es s ic h  a u c h  h ie r  u m  e in e  S a m m lu n g  von  
Ä ußerungen  S a c h v e rs tä n d ig e r , d ie  n ic h t  im m er ü b e re in ­
stim m en. N a tu rg e m ä ß  h a t  m an  bei d ie sen  m ü n d lic h en  u n d  
sch riftlich en  E rh eb u n g e n  a u c h  d en  W e ttb e w e rb  b e rü c k ­
sich tig t, d e r d e r b r i tis c h e n  K o h le n a u s fu h r  v o n  d e u ts c h e r  
Seite, n a m e n tlic h  v o m  R h e in is c h -W e s tf ä l is c h e n  K o h le n - 
S y n d ik a t, b e re i te t  w ird . D ie g ru n d le g e n d e  A u s k u n f t  ü b e r 
die G e sc h ä ftsp o litik  d es le tz te m  g a b  d e r  g ro ß b r i ta n n is c h e  
G en era lk o n su l zu F r a n k f u r t  a . M., F r. O p p en h eim er. D ie 
M itte ilungen  b ez ieh en  s ic h  bei d en  m e is te n  S a c h v e rs tä n d ig e n  
auf die J a h r e  1 9 0 1  b is  1 9 0 4  u n d  m ü sse n  d a h e r  h e u te  
a ls  ü b e rh o lt  a n g e se h e n  w e rd e n , d a  s ic h  in z w is c h e n  sch o n  
vieles g e ä n d e r t  b a t.  Ü b rig e n s  i s t  bei B e n u tz u n g  des 
B uches e in e  g le ic h ze itig e  H e ra n z ie h u n g  d e s  v o n  d e r e n g ­
lischen R e g ie ru n g  d a m a ls  v e rö ffe n tlic h te n  B la u b u c h s  ü b e r  
dieselbe F ra g e  u n e n tb e h r lic h . D er v o r lie g en d e  A u sz u g  a u s  
den S a c h v e rs tä n d ig e n -G u ta c h te n  i s t  eh e r e in e  E rg ä n z u n g  
zu dem  B lau b u c h . Dr. S t.

Zeitschriftenschau.

(Eine E rk lä ru n g  d e r h ie ru n te r  v o rk o m m e n d e n  A b k ü rz u n g e n  
von Z e itsc h rif te n tite ln  i s t  n e b s t  A n g a b e  d es E rsc h e in u n g s ­
ortes, N am en s d es H e ra u s g e b e rs  u s w . in  N r. 1 a u f  S. 3 3
u. 3 4  v e rö ffe n tlic h t. * b e d e u te t  T e x t-  o d e r T a fe la b b ild u n g e n .)

Mineralogie und Geologie.

D ie  G a u v e r w a n d t s c h a f t  d e r  G e s t e i n e  d e r  
B r ü n n e r  I n t r u s i v m a s s e .  V o n  v. J o h n  u n d  Sueß. 
Jah rb . Geol. W ie n  1 9 0 8 , 2 . H eft. S. 2 4 7 /6 6 .  * A n a ly se n  
der v e rsch ie d en e n  G e s te in e ; B e re c h n u n g  d e r B e s ta n d te ile  
nach  O san n  u n d  n a c h  C roß, Id d in g s , P ir s s o n , W a s h in g to n .

T h e  p y r i t i c  o r i g i n  o f  i r o n  o r e  d e p o s i t s .  V on 
Chance. E ng. Min. J .  2 9 . A ug . S. 4 0 8 /1 0 .  G rü n d e , d ie 
fü r u n d  gegen  d ie  T h eo rie  sp re c h e n , d a ß  o x y d isc lie  E is e n ­
erze du r c h  Z e rse tz u n g  p y r i t is c h e r  L a g e r s tä t te n  g e b ild e t 
sind.

S t u d i e n  ü b e r  d i e  T e k t o n i k  d e s  S o n n e n w e n d ­
g e b i r g e s .  V o n  A m pferer. J a h rb .  G eo l. W ie n  1 9 0 8 ,
2. Heft. S. 2 8 1 /3 0 4 .*  N a c h w e is  d e r  s e d im e n tä re n  N a tu r  
der d o rt v o rk o m m e n d en  H o rn s te in b re c e ie n .

Z u r  G e o l o g i e  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  V e l e b i t .  V on 
Schubert. J a h rb .  Geol. W ie n  1 9 0 8 , 2 . H eft. S. 3 4 5 /8 6 .*  
S tra tig ra p h ie  u n d  T e k to n ik  d e s  a n  K ro a tie n  g re n ze n d en  
G ebietes; p a lä o n to lo g is c h e r  B e fu n d  u n d  n u tz b a re  M ine­
ra lien . Die Ho f f n u n g e n ,  g rö ß e re  K o h le n m e n g e n  z u  e r­
sch ü rfen , s in d  d u rc h a u s  fe h lg e sc h la g e n ;  e b e n s o w e n ig  h a t  
m an b ish e r  b a u w ü rd ig e  V o rk o m m en  a n d e re r  M in e ra lien  
en tdeck t.

Ü b  er d a s  A u f t r e t e n  g e s p a n n t e n  W a s s e r s  v o n  
h ö h e r e r  T e m p e r a t u r  i n n e r h a l b  d e r  S c h i c h t e n  d e r  
o b e r e n  K r e i d e f o r m a t i o n  i n  N o r d b ö h m e n .  V on 
H ibsch. Ja h rb .  Geol. W ie n  1 9 0 8 , 2 . H eft. S. 3 9 5 /1 0 .  V er­
sch iedene  B o h rlö ch e r t ra fe n  in  e in em  t u r o n e n  o d e r c en o - 
m an en  S a n d s te in  W a s s e r  a n , d a s  u n t e r  hoh em  Dr uc k  
s ta n d  und  s te lle n w e ise  e in e  h ö h e re  T e m p e ra tu r  b e saß , a ls  
u n te r  Z u g ru n d e leg u n g  d er b e k a n n te n  g e o th e rm isc h e n  T ie fen ­
stu fen  a n zu eh m en  w äre .
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Bergbautechnik.
D ie  S t e i n k o h l e n v o r r ä t e  Ö s t e r r e i c h s .  V o n  P e t r a ­

sch eck . O st. Z. 5 . S ep t. • S. 4 4 3 /7 .  * Z u r V e ra n s c h a u ­
l ic h u n g  d e r V o rrä te  i s t  d ie  k a r to g ra p h is c h e  D a rs te l lu n g  
g e w ä h lt ,  d e ren  P r in z ip  n ä h e r  e rö r te r t  w ird . Im  A n sch lu ß  
h ie ra n  w e rd e n  d ie  V o rk o m m en  d er A lpen  so w ie  v o n  
M itte l-  u n d  W e s tb ö h m e n  b e h a n d e lt .  (F o rts , f.)

T h e  S i l b e r b e r g  m i n e s  i n  t h e  B a v a r i a n  F o r e s t .  
V on P u ls ife r . M in. W ld . 2 9 . A ug. S. 3 1 5 /6 .  * G e w in n u n g  
u n d  B e h a n d lu n g  d e r E rze.

Z a c a t e c a s ,  a  f a m o u s  s i l v e r  c a m p  o f  M e x i c o .  
V on R ice. E ng. M in. J . 2 9 . A ug. S. 4 0 1 /7 .  * L a g e r­
s tä t te n ,  E rze , K o sten  d e r G e w in n u n g .

D e e p  d i a m o n d  b o r i n g  a t  B a l f o u r  M a i n s ,  F i f e -  
s h i r e .  V o n  T h o m so n . I ro n  C oal T r. R. 4 . S ep t. S. 9 5 5 /6 .  
B o h ra p p a ra te . D ie A u fsc h lü sse  im  B o h rlo ch . V er­
h a lte n  d es le tz te m  in  b e zu g  a u f  A b len k u n g , T e m p e ra tu r  
im  In n e rn  u sw .

T h e  u s e  o f  c e r n e n t  f o r  t u b b i n g  i n  d e e p  s h a f t s .  
E ng. M in. J . S. 4 2 7 . Um a n  S tä rk e  d er T ü b b in g s  zu 
sp a re n , u m g ib t m a n  s ie  in  F ra n k re ic h  n e u e rd in g s  m it einem  
R in g e  a u s  a rm ie r te m  Z em en t.

R e n e w i n g  a n  o l d  a r c h i n g  a n d  p i t  b o t t o m .  V on 
H o u g h to n . Ir. C oal T r. R. 4. S ep t. S. 9 6 1 / 2 *  B e sc h re i­
b u n g  d e r A rb e iten .

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  V on 
F u te rs . (Forts.) Coll. G u ard . 4 . S ep t. S. 4 2 2 /3 .*  A llge­
m ein e  B e m e rk u n g en  ü b e r  W a s s e r h a l tu n g  ; W a s s e rfö rd e ru n g  
in  b e so n d e re  G efäßen . (F o rts , f.)

A n  u p - t o - d a t e  p u m p i n g  p l a n t  i n  N o r t h  C h i n a .  
V on C ross. Ir. C oal Tr. R. 4 . S ep t. S. 9 6 3 . * D ie A n lag e  
i s t  v o n  In te re sse , d a  s ie  n ic h t  n u r  m o d ern  is t ,  so n d e rn  
a u c h  z u  d en  e rs te n  d e ra r tig e n  A n la g en  g e h ö rt, d ie  im  fe rn en  
O sten  a n g e le g t w u rd e n .

L u f t s c h l e u s e n v e r s c h l u ß  u n d  m e c h a n i s c h e  F ö r ­
d e r a n l a g e  a u f  d e n  W e t t e r s c h ä c h t e n  I I  u n d  I I I  d e r  
Z e c h e  N e u m ü h l .  Von O tten . (Schluß) B ergb. 10. Sep t. 
S. 9 /1 1 .  D ie A n lag en  a u f  d e r n eu en  S c h a c h ta n la g e  III  
u n d  ih re  B e trie b  w e ise  (vgl. G lü c k au f  S. 1 1 7 3  ff.).

C o a l  d u s t  t o  d a t e ,  a n d  i t s  t r e a t m e n t  w i t h  
c a l c i u m  c h l o r i d e .  V on  H all. Ir. C oal T r. R . 4 . S ep t. 
S. 9 5 7 /9 .  G e sc h ich tlic h es . V e rsu c h e  m it K o h le n s ta u b  in  
W e tte rw e g e n . W irk u n g  d e r B e rie se lu n g . W irk u n g  d er 
B e h a n d lu n g  m it K a lz iu m ch lo rid .

F a l l  e i n e r  e i n f a c h e n  a b e r  w i r k s a m e n  N o t -  
b e w e t t e r u n g  i m  B e r g w e r k s b e t r i e b e .  V o n  P e n k e rt. 
K o h le  E rz.. 7. S ep t. Sp. 7 1 0 / 1 1 . *  M it e in fa ch e n  M itte ln  
e rre ic h te  U m k e h ru n g  e in e s  T e ilw e tte rs tro m e s  z u r  F o r t ­
sc h a ffu n g  d e r in  e in e r b lin d e n  S tre ck e  a n g e sa m m e lte n  G ase.

B r i t i s h  c o a l d u s t  e x p e r i m e n t s .  III. Coll. G u a rd .
4 . S ep t. S. 4 5 3 /5 .  * G e sc h ich tlic h e  Ü b e rs ich t ü b e r  die 
B e h a n d lu n g  d e r K o h le n s ta u b fra g e . B e d e u tu n g  d e r an  ge ­
s te l l te n  V e rsu c h e .

J o u r n a l  Nr .  5 2  d e  l a  s é a n c e  d u  10 M a i  1 9 0 7  d u  
C o m i t é  S c i e n t i f i q u e  d e s  M i n e s ;  c o n c e r n a n t  F e x -  
p l o s i o n  d u  g r i s o n  l e  4  J u i n  1 9 0 5  d a n s  l e  p u i t s  
„ I w a n “ d u  c h a r b o n n a g e  d e  l a  s o c i é t é  „ R o u s s k o  
D o n e t z k i “ . G o rn ij J o u rn a l .  Ju li . S. 2 8 /5 7 .  E in z e lg u ta c h te n . 
S c h lu ß fo lg e ru n g en  des K o m itees. (In ru s s is c h e r  S prach e).

J o u r n a l  Nr .  1 0 2  de. l a  s é a n c e  d u  3 0  J u i l l e t  
d u  C o m i t é  S c i e n t i f i q u e  d e s  M i n e s ,  c o n c e r n a n t
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l ’e x p l o s i o n  d u  g r i s o u  d a n s  l e  c h a m p  d u  p u i t s  
„ I w a n “ d u  c h a r b o n n a g e  M a k é e w s k i .  G ornij Jo u rn a l. 
Ju li. S. 1 1 /2 7 . E in z e lg u tac h ten . S ch lu ß fo lg e ru n g en  des 
K om itees, (ln  ru ss is c h e r  Sprache.)

J o u r n a l  Nr .  185 d e  l a  s é a n c e  d u  2 7  N o v .  1891  
d u  C o m i t é  S c i e n t i f i q u e  d e s  M i n e s ,  c o n c e r n a n t  
l ' e x p l o s i o n  d u  g r i s o u  d a n s  l e  c h a r b o n n a g e  , ,R i-  
k o w s k i “ . G orn ij Jo u rn a l .  Ju li .  S. l / l O .  Die A n s ich ten  
der S a c h v e rs tä n d ig e n . G e sa m tg u ta c h te n  des K om itees. 
S ch lu ß fo lg e ru n g en . (In ru ss is c h e r  S prache.)

On t h e  p r a c t i c a l  u s e  a n d  v a l u e  o f  c o l l i e r y  
r e s c u e - a p p a r a t u s ,  a n d  t h e  O r g a n i z a t i o n  o f  r e s c u e  
c o r p s .  V on W alk e r. Ir. Coal Tr. R. 4 . Sep t. S. 9 5 8 /6 0 .  
Im A n sch lu ß  a n  die V o rträge  von  G. A. M eyer u n d  H ag e- 
m an n  a u f  dem  In te rn a tio n a le n  K ongreß  in  F ra n k fu r t  
(1 9 0 8 ) w ird  d a s  T hem a, fü r en g lisp h e  V e rh ä ltn is se  m o d i­
fiz ie rt, b e h an d e lt.

E i n i g e  V e r s u c h e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  b e i m  
B e r g b a u  i n  Ö s t e r r e i c h .  (Schluß) Ost. Z. 5. Sep t. S. 
4 5 0 /2 .  E rz a u fb e re itu n g ; K o h le n - u n d  G ra p h ita u fb e re itu n g . 
B o h ru n g . F e u e rg e w ä ltig u n g  u n d  S o n s tig e s .

C h e m i c a l  c o n t r o l l  o f  c o a l  w a s h e r s .  V on  B ölling . 
Eng. Min.  J . 2 9 . A ug. S. 4 2 4 /6 .*  M ethode de r P ro b e ­
n ah m e. C hem ische U n te rsu ch u n g  n a ch  dem  V e rfah re n  von  
E sc h k a -F re se n iu s , p h y s ik a lisc h e  m it e in e r C h lo rk a lz iu m ­
lö su n g  vom  spez. G ew ich te  1 ,35 .

T h e  „ S i m p l e x “ h y d r a u l i c  w e d g e  f o r  b r e a k i n g  
d o w n  c o a l ,  e tc .  i n  m i n e s .  Ir. Coal T r. R. 4 . Sep t. 
S. 9 6 6 .*  B esch re ib u n g  des A p p a ra te s , d er a u f  dem ­
se lb en  P rin z ip  b e ru h t, w ie  d er sog . „ h y d ra u lic  c a r t r id g e “ .

B y - p r o d u c t  c o k e  o v e n s .  Coll. G u ard . 4 . Sep t. S. 
4 5 6 /7 .  A u szu g  a u s  dem  am tlich en  B e ric h t ü b e r K oksöfen  
un d  die G e w in n u n g  von  N e b en p ro d u k ten  in  E n g lan d .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

W a n d e r r o s t f e u e r u n g  S y s t e m  Z u t t .  Z. D am pfk . 
B etr. 4 . Sep t. S. 3 4 5 /8 .  * B e sc h re ib u n g  d er v o n  d er 
B e rlin -A n h a ltisc h en  M a sc h in e n b a u -A . G. in  D e ssau -B e rlin  
g e b au ten  W a n d e rro s tfe u e ru n g . T ab e lla r isch e  Z u sa m m e n ­
s te llu n g  3 e r V erd am p fu n g sv e rsu ch e  an  K esseln , die m it 
einem  W a s s e r ro s t  a u s g e s ta t te t  s ind .

T u b e  c l e a n e r  f o r  l o c o m o t i v e  b o i l e r s .  Engg.
4 . Sep t. S. 3 0 5 . * Z w ei A rm e b e w eg en  s ic h  in  d er 
R au ch k a m m e r v o r d er R o h rw a n d  a u f  u n d  a b  u n d  b la sen  
D am pf in  die R ohre . Die W irk u n g s w e is e  w ird  d u rc h  A b ­
b ild u n g en  e r lä u te r t .

R i e m e n  u n d  S e i l t r i e b e .  V on  G eh rck en s so w ie  von 
K äm m erer. Z. D. Ing . 5. S ep t. S. 1 4 4 3 /5 .*  D er R iem en 
e ig n e t s ich  se h r  g u t z u r  Ü b e rtra g u n g  u n d  V e r la n g sa m u n g  
h o h e r U m lau fg e sc h w in d ig k e ite n ; 6 0  m /s e k  s in d  h e u te  fü r 
die R iem e n g esch w in d ig k e it k e in e  G renze  m ehr. ■—  E in flu ß  
der F lie h k ra f t:  sie  su c h t  ke ine  Q u e rv ersch ieb u n g  des
R iem ens h e rb e izu fü h ren , so n d e rn  v e r lä n g e r t  ih n  led ig lich .

D ie  w e i t e r e  E n t w i c k l u n g  d e r  Z o e l l y - T u r b i n e .  
V on  W eiß h äu p l. Z. D. Ing . 5. Sep t. S. 1 2 2 9 /3 8 .*  S e it 
2 J a h re n  w e rd en  a u ch  d ie g rö ß ten  A u sfü h ru n g e n  de r 
Z o e lly -T u rb in e  e in g e h ä u s ig  g eb au t. B e sc h re ib u n g  m eh re re r 
n e u e re r  M asch in en .

A n o t e  o n  c o n d e n s a t i o n .  E ngg . 2 8 . A u g u s t.
5 . 2 8 7 /9 1 .*  V on L eb lan c . V erg le ich  d es V a k u u m s bei 
D a m p f-T u rb in en  u n d  K o lb e n m a sc h in e n . D er e rre ich b a re

g e rin g s te  K o n d e n sa to rd ru c k . T ro c k e n -  u n d  N a ß - L u f t ­
p u m p en , E in flu ß  u n d  A rb e it. U n z u lä n g lic h k e it  v o n  
K o l b e n - L u f t p u m p e n ,  E rs a tz  d u rc h  S tr a h l  -  P u m p e n , V er­
su c h e  u n d  E rg eb n isse , t E in e  n e u e  L u ftp u m p e . A u sflu ß  der 
Luf t  d u rch  D üsen , a d ia b a t is c h e  K o m p re ss io n  e in e s  D am pf- 
L u ftg em isch es , E n d te m p e ra tu r  d er K o m p re ss io n , a d ia b a tis c h e  
K o m p re ss io n  e in e s  L u f t-W a s se r-D a m p fg e m isc h e s .

Elektrotechnik.

D a s  S t e i n m e t z s c h e  V e r f a h r e n  z u r  S p a n n u n g s ­
r e g u l i e r u n g .  V on A. G. E l. A nz . b. S ep t. S. 7 9 8 /9 .*  
D as  V erfah re n  w u r d e  von  C h a rle s  P . S te in m e tz  e rfu n d e n  u nd  
i s t  von  de r G en era l E le c tric  C o m p an y  ü b e rn o m m en  w o rd e n ; 
es b e s te h t  in de r B e n u tz u n g  e in e s  S tro m e rz e u g e rs , d er n ach  
A rt e in e s o b e rh a lb  d e s  S y n c h ro n ism u s  b e tr ie b e n e n  In ­
d u k tio n s m o to rs  a rb e ite t  u n d  d u rc h  M e h rp h a se n s trö m e  von 
n ied rig e r F re q u e n z  e rre g t w ird .

N e u e r e  V e r l a d e b r ü c k e n  m i t  e l e k t r i s c h e m  
A n t r i e b .  V on  J a n s s e n .  E l. B a h n e n . 4 . S ep t. S. 
4 9 7 /5 0 8 .*  K o h le n v e rla d e b rü c k e  im  F re ih a fe n  H am burg . 
S ä m tlich e  H u b -  u n d  F a h rw e rk e  b e s itz e n  u m k eh rb a ren  
E in z e la n tr ie b  m it G le ic h s tro m m o to re n  fü r  2 2 0  V. R ü b e n ­
v e rla d eb rü c k e . L a g e rp la tz k ra n  zu m  V e rlad e n  v o n  W a lz ­
e isen . K o h le n v e r la d e k rä n e  in  d e r G a s a n s ta l t  M ariendorf, 
m it  D re h stro m  a rb e ite n d . V e r la d e a n la g e  fü r  K o h le n -  und  
K o k s fö rd e ru n g ; A u s fü h ru n g  m it  L a u fk a tz e  u n d  a n g eb a u te m  
F ü h re rs ta n d .

D ie  e l e k t r i s c h e n  A n l a g e n  a u f  d e n  Z e c h e n  d e r  
G e w e r k s c h a f t  K ö n i g  L u d w i g  i n  R e c k l i n g h a u s e n .  
V on  P e r le w itz . (F o rts.) E. T. Z. 10 . S ep t. S. 8 8 9 /9 5 .*  
B e sc h re ib u n g  d e r Z e n tra le  I I :  H o c h sp a n n u n g s -Ö ls c h a lte r ,  
d e sse n  Ö lgefäß  zu m  Z w e ck e  d e r R e v is io n  h e ra b g e la sse n  
w e rd e n  k a n n . M a x im a l-Z e itre la is  n n d  R ü c k w a tt -R e la is ,  d as 
bei fa lsch e m  P a ra lle lb e tr ie b  e in e n  d e r  b e id e n  G e n e ra to ren  
a b sc h a lte t .  P a ra lle ls c h a ltu n g s -V o r r ic h tu n g .  B e sc h re ib u u g  
d e r U n te r s ta t io n  d e r S c h a c h ta n la g e  l / i l ,  d ie  v o n  Z en tra le  
II  a u s  b zw . ü b e r  d e ren  S c h a lt ta fe l  v o n  Z e n tra le  I a u s  
g e sp e is t  w ird . (F o rts , f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

L e i s t u n g e n  v o n  Z i n k ö f e n .  M e ta ll. 8 . S ep t. s. 
5 2 2 /8 .  T a b e lla r is c h e  Z u s a m m e n s te l lu n g  ü b e r  S y stem e, 
B re n n s to ff-  u n d  E rz v e rb ra u c h  so w ie  E rg e b n is se  e in e r  R eihe 
v o n  Z in k h ü tte n  n e b s t  A n g a b e  d e s  v o n  ih n e n  angeA vandten  
V e rfah re n s .

T h e  W e s t b y - S o r e n s e n  p r o c e s s .  V o n  Je n n in g s . 
E ng . M in. J .  2 9 . A ug. S. 4 1 8 /9 .  S c h w e fe ld io x y d  h a ltig e  
R ö s tg a se  w e rd e n  d u rc h  a n g e fe u c h te te  F la m m o fe n sc h la c k e n  
g e le ite t u n d  lö se n  d a s  in  ih n e n  n o c h  e n th a l te u e  K upfer.

S t u d i e n  ü b e r  d i e  D a r s t e l l u n g  v o n  L e g i e r u n g e n  
n i t r i d b i l d e n d e r  M e t a l l e .  V o n  B eck . M etall. 8 . Sep t. 
S. 5 0 4 /2 1 .  * E le k tro ly t is c h e  M e th o d en  z u r  Ü b e rfü h ru n g  
v o n  M e ta llo x y d en  in  N itr id e , m it  ru h e n d e r  u n d  b e w e g te r  
K a th o d e . D ie E le k tro ly s e  v o n  C h lo rid en . E rg e b n is s e  u n d  
R e n ta b ili tä t .

U b e r  d e n  B r e n n s t o f f v e r b r a u c h  b e i m  H o c h o f e n ­
b e t r i e b e .  V o n  B risk e r . S t. u. E. 9 . S e p t. S. 1 3 0 5 /1 1 .*  
E in  e in fa c h e r  W e g , d en  m u tm a ß lic h e n  ß re n n s to f fb e d a r f  
e in e s  H o c h o fen s  zu  b e re c h n e n . E in f lu ß  d e r  G ic h tg a s ­
te m p e ra tu r .

D ie  G i e ß e r e i  d e r  F i r m a  E h r h a r d t  & S e h m e r ,  G.  111.
b. H.  i n  S c h l e i f m ü h l e - S a a r b r ü c k e n .  V o n  T re u h e it .
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(Schluß.) S t. u . E .  9 . S ep t. S. 1 3 1 1 /2 4 .*  K u p o lo fe n a n la g e . 
P rü fung  d e r F e s t ig k e i ts e ig e n s c h a f te n  d es G u sse s . G u ß ­
pu tzerei, M e ta llg ieß ere i, A llg em e in es.

Ü b e r  d a s  W a s s e r a u f n a h m e v e r m ö g e n  v o n  K o k s .  
Von S tro h m ey e r. S t. u . E. 9 . S ep t. S. 1 3 2 5 /6 .  K o k s a u s  
K a rw in er u m g e s ta m p fte r  K o h le  w u rd e  in  g lü h en d e m  Z u ­
s ta n d e  in  e in  V e rsu c h g e fä ß  e in g e fü llt. D ie so  e n ts ta n d e n e  
K o k ssäu le  n a h m  5 4 ,9  p C t ih re s  R a u m in h a lte s  a n  W a s s e r  
auf;  H o h lrä u m e  u n d  K o k s m a ss e  v e rh ie lte n  s ich  a ls o  w ie  
5 4 ,9  zu  4 5 ,1 .  M an ließ  d en  K o k s  d a ra u f  a b tro p fe n  u n d  
s t e l l t e ' d u rc h  E rm it tlu n g  d e s  G e w ic h ts  d e r a b g e tro p f te n  
F lü ss ig k e it fe s t ,  d a ß  d e r  K o k s  im m e r n o c h  3 4  p C t se in es  
G ew ich tes a n  W a s s e r  e n th ie lt .  S e in e  P o r o s i tä t  b e rec h n e te  
sich  zu  4 4  pC t, d a s  sp e z if isc h e  G e w ic h t  d e r  K o k s s u b s ta n z  
zu 1 ,52 .

E x p l o s i o n  a n d  f l a m e l e s s  c o m b u s t i o n .  E ngg .
4. Sept. S. 3 1 1 . U n te rsu c h u n g  e x p lo s ib le r  G em isch e  in  
ruhendem  u n d  b e w eg te m  Z u s ta n d  d u rc h  G lü h k ö rp e r  u n d  
e lek trisch e  F u n k e n . E rg e b n is s e  m it  M e th an  u n d  A lk o h o l.

U b e r  V e r s u c h e  m i t  M ü n c h e n e r  K a m m e r ö f e n  
u n d  V e r t i k a l ö f e n .  V o n  D re h sc h m id t. J . G asb e l.
5. Sept. S. 8 1 3 /2 3 .  N a c h  dem  E rg e b n is  d e r V e rsu c h e  s in d  
dem K am m ero fen  n o c h  g rö ß e re  V o rte ile  a ls  dem  e b en fa lls  
v o rte ilh a ft a rb e i te n d e n  V e r tik a lo fe n  z u z u sp re c h e n .

Ü b e r  d i e  A u s f ü h r u n g  v o n  E l e k t r o l y s e n  b e i  
d i r e k t e m  A n s c h l u ß  a n  e i n e  G l e i c h s t r o m - L i c h t ­
a n l a g e .  V on  W e id m a n n . M etall. 8 . S ep t. S. 5 0 2 /3 .*  
Durch V o rs c h a ltu n g  v o n  G lü h la m p e n  e rz ie lt  V erf., dem  
nur S tro m  v o n  1 1 0  V  z u r  V e rfü g u n g  s te h t ,  d ie  in  jedem  
einzelnen  F a lle  g e w ü n s c h te  S tro m s tä rk e .

Volkswirtschaft und Statistik.

D ie  K a r t e l l e  i n  d e r  B r a u n k o h l e n i n d u s t r i e .  
Von B e isert. B ra u n k . 8 . S ep t. S. 3 9 7 /4 0 8 .  E n tw ic k lu n g  
des Z u sa m m e n sc h lu s se s  in  d e r  B ra u n k o h le n in d u s tr ie ;  G e­
sc h ä fts fü h ru n g  d e r S y n d ik a te . Ih r  E in flu ß  a u f  d a s  G e­
deihen d e r W e rk e  w a r  g ü n s tig ,  o h n e  d a ß  ih n e n  
P re is tre ib e re ien  v o rz u w e rfe n  w ä re n .

Das  Be r g-  und H ü t t e n w e s e n  in Bo s n i e n  und 
d e r  H e r z e g o w i n a  i m  J a h r e  1 9 0 7 . O st. Z. 5. S ep t. 
S. 4 4 8 /5 0 .  D ie w ir ts c h a f t l ic h e  E rg e b n is s e  n a c h  a m tlic h e n  
Quellen.

T h e  i r o n  o r e s  o f  U t a h .  M in. W ld . 2 9 . A ug. S. 3 1 1 . 
Im sü d lich en  U ta h  s in d  r. 4 0  M ill. t  E is e n e rz e  a u fg e sc h lo sse n .

D e v e l o p m e n t  o f  N o v a  S c o t i a ’s  m i n e r a l  r e s o u r -  
c e s .  V on B a rn s te a d . M in. W ld . 2 9 . A ug . S. 1 3 /4 . 
Der K o h le n b e rg b a u  h a t  s ic h  s e h r  s c h n e ll  e n tw ic k e l t ;  1 9 0 7  
w u rd en  3 0  Mill. t  g e fö rd e rt. A n G old  w e rd e n  jä h r l ic h  
20 0 0 0  U n z en  im  D u rc h s c h n it t  g e w o n n e n . D ie E is e n e rz ­
p ro d u k tio n  k o n n te  s io h  in fo lg e  d e r  N a c h b a r s c h a f t  N eu - 
F u n d la n d s  m it se in en  g e w a lt ig e n  u n d  g ü n s t ig  g e la g e r te n  
V orkom m en  n ic h t  re c h t  e n tw ic k e ln .

U b e r  d i e  K u p f e r i n d u s t r i e  J a p a n s .  V o n  P a u l. 
M etall. 8 . S e p t. S. 4 9 5 /5 0 2 .  D ie  P ro d u k t io n  b e tru g  b e ­
k a n n tlic h  in  d en  le tz te n  J a h r e n  d u r c h s c h n i t t l ic h  r. 4 0 0 0 0  t. 
Die A sh io -, B e s sh i-  u n d  d ie  K o s a k a g ru b e . V erf. r e c h n e t  
n ich t m it e in e r w e se n tlic h e n  S te ig e ru n g  d e r  P ro d u k tio n , 
d a  n e u e  V o rk o m m en  n ic h t  m e h r  zu  e r w a r te n  se ien .

S t a t i s t i k  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  B e r g -  u n d  
H ü t t e n w e r k e  f ü r  d a s  I. u n d  II.  Q u a r t a l  s o w i e  f ü r  
d a s  I. S e m e s t e r  1 9 0 8  v e r g l i c h e n  m i t  d e n  Z a h l e n  
1 9 0 7 . Z. O berschi. V er. A ug . S. 3 4 1 /5 .

Ü b e r s i c h t  ü b e r  d e n  O b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n ­
k o h l e n - ,  B r i k e t t -  u n d  K o k s v e r s a n d  n a c h  d e n  
e i n z e l n e n  S t a t i o n e n  d e s  I n -  u n d  A u s l a n d e s .  
Z. O bersch i. Ver. A ug . S. 3 1 5 /3 2 .  Die v o n  d e r E is e n b a h n ­
d ire k tio n  zu  K a t to w itz  h e ra u sg e g e b e n e  Ü b e rs ich t i s t  n a c h  
d en  E m p fa n g sb e z irk e n  d e r S ta t i s t ik  d er G ü te rb ew e g u n g  
fü r  d ie  J a h r e  1 9 0 5 — 1 9 0 7  g e o rd n e t.

S t a t i s t i q u e  d e s  a c c i d e n t s  d u s  à  l ' é l e c t r i c i t é  e n  
A u t r i c h e  e t  e n  S u i s s e .  V o n  F. L. L ’In d u s tre i  él. 10. Sep t. 
S. 3 9 4 /6 .  U n fa l ls ta t is t ik  fü r  d a s  J . 1 9 0 7 , von  d er E le k tro ­
te c h n is c h e n  G e se lls c h a f t  in  W ie n  u n d  v o n  d e r S c h w e ize ­
r is c h e n  A u fs ic h tb eh ö rd e  fü r  S ta rk s t ro m a n la g e n  v e rö ffe n tlic h t.

Verkehrswesen.

E i s e n b a h n s c h w e l l e n  a u s  E i s e n b e t o n .  V o n  L ind ig ; 
K o h le  E rz. 7 . S ep t. S. 7 1 1 /8 .*  B e sc h re ib u n g  v e rsch ie d en e r 
S y s te m e  v o n  B e to n sc h w e lle n . B e fe s tig u n g  d e r S ch ien en . 
V o rte ile  d ie se r  S c h w e llen .

E i s e n b e t o n u f e r b e f e s t i g u n g e n  i n  d e n  D u i s b u r g -  
R u h r o r t e r  H ä f e n .  V on  O ttm a n n  u n d  H e in ek am p . 
(Sch luß .) Z en tr .-B l. B a u  -  V e rw . 2. S ep t. S. 4 6 9 /7 2 .  
H e rs te l lu n g  d er P fä h le  u n d  d e r E is e n b e to n sp u n d w a n d .

Verschiedenes.

A m o d e l  c o l l i e r y  d w e l l i n g .  Coll. G u a rd . 4 . S ep t. 
S. 4 5 7 .*  A n s ic h t u n d  G ru n d riß  e in es A rb e ite rh a u se s  a u s  
de r K o lo n ie  d e r B ro d s w o r th  M ain  C o llie ry  Co. (s. G lü ck ­
a u f  S. 1 2 8 0 ).

S c h l a m m t r o c k n u n g  f ü r  s t ä d t i s c h e  K a n a l i -  
s a t i o  n s a n l a g e n .  V o n  te r  M eer. Z. D. In g . 5. S ep t. 
S. 1 2 4 1 /9 .*  D ie z. Z t. g e b rä u c h lic h e n  R e in ig u n g sv e r­
fa h re n  e n tz ieh e n  d en  A b w ä s se rn  n u r  1 0 — 15 p C t ih re r  
fe s te n  B e s ta n d te ile . S c h la m m tro c k n u n g  m it e in e r  
S c h leu d e rm a sc h in e .

Personalien.

D er D ip lo m -In g e n ie u r  V o i g t  i s t  a ls  A s s is te n t  bei dem  
ch em isch e n  L a b o ra to r iu m  d e r B e rg ak a d em ie  F re ib e rg  a n ­
g e s te l l t  w o rd e n .

D em  B e rg a s se s so r  K a  r  a  u  (Bez. C lau s th a l)  i s t  z u r  
Ü b e rn ah m e  d e r S te lle  d es G e sc h ä f ts fü h re rs  d es „ V ere in s  
d e r  d e u ts c h e n  K a l i in te re s s e n te n “ zu M ag d eb u rg  v o m  1. 
O k to b e r d. J s .  ab  ein  z w e ijä h r ig e r  U rlau b  e r te il t  w o rd e n .

D em  B e rg a s s e s s o r  J o h a n n e s  M ü l l e r  (Bez. B re s lau ), 
b ish e r  b e u r la u b t, i s t  z u r  Ü b e rn ah m e  d e r B e tr ie b s le itu n g  
e in e s  E is e n e rz b e rg w e rk s  in  N o rw eg e n  d ie  n a c h g e su c h te  
E n t la s s u n g  a u s  dem  S ta a ts d ie n s te  e r te il t  w o rd e n .

G e s t o r b e n :

a m  9.  S e p tem b e r  in  Z ab rze  d er B e rg w e rk s d ire k to r  E rn s t  
W a w e r d a  im  A lte r  v o n  37 J a h r e n ;  am  14. S e p te m b e r  
in  F re ib e rg  d e r B e rg a m ts ra t ,  O b e rb e rg ra t W a p p l e r  im  
A lte r  v o n  5 5  J a h re n .

Zuschriften an die Redaktion.1

In  Nr. 31  d e r Z e its c h rif t  G lü c k au f  v o m  1. A u g u s t 1 9 0 8  
i s t  a u f  S e ite  1 1 1 1  — 1 1 1 3  ein  A rtik e l v e rö ffe n t lic h t:

1 F ü r die A rtikel u n te r  dieser Ü berschrift übern im m t die R e­
d ak tio n  keine V eran tw ortung .
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„D ie W a s s e rh a l tu n g  d er Zeche R o lan d  d e r H a rp e n e r
B e rg b au -A k tien -G ese llsch a ft .

Im  A n sch lu ß  h ie ra n  is t  a u c h  e in  'S e rg le ich  z w isc h e n  
K o lb en p u m p e  u n d  Z en trifu g a lp u m p e , in b ez u g  a u f  de ren  
W ir ts c h a f t l ic h k e it  u n te r  so n s t  g le ichen  \  e rh ä l tn is s e n , a n ­
g es te llt. Zu d er d a r in  g e äu ß e rten  S ch lu ß fo lg e ru n g  g e s ta t te  
ich  m ir e in ige  b e rich tig en d e  B em erkungen  zu  m ach en .

U n te r Z u g ru n d e leg u n g  de r bei den  V e rsu c h en  fe s t ­
g e s te llte n  G esa m tw irk u n g sg ra d e , n ä m lich  7 1 ,2  p C t fü r  d ie 
Z en trifu g a lp u m p e  und  8 5  pC t fü r  die K o lb e n p u m p m asch in e , 
w ü rd e n  zum  B etriebe  d er K o lbenpum pe, so fe rn  s ie  d a s  
g leiche W a s se rq u a n tu m  au f d ieselbe  F ö rd e rh ö h e  w ie  die

3 7 5
Z en trifu g a lp u m p e  fö rd ert, — =  4 4 0  P S  o d e r r. 3 2 4  KW

erfo rderlich  sein . Die M ehrkosten  a n  S tro m  bei einem  P re ise  
von  3 Pf. fü r  1 K W st w ü rd e n  sich  so m it bei a c h ts tü n d ig e m  
B etrieb  täg lich , au f: (3 8 8  —  3 2 4 ) • 8 • 0 ,0 3  =  1 5 ,3 6  J l bzw . 
jä h r lic h  a u f  1 5 ,3 6  • 3 6 5  =  5 6 0 6  J l u n d  n ic h t w ie  a n ­
gegeben a u f  4  7 6 3  ste llen .

D iese M ehrkosten  sin d  jedoch  in so fe rn  fü r  e in en  
R e n ta b ilitä tv e rg le ic h  h in fällig , w e il die L e is tu n g  e in e r 
K olbenpum pe, die l x/ 2 J a h re  in  B etrieb  w a r ,  v e rg lich en  
w ird  m it der e iner Z en trifu g a lp u m p e , die n u r  w e n ig e  M o n a te  
a rb e ite te .

Ich nehm e a n , daß  bei der K o lb en p u m p e  in n e rh a lb  
der B e trieb d au e r von  1 %  Ja h re n  ke in e rle i R e p a ra tu re n  
vo rg en o m m en  w u rd e n , denn  e ine g u te  A u s fü h ru n g , w ie  sie  
im  v o rlieg en d en  F a lle  o ffen b ar a n zu n e h m e n  is t , e rfo rd e rt 
in n e rh a lb  e iner d e ra rtig en  Z eit ke ine  R e p a ra tu r . A n d ers 
v e rh ä lt  es s ich  h ingegen  m it den Z en trifu g a lp u m p e n . 
W o llte  m an  a lso  einen zu treffenden  V erg le ich  e rh a lte n , so 
h ä tte  der V e rsu ch  an  d er Z en trifu g a lp u m p e  eb en fa lls  n a c h  
l x/2 Ja h re n  vo rg en o m m en  w e rd en  m ü sse n , o h n e  d aß  an  
d ieser P um pe in  der Z eit R e p a ra tu re n  e rfo lg t w a ren . D as  
s ich  h ie ra u s  e rgebende R e su lta t  m ü ß te  m it dem  der K o lb en ­
pum pe verg lich en  w erden . D a  fe rn e r die E rs te h u n g s k o s te n  fü r  
1 K W  s t  m it 3 Pf. an g eg eb en  w u rd e n , so  k a n n  m an  
n u r  an n eh m en , daß  d er S trom  a u f  d er Zeche se lb s t  e rzeu g t 
w ird , denn fü r  d iesen  B e trag  is t  d er S tro m  k ä u flic h  w o h l 
k au m  zu h a b e n .1 W e n n  d iese  A n n ah m e  r ic h tig  is t ,  so  m uß 
ab er a u c h  die zum  B etrieb  der Z en trifu g a lp u m p e  e rfo rd erlich e  
größere  P r im ä ra n la g e  bei den A n la g ek o s te n  m it b e rü ck ­
sic h tig t, oder a b e r es m ü ß ten  6 P fg . fü r  1 K W  s t  g e rec h n e t 
w erd en . Im  v o rlieg en d en  F a lle  m uß  die P r im ä ra n la g e  
e tw a  100  PS  m eh r S trom  ab g eb en  a ls  beim  B e trieb  der 
K olbenpum pe. E in  d ieser M eh rle is tu n g  e n tsp re c h e n d e r  B e tra g  
v o n  12 0 0 0  J l fü r die g rößere  P r im ä ra n la g e  w ü rd e  a lso  
k au m  zu h o ch  gegriffen  se in . A uch  sc h e in e n  m ir d ie  in  
A n sa tz  g eb rach ten  M eh rk o sten  de r P u m p e n k a m m e r u n d  des 
F u n d a m e n ts  d er P lu n g e rp u m p e  im  V erg leich  z u r  Z e n tr ifu g a l­
p u m p e  u n g e w ö h n lic h  hoch . D a m ir z u fä llig  g e n au e  M aße 
v o n  K o lb enpum pen  u n d  Z en trifu g a lp u m p e n  der b e h a n d e lte n  
G röße zu r V erfü g u n g  s te h en , so k o n n te  ich  a n  H a n d  d er 
Z eich n u n g en  fe s ts te llen , d aß  d ieser V erg le ich  d och  e tw a s  
se h r  z u g u n s te n  d er Z en trifu g a lp u m p e  a u sg e fa lle n  is t.

1 Selbst wenn dies der Fall w äre, dürfte  ein derartig  billiger 
A usnahm epreis dennoch n ich t einer R echnung zugrunde gelegt 
werden, die allgem eine G ültigkeit haben soll.

S c h ließ lich  i s t  es m . E. n ic h t  r ich tig , fü r  b e id e  P u in p en - 
a r te n  d ie g le ich en  A m o r t is a t io n s q u o te n  v o n  10  p C t e in ­
z u se tz e n ; d a  d ie  Z e n tr ifu g a lp u m p e n  e in e n  w e se n tlich  
g ro ß e m  V ersch le iß  ze ig en , m ü ß te  bei d ie sen  u n b e d in g t 
m it e in e r Q uote  v o n  m in d e s te n s  15 p C t g e re c h n e t w erden .

U n te r B e rü c k s ic h tig u n g  d ie se r  P u n k te  e rg ib t s ic h  
fo lg en d e s  R e su lta t :  M e h rk o s te n  a n  S tro m  5 6 0 6  Jl. D a jedoch  
n a c h  eb en fa lls  1 ̂ j ä h r i g e m  B e tr ie b e  bei d e r Z en tr ifu g a l­
p u m p e  w o h l h ö c h s te n s  m it  e in em  G e s a m tw irk u n g s g ra d e  von 
6 4  p C t u n te r  s o n s t  g le ic h en  U m s tä n d e n  g e re c h n e t w erden  
k ö n n te , so  w ü rd e n  d ie  ta t s ä c h l ic h  in  B e tra c h t  zu  z iehenden  
M eh rk o sten  6 1 0 0  J l  a u sm a c h e n .

D ie A n 1 a  g e k o s t e n  b e tr a g e n  bei d e r:
Z en trifugal­ Kolben­

pum pe pumpe
.H

Pum pe m it Z u b e h ö r .................................
Mehrpreis fü r Kabel .................................
K am m er und F u n d a m e n t .......................
M ehrpreis fü r eine um  r. 100 PS 

größere P r im ä r a n la g e ............................ |

22 000 
1 000 

17 000

12 000

65 000 

30 OTtO

zus. 1 52 000 95 000
M ith in  M e h rk o ste n  bei d e r  A n sc h a ffu n g  4 3  0 0 0  J l für 

d ie  K o lb en p u m p e .
B e t r i e b  k o s t e n :

Z en trifugal­
pum pe

. #

Kolbenpumpe

V erzinsung und A m ortisation 20 pCt =  10 400 15 pCt =  14 250
M ehrkosten für Sch.i ierung — 650
B edienung (in beiden F ällen '■ 1

gleich) ..................................... — —

M ehrausgaben fü r laufende 
R epara tu ren . B etriebm aterial
u s w . ......................................... 300 —

M ehrkosten an  S trom  . . . 6 1 0 0 —
zns. 16 800 14 900

Z u g u n s te n  d e r  K o lb e n p u m p e  1 9 0 0  .)•/

A u s d ie se r  A u fs te llu n g  i s t  zu  e rse h e n , d a ß  d er B etrieb  
e in e r K o lb en p u m p e  u n te r  a lle n  U m s tä n d e n  g ü n s tig e r  ist, 
a ls  d e r e in e r  Z e n tr ifu g a lp u m p e , s e lb s t  im  v o rlieg en d en  
F a lle , d. h . u n te r  der. A n n a h m e , d a ß  d a s  W a s s e r  a b so lu t 
re in  is t. H a t  m an  es d a g e g e n  m it s c h le c h te m  G ru b e n ­
w a s s e r  zu  tu n . w e lc h e s  I n k r u s ta t io n e n  v e ru rs a c h t ,  so  s te ll t  
s ic h  d er B e trieb  m it  d e r Z e n tr ifu g a lp u m p e  n o c h  w e se n tlic h  
u n g ü n s t ig e r ,  w e il  d a n n  d e r m it t le re  N u tz e ffe k t b ed eu ten d  
n ied rig e r lie g t u n d  a u c h  v o r  a lle n  D in g en  d ie  M e h rau sg ab e n  
fü r  la u fe n d e  R e p a ra tu re n  u n te r  U m s tä n d e n  d a s  F ü n ffa ch e  
d es W e rte s  a n n e h m e n  k ö n n e n , d e r  in  d e r v o rs te h e n d e n  
R e c h n u n g  e in g e se tz t  is t .  In  so lc h e n  F ä lle n  d a r f  d a n n  au ch  
n ic h t  u n b e rü c k s ic h tig t  b le ib en , d a ß  d a s  A u s w e c h s e ln  der 
L e itsc h a u fe ln  u n d  S c h a u fe lrä d e r  bei s ta r k e r  I n k ru s ta t io n  
bei de r Z e n tr ifu g a lp u m p e  ev. m eh re re  T a g e  e rfo rd e rt, 
w ä h re n d  e in  A u sw e c h se ln  d e r  V e n tile , das, im  u n g ü n s t ig s te n .  
F a lle  v ie lle ic h t in  Z w isc h e n rä u m e n  v o n  e in em  h a lb e n  J a h re  
zu  e rfo lg en  h a t. in  w e n ig e n  S tu n d e n  e r le d ig t  is t .

M eines E r a c h te n s  k a n n  d e s h a lb  d ie  Z e n tr ifu g a lp u m p e  
bei g ro ß e m  L e is tu n g e n  n u r  a ls  R e se rv e m a s c h in e  b e tra c h te t  
w e rd e n  u n d  n ic h t  a ls  H a u p tw a s s e r h a l tu n g .

O b e rin g en ieu r H. W  i e g  1 e b , D ü sse ld o rf . ,

Das erzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich Gruppenweise 
geordnet auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteiles.


